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Salöwin will Pomcare sprschm .
der

Londou . , 16. Zum . (( £( £. ) Dem diplomatischen Mitarbeiter

„ Destmiuster Gazette " zufolge wäre der englische Ministerpräsi .
deat Stanley Loldwin willens , sich mit dem französischen Premier -
minister über das ganze Reparationsproblem ; o unterhalten .

London . 16. Juni . ( CP . ) Lord Robert C e c i l erklärte Freitag
abend in Liverpool in einer Rede , die Eröffnung von Unterhand -
lungen zwischen Paris und London beweis «, dah man aus der Sack -

gaff « herauskommen werde . Es bestünden aber noch andere Un -
ruh « Herde , wie Bulgarien . Oesterreich sei im Begriff , sich rasch und

sicher zu erholen , während Deutschland mehr und mehr fin' an-
ziell zusammenbreche : sein « Lag « werde durch die n a t i o n a l i st i -

schen und militaristischen Bewegungen nicht gebessert .
Di « Entwaffnung sei eine Lebensnotwendigkeit für Europa , sie
werde aber erst möglich sein , wenn wirkliche Garantien für die

Aufrechterhaltung des Friedens geschaffen sein werden .

ver engli <ch»französifche Meinungsaustausch .
Paris , 16. Juni . ( Eca . ) Der gestrige Desuch des französischen

Botschafters St . A u l a i r e bei Lord C u r z o n hat den Meinung ? - �
austaufch zwischen Paris und London eingeleitet . Et . Aulaire soll
der englischen Regierung versichert haben , daß das französische Kabi - 1 _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ __ _ _ _ __ _ __

_ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _

nett das englische Memorandum „in dem gleichen freundschaftlichen jjhxx die jetzigen Zustände in Bulgarien zu gewinnen , haben

Präsidenten abgegebenen Versicherungen Degouttes , daß an eine
Unterbindung der Lebensmittelzufuhr oder gar eine Aushungerung
der Bevölkerung nicht gedacht sei . Der Sinn der jetzt gewaltsam vor -
genommenen Verkehrseinstellung im Ruhrgebiet kann kein anderer
sein , als die Bevölkerung auszuhungern und sie dadurch zur Kapi -
tulation zu oeranlassen .

In . Vorhalle bei chagcn hat der französische Kommandant aus
Anlaß der Auffindung von Sprengpatronen auf den
Bahngleisen folgende Sanktionen verhängt : 1 Der Straßen¬
bahnverkehr Hagen — Herdecke und Hagen — Vorhalle ist von Eckesey
ab verboten . 2. Am morgigen und am nächsten Sonntag ist jeder
Straßenverkehr oon 3 Uhr nachmittags bis zum nächsten Morgen
S Uhr früh vollständig gesperrt .

Reichskommiffar Mehlich auf die Strafe gesetzt .
Dortmund . 16. Juni . ( TU. ) Der Reichskommisiar Mehlich

mußte sein Gebäude in Dortmund bis heute nachmittag 6 Uhr
räumen . Das MobiUar muht « zurückgelassen werden . Die Akten

durste «r mitnehmen . Das Haus Betenstraße 25 ( das alte Gerichts -
gebaude ) mußte bis heute nachmittag 6 Uhr geräumt fein .

Die Lage in Sulgarien .

Ähnempfänger als Steuerzahler
Im Mai ist von der sozialdemokratischen Reichstags -

fraktion die letzte Anpassung des Lohnabzugs an die Geld -
entwertung beantragt worden . Damals wurden von den bür -
gerlichen Parteien die sozialdemokratischen Anträge als zu
weitgehend bekämpft und teilweise geringere Sätze beschlossen .
Man vertrat die Auffassung , daß die Geldentwertung — es
war die glückliche Zeit , wo wir noch einen Dollarstand von
35 000 hatten — nicht in dem vom Zusammenbruch der
Stützungsaktion bis Mitte Mai eingetretenen Tempo sich fort -
setzen würde . Das Gegenteil ist eingetreten . Der
Dollarstand ist gegenwärtig dreimal so hoch als Mitte Mai .
Die Löhne haben allerdings in keiner Weife mit der
Geldendvertung Schritt gehalten . Trotzdem haben die
im Mai beschlossenen und am 1. Juni in Kraft getretenen Er -
mäßigungssätze die beabsichtigte Anpassung der Steuer -
lasten der Lohnempfänger an die Geldentwertung nicht g e -
bracht . Selbst nach Ansicht des Reichsfinanzministers soll
der Steuerabzug von 10 Pwz . durch die Ermäßigungssätze für
die� Familienangehörigen und der Werbungskosten so er -
mäßigt werden , daß im Normalsalle ein qualifizier -
t er Arbeiter nur eine Steuerlast von 5i/2 b i 5 6 P r o z.
trägt . Ein Beamter der Gehaltsgruppe III mit Normal -

Um angesichts de . wid° - I ?- - ch <md- a Mechaag . n SIorMt S

Geiste lesen werde , in dem es abgefaßt wurde " . Er soll einige

Fragen gestellt haben , um einzelne Punkte des Memorandums auf -

zuklären . Es dürft « sich dabei noch um die Frage handeln , inwieweit

der Meinungsaustausch nach englischer Meinung tatsächllch dazu

führen kann , daß die englisch « Regierung , wenn man über das

englische Memorandum zu einer Einigung gelangt , die französisch -

belgisch « Forderung nach Einstellung des passiven Widerstandes

unterstützen würde und in welcher Form .

Verständigung — aber nicht Kapitulation .

London . 16. Juni . ( EP . ) Der diplomatische Korrespondent des

„ Daily Telegraph " schreibt , daß die Einstellung des passiven

Widerstandes leicht zu erlangen wäre , wenn Deutschland dafür

einige wenige , auch nur geringe Kompensationen gewährt
würden . Die englische Diplomatie dürfe diese Möglichkeit nicht aus

den Augen verlieren . Solange aber Frankreich «ine Kapitu -
l : e r u n g Deutschlands fordere , fei «in Ausweg nicht zu erreichen ,

da jede deutsche Regierung gestürzt werden würde , die einer solchen

Fordcrunz zustimme .

Die pariser Kammerabftimmung .
Paris . 16. Juni . ( EP . ) Nach den berichtigten Ziffern

des „ Journal Office " haben in der gestrigen Kammersitzung
354 Abgeordnete für und 161 gegen die Regierung gestimmt . Die

Kommuni st en , Sozialisten und die m e i st e n Radi -

k a l e n haben gegen die Regierung gestimmt , ferner die C l e -

m e n c i st e n mit Tardieu an der Spitze . L o u ch e u r imd

B r i a n d haben sich u. a. der Stimmabgabe enthalten . Der

Sinn der Abstimmimg ist , daß die Regierung in der Kammer eine

starke Mehrheit nicht nur in der Außenpolitik , sondern

auch in der Innen Politik besitzt , und zwar eine ganz nach

rechts orientierte , da sogar die zwanzig Royalisten der re -

publikamschen Regierung dos Vertrauen ausgesprochen haben ,

trotzdem Poincare alles mögliche versucht hat , um diese kompromit -

tierenden Freunde loszuwerden . Die nächsten zwei Tage werden

voraussichtlich auch im Senat eine innerpolitische Kundgebung

zugunsten der Regierung Poincares bringen .

Gestörte Zcier in Paris .
Paris , 16. Juni . ( WTB . ) Heute nachmittag wurden im Stadt -

hause die Stadtverordneten der Vorstädte empfangen . Diesen

Empfang denutzten drei kommunistische Gememderäte von Paris

zu einer Kundgebung für den wiederholt gewählten , aber durch

sein « Derurteilung wegen Meuterei von der Wählbarkett ausge -

schlössen en M a r t y. Der Minister des Innern wurde ausge -

pfiffen . Di « Marsailleife , die man anstimmte , konnte die Kund -

gebung der Kommunisten nicht übertönen . Die Begrüßungsrede
des Vorsitzenden des Generalrats wurde durch beleidigende Zwischen -

rufe unterbrochen .

Aushungerung üan ? Üen Sprengattentaten .
Elberfeld . 16. Juni . ( Eig . Dvahtb . ) Durch die Unterbindung der

letzten Eisenbahnzufahrtsstraßen ins Richrgebiet ist die Der -

pflegung der Bevölkerung aufs äußerste gefährdet . Schon
24 Stunden nach der Durchfuhrung der neuesten französischen Maß -
nähme wurden aus verschiedenen Orten Klagen über den Mangel
an Lebensmitteln laut . Aus Bochum und Gelsenkirchen
wird z. B. über Kartoffel , und Fleischmangel geklagt . Desgleichen
kommen aus Herne Mitteilungen über Schwierigkeiten in der Der »

sorgung der Bevölkerung mit dem notwendigsten Bedarf . Anderer ?

seits ist die Unterbindung der Zufuhr ein Anreiz zur Festsetzung
höherer Preise . Auch diese Gefahr macht sich bereits bemerkbar . Es

ist zu
' erwarten , daß sich die Versorgung mit Lebens -

Mitteln in den nächsten T ' agen katastrophal ge -
staltet , wenn die Franzosen weiterhin jede » Lcbensmiltclttans -

port unterbinden . Uebrigcns . widersprechen die jetzt getroffenen
Maßnahmen der Besatzung in jeder Beziehung den mit Nachdruck zu

Per Ukupotion gegsnüber dem Düsseldorfer Regieruugs� aus solche Dorschläge gemacht wurden ,

wir drahtlich die Redaktion unseres Parteiblattes in Sofia , des

„ Narod " ( Das Volk ) , um Auskunst gebeten und folgende , vom

Genossen S a k a s o f f gezeichnete Antwort erhalten :
S o s i a . 16. Juui . Der Umsturz ist vollständig gelungen . Die

anfangs auftauchenden lokalen Widerstände find gebrochen . Alle

Bauernsührer wurden verhaftet . Innerhalb der Bevölkerung von
Stadt und Land herrscht allgemeine Freude : sie hat volles vertrauea

zur Koalitionsregierung . Znnsnpslittsch bedeutet der Umsturz einen

Bruch mit der bisherigen Politik . Die Innenpolitik der neuen Re »

glerung ist links orientiert . Die Sozialdemokratie unterstützt das
neue Kabinett , um die Linksrichwng zu sichern und zu festigen .

Es wird nun auch aus Belgrad gemeldet , daß der Wider -

stand der Bauern aus Mangel an Artillerie zu erlahmen
beginne . Sehr wahrscheinlich ist es nicht , daß die Bauern ge -
rade in der Ernte zu Felde ziehen . — Der von Südjlawien
betriebene Schritt der A l e i n e n E n t e n t e in Sofia zur
Erlangung eines Bekenntnisses der neuen Regierung auf den

Frieden von R e u i l l y soll in Paris nicht gebilligt ( oder ge -
stattet ?) werden, ' weil die Regierung Z a n k o f f dieses Bs -
kenntnis sofort freiwillig abgelegt habe .

Attentat auf Lunatscharfki ?
Paris , 16. Iuni . ( <£$. ) Aus Moskau meldet Radio : Vau

einem Unbekannten würde auf den Volkskommissar für Unterrichts »
wesen , Luaatscharski . der sich aus einer JnspeMoasress « w

Transkaukoslen befindet , geschossen .

Wiederaufnahme des rusfisch - euglischeu Handels .
London . 16. Juni . ( EE. ) Der Korrespondent des „ Daily

Expreß " in Moskau meldet : Der Präsident der englischen Handels -

abordnung in Moskau , Hvdge , beauftragt « das Mitglied dieser

Abordnung . P r e st o n , das sich seit Ausbruch des englisch - russi -
schen Konflikts in Riga aufhält , nach Petersburg zu rück zu -
kehren und die Bureaus der engllfchon Abordnung wieder zu
eröffnen . K r a s s i n soll angewiesen worden sein , aus London

zurückzukehren , da seine Misskon beendet sei .

Rnsfisch - finnische Spionage .
Helfingfors , 16 . Juni . ( Eca . ) Wegen Aufdeckung einer

Spionageaffäre für Sowjetrußland , in die ein Beamter seines Mini -

steriums verwickelt ist , hat der Wehrminister Aalander demis »

s i o n i e r t. Der russische Miliärattache und sein Sekretär find au » -

g e w i t s e n worden .
»

Pressemeldungen behaupteten , daß Botschafter Kr « st in s k i

den Berliner Posten mit dem in Kopenhagen nach soeben erfolgter

Ratifizierung des dänisch - russischen Vertrages zu schaffendem Ge -

sandtenposten oertauschen werde . Botschafter Krestinski erklärt uns

auf unsere Anfrage , daß er in Berlin bleibe .

pöhner unö Schober .
Wien . 16. Juni . ( WTB . ) Gegenüber der Behauptung des im

Münchener Hachverraisprozeß Angetlaglen Fuchs , daß er mtt
Polizeipräsident Pöhner eine Reise nach Wien unternommen habe , . , JP , , . . _ ...
da ihm bei seinem früheren Aufenchalt in Wien der Wunsch des ! beiden Cinkommenskategorien m Millionen Goldmark wieder -

Wiener Polizeipräsidenlen zur Besprechung gemeinschaftlicher Nicht - gibt :
ünien im Kampfe gegen den Bolschewismus ausgedrückt worden fei , veranlagte Einkommensteuer Lohnsteuer

SP Proz . gehabt . Im Mai war dieser auf 6,8 Proz . ge -
stiegen . Im Juni wird er trotz der Heraufsetzung der Ermaß : -
gungssätze auf mehr alsdasDoppeltenochhöher wer -
den . Das zeigt deutlich , daß die im Mai beabsichtigte M i l -
d e r u n g des Steuerabzuges durch die tatsächliche Entwicklung
vereitelt wurde .

Das ist die Folge oon zwei Tatsachen . Bei den Veran -

lagungspflichtigen wird der Steuersatz festgestellt , nachdem sein
Einkommen in voller Höhe bekannt ist . Beim Lohn - und Ge -
haltsempfänger geschieht es vorizer und in völliger Unkeimtnis
der voraussichtlichen Preis - und Lohnentwicklung . Dieses
Unrecht war in keinem Augenblick größer als gegen -
wärtig . Niemand weiß , ob wir nicht im Laufe des
Juli K�rfe für die ausländischen Zahlungsmittel
haben , die uns im gegenwärtigen Äugenblick noch phan -
tastifch erscheinen . Die Löhne und Gehälter , die unter der
Regierung Cuno - Vecker künstlich niedrig gehalten
wurden , müssen jetzt stark steigen , weil das Hungerdasein
für arbeitende Menschen einfach zum Versagen ihrer Arbeits -

krast führen würde .
So unangenehm es deshalb auch für den Gesetzgeber sein

mag , Gesetze erlassen zu müssen in Unkenntnis der tatsächlichen
Verhältnisse , beim Lohnabzug ist es diesmal unbedingt
notwendig , soll nicht wie bisher die Steuerlast weit über
das dem Gesetzgeber vorschwebende Maß hinaus anwachsen .
Daß das aber bisher immer geschehen ist , zeigt eine Berrch -
nung über die tatsächliche Wirkung des Steuerabzuges . Ein
Beamter der Gehaltsgruppe III mit zwei Kindern z. B. trug
im Januar 1922 eine tatsächliche Steuerlast von 4,08 Proz .
Sie stieg im Juni bis auf 7,87 Proz . Mtt dem 1. August trat
eine Erhöhung der steuerfreien Beträge auf mehr als das

Doppelte ein . Trotzdem verminderte sich die prozentuale
Steuerlast nur auf 6,77 und stieg schon im folgenden Monat

auf 8,29 , um bis zum Dezember ununterbrochen bis auf 9,53

zu steigen . Am 1. Januar 1923 trat eine Erhöhung der steuer -
freien Beträge um mehr als das Zehnfache ein . Trotzdem sank
diese prozentuale Steuerbelastung im Januar nur auf 7,07 und

stieg im Februar wieder auf 8,60 . Die abermalige Erhöhung
der steuerfreien Beträge um mehr als das Vierfache komne
den Steuerabzug unter dem Einfluß der Markstützung zwar
im März und April auf 5,53 bzw . 5,0 Proz . vermindern ,
konnte aber nicht verhindern , daß nach dem Zusammenbruch
der Stützungsaktion und Wiedereinsetzung der fortschreitenden
Geldentwertung der Steuerabzug im Mai abermals auf
6,6 Proz . stieg . Dieser Satz dürfte für Juni wesentlich über -

schritten werden .
Die Geldentwertung hat also den Lohnabzug für den

Steuerpflichtigen immer drückender gemacht . Gut ist dabei der

Fiskus gefahren . Denn berücksichtigt man das dauernde Sinken

des Reallohnes der Arbeiter , Angestellten und Beamten , das

gleichbedeutend ist mit einer fortschreitenden Schwächung der

Steuerquelle , so ist der Ertrag der Lohnsteuer sogar i n G o l d -

mark gestiegen . Und das trotz steigender Erwerbslosig -
keit und Kurzarbeit . Zum Beweis dafür fei folgende Auf -
stellung der Lohnsteuer und der veranlagten Einkommensteuer

für das Rechnungsjahr 1922 mitgetellt , die die Erträgnisse der

erklärt Polizeipräsident Schober , daß er den Besuch Pöhners
lediglich als Studienreise zur Besichtigung der Wiener Poli -
zeieinrichtunoen bettachtete und das politische Thema zwischen
ihm und Pöhner gor keine - Rolle spielte . Er habe Pöhner
ebenso wie den Berliner und Newyorker Polizeipräsidenten , die sich
glcichsaUs für den Wiener Polizeiapparat interessierten , empfangen
und ihm diesen besichtigen lassen . Bezüglich der Aeußerungen des

Fuchs über die angeblich festzulegenden gemeinsamen Richtlinien zur
Bekämpfung des Bolschewismus stellt Schober fest , daß Pöhner
weder eineu Auftrag in dieser Richtung hattp , noch von ihm , Schober .

April - Juli 1922
August . . .
September .
Oktober . .
November ;
Dezember . .
Januar 1923 .
Februar . .
März . . .

124 . 0
15,5
16,3

8,0
4. 1
4,6
1,9
0,9
1,9

159,0
21,2
21,1
20,9
12,0
21,8
20,1
14,8
83 . 6

4 RechmmgSjahr 1922 137,2 * 30/ ) % 329,0 —65,0 %



Die Tabelle zeigt erstens , daß der Goldmarkertrag
der Lohnsteuer nicht sinkt trotz der Erhöhung der steuersreien
Ermäßigungssätze , zweitens , daß weder abnehmender Real -

lohn , noch zunehmende Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit die Er -

trägnisse des Lohnabzugs herabgedrückt haben . Daraus ergibt
sich ganz zweifelsfrei das Steigen der Steuerlast durch den

Lohnabzug auch in Gold berechnet bei geringerem Reallohn .
Umgekehrt ist es bei der Einkommensteuer der Veranlagten .
Hier sind die Beträge in einem wahrhaft erschreckenden Matze
in Gold , ausgedrückt gesunken . Im Durchschnitt von April bis
Juni 1922 war der Monatsertrag der Einkommensteuer der

Veranlagten 31 Millionen Goldmark . Er ist gesunken auf
1,6 Millionen Goldmark im Monatsdurchschnitt des ersten
Quartals 1923 . Da im April rund 69 Milliarden Papiermark
aus der Einkommensteuer eingegangen sind , so ist der Gold -

ertrag auf etwa 16 Millionen gestiegen , bei einem Eingang
von 200 Papiermilliarden im Mai auf 18 Goldmillionen . Die

Eingänge aus April und Mai aber find die Erträge der Ein -

kommensteuer für das ganze Jahr 1922 . So ungeheuer ist
unter der Geldentwertung die Steuerlast der Besitzenden ver -
mindert worden .

Um zu verhindern , daß die ungeheure Teuerung , die der

Marksturz der letzten Zeit zur sicheren Folge haben wird , die

Lohn - und Gehaltsempfänger aufs neue steuerlich stark benach -
teiligt , hat deshalb die sozialdemokratische Reichstagsftaktion
beantragt , daß die steuerfreien Sätze um das Fünffache erhöht
werden . Das heißt , daß die Ermäßigungssätze für den Lohn -
steuerpflichtigen und seine Ehefrau vom 1. Juli ab je 6000 M.
im Monat betragen , für jedes Kind 40 000 M. und daß der
freie Betrag zur Abgeltung fiir die Werbungskosten auf
50 000 M. erhöht wird . Das steuerfreie Einkommen eaies

Ledigen wird danach künftig 560 000 M. betragen , das elics
Verheirateten mit zwei Kindern 1 420 000 M. monatlich . Im

jetzigen Augenblick mag diese Steigerung als zu hoch angesehen
werden . Aber diese Meinung kann nur entstehen , wenn man
an die heutigen Lohnsätze denkt . Diese entsprechen aber nur
einem Dollarstand von weit unter 50 000 M. Bei einem
Dollarkurs von 100 000 muhten also die Löhne doppelt so hoch
sein . Das ist aber erst der Stand im Augenblick . Noch haben
wir die Hälfte des Juni vor uns und wissen nicht , was uns

diese Zeit und der ganze Juli bringen werden , wo diese Sätze
erst in Kraft treten . Die wider Erwarten eingetretene Er -

höhung der prozentualen Steuerlast im Juni muß durch eine
weitblickende Regelung für den Juli ausge -
g l i e n werden . Es muß femer verhindert werden , daß die

tatsächliche Entwicklung der Preise und Löhne im Juli trog
höherer Freigrenzen eine stärkere Belastung durch den Lohn -
abzug bringt als er im Willen des Gesetzgebers liegt .

Der einfachste weg .
Ganz im Sinne des famosen Garantievorschlages der In -

dustrie bemüht sich die „ Steuerstelle " des Reichsver -
bandes der deutschen Industrie weiter , die Steuerhoheit des

Reiches zu durchlöchem . In einer Eingabe an den Steuer -

ousfchuß des Reichstages wird gefordert :
„ Die Festsetzung des Dielfachen erfolgt für die einzelnen Berufs -

zweige für den Bezirk eines jeden Landesfinanzamts durch das

Landesfinanzamt noch Anhörung der zuständigen Berufsoer -
tret u n g. "

Am Schlüsse heißt es :

„ Der Steuerpflichtige kann «ine Herabsetzung der Vervielfachung

seiner Vorauszahlung beantragen , wenn er glaubhaft macht , daß fein

voraussichtliches Einkomemn der erhöhten Vorauszahlung nicht ent -

spricht . Als Glaubhaftmachung genügt eine Bescheinigung
der zuständigen Berufsoertretung . "

Wir schlagen vor : Die Steuerstelle des Reichsverbandes
der deutschen Industrie übernimmt das Reichsfinanz¬
mini st e r i u m , die S y n d i c i der Bemfsvertrefttngen die

Landesfinanzämtcr . Das ist doch viel einfacher , als

wenn man das Finanzministerium nur als Kulisse benutzt .

Königstiger .
Von Wilhem Lichtenberg .

Im Variete dieser Stadt zeigt sich ein Dompteur , der acht

Königstiger einem zum Gruseln enrschlosienen Publikum all -

abendlich vorführt . Das übrige Programm ist reichhaltig . Wfo —

zuerst werfen drei Personen ungefähr oierundzwanzig Reifen durch -
einander , dann führen Hunde und Affen einen ergötzlichen Zirkus

vor : ein Komiker appelliert nicht vergebens an die patriotischen Ee -

fühle der Zuhörer und erzählt bald darauf die „ neuesten " jüdischen

Witze — Nummer auf Numnrer — , aber dann fällt der Vorhang ,

sehr entscheidend : es wird totenstill im Saal , auf der Bühne ein

emsiges Hämmern und Gerüsten — und dann - - acht Königs¬

tiger ! !
Ein Gilter schließt die Bühne ab , und hinter den Stäben rennen

die katzenartigen Bestien aufgeregt hin und her — ein schauerlich -

schöner Anblick . Dazu spielt das Orchester : Serenade d ' Amour . . .
Ein schmächtiges Männchen betritt den rasch gebauten Käfig , knallt

einmal einen Revolver los , die Bestien ducken sich , ziehen die

riefigen Nacken ein , oerziehen sich nach den verschiedensten Ecken , be -

steigen bunte Piedestale und sind artig wie Hunde , wenn sie aus der

Dressur kommen .

Acht Königstiger !
Der Dompteur hält eine Peitsche in der Hand , und damit

zwingt er die Gewaltigen unter seinen Willen . Auch noch ein

Stäbchen Holz , an dem sich die Tiger die Zähne wetzen , und das bei

jeder derartigen Berührung in Splitter�geht wie ein zerfpelltes Sekt -

glas . Und der Mann , der solches fertigbringt , lächelt . . . Lächelt

unentwegt . Es ist nicht ganz echt , dieses Lachen , ein wenig ge -

zwungen , aber man erkennt nicht , ob es das deshalb ist , weil er doch

jeden Abend um dieselbe Zeit zu lächeln hat , oder weil ihm der

Aufenthalt unter den acht Katzen dock) nicht so ganz geheuer ist wie

dem Publikum unten bei Bier und Tee . Aber — er lächelt . Und

darauf kommt ee den Genießern doch an .

Sie können nicht viel , die Königstiger . Man könnte sie illustre
Dilettanten bezeichnen , und sie wirken ungefähr so wie einstmals
ein österreichischer Erzherzog , der sich sein Brot an gleicher Stelle
verdienen wollte , oder wie der arme Hauptmann von Köpenick , als

cr aufgehört hotte , Schauerobjekt zu fein , und Schauobjett wurde .
Sie begeistern also nicht , aber sie interessieren . Ordnen sich zu
malerischen Gruppen , lassen sich als bengalische Tiger bengalisch
beleuchten : einer springt sogar durch Reifen , und einer — der
Kemikar der Truppe — stellt sich aggressiv , geht drohend auf das

Männchen , das alle diese Kunststücke vorführt , zu : die Situation

wird kriliich : der Tiger schickt sich an , endlich Ernst zu machen ,
Serenade d ' Amour wird stimmungsvoll gestoppt , dos Publikum
weiß endlich , wofür es die teueren Eintrittspreise gezahlt hat

- -

aber es ist alles nur ein Trick ! Im letzten Moment zieht der

Der pa/jive wiöerstanö .
„ Die Verwirrung der öffentlichen Meinung . "

Aus dem Ruhrgebiet und besetzten süddeutschen Landes -
tcilen häufen sich die Nachrichten über Sprengungen und
B o m b e n a t t e n t a t e , die sich gegen Brücken , Bahn -
anlagen und Züge richten , bedeutenden Schaden an Sach -
werten und dentschem Besitz verursachen und auch mehr wie
einmal bereits Menschenleben gekostet haben , deutsche genau
so gut wie französische . Im unbesetzten Gebiet geht damit
Hand in Hand eine mit auffälligem Eifer betriebene Reklame ,
die mit dem Namen des toten Schlageter betrieben wird ,
dessen Tat als nationale Heldentat gepriesen wird . Die f r a n-
zösische Besatzung wehrt sich gegen diese Attentate mit
den bei Militärs in solchen Fällen üblichen Mitteln , die sich in

erster Linie gegen die an den Attentaten ganz unschuldige
örtliche Bevölkerung richten . Sie wird den schwersten
Schikanen und Belästigungen unterworfen , sie hat die ange -
richteten Schäden wieder gutzumachen und darüber hinaus
Bußen aus den Gemeindekasien zu zahlen . Die Repressalien
verschärfen sich und müssen in ihrer Häufung zusammen mit
dem ungeheuren wirtschaftlichen Druck den äöiderstandswillen
der Bevölkerung aufs schwerste erschüttern . Die Wirkung
dieser „ nationalen Heldentaten " ist also alles andere als
national .

Daß diese Auffasiung von den Deutschvölkischen
nicht gereilt wird , ist selbstverständlich . Ihnen war der passive
Widerstand an der Ruhr von vornherein ein Greuel . Sie
denken und leben nur in der Vorstellung von Banden -

kämpfen , die für ihre Kreise seit dem Kriege zum Lebens -
element geworden sind . Es scheint aber , als ob auch die

Deuksthnationalen , je näher die Notwendigkeit einer verstän -
digen und ehrenvollen Liquidierung des Ruhrkonfliktes heran¬
naht , sich einen passenden und heldenhaften Abgang ficbern

wollen : denn anders ist es doch kaum zu verstehen , wenn jetzt
die „ Deutsche Tageszeitung " die Eisenbahnsprengungen , die
von der Regierung offiziell mißbilligt werden , als „ Akte

deutscher Notwehr " hinstellt und wenn sie behauptet ,
daß von dem Erfolg dieser Sprengungen es abhänge , ob es
den Franzosen gelinge , „ dem passiven Widerstand das Rück -

grat zu brechen " . In einer Polemik mit der „Vossischen Zei -
tung " bezeichnet sie das Abrücken von den Brückensprengungen
als „ Verwirrung der öffentlichen Meinung " , die aus jener
„ pseudo - pazifistifchen , wehleidigen Stim - -
m u n g herauskomme , die jedes Volk rettungslos in völlige
Versklavung hineinführen muß " . Sie wendet sich auch gegen
die offizielle Bekanntmachung der b ad i scheu Regie -
r u n g . die strafrechtliche Untersuchung gegen nationalsozia -
listische Schienensprenger eingeleitet hat . Unseres Wissens
haben auch amtliche Organe der bayerischen Regierung
sich in gleichem Sinne an die ' Bevölkerung gewandt . Ob das

auch aus „pseudo - pazifistifcher , wehleidiger Stimmung " her -
aus geschehen ist , ist uns nicht bekannt . Jedenfalls enffprach
und entspricht eine solche Warnung den wirklichen In -

teressen des deutschen Abwehrkampfes .

Wenn die Franzosen von der Aufgabe des passiven Wider -

standes als Vorbedingung für Verhandlungen sprechen , so
scheinen sie , nach den Aeußerungen ihrer Presse zu urteilen ,
die sich häufenden Attentate in erster Linie im Auge zu haben .
Im Interesse der Ruhrbevölkerung und auch aus außenpoliti -
fchen Gründen würde es deshalb unbedingt zu begrüßen sein ,
wenn auch die Reichsregierung unzweideutig und mit

der nötigen Schärfe sich gegen olle solche Versuche , den

passiven Widerstand in einen aktiven zu verwandeln .
wenden würde . Auf keinen Fall darf das Schweigen der

Reichsregierung den deuffchvölkischen und deutschnationalen
Katastrophenpolittkern das Recht geben , ihre sinnlosen
Zerstörnngsakte als nationale Taten hinzustellen , die

eigentlich vollständig im Sinne der Regierung gelegen seien .
Die Nachrichten der letzten Tage zeigen , daß ein scharfes
Eingreifen der Regierung und ein Zusammen -

Dompteur den Revolver , hält ihn der Bestie unter die Nase , die ,

komisch geduckt , in ihren Winkel zurückkriecht , worauf das Audi -

torium Beifall rast , der Artist die Gefahr verachtet und lächelt ,

lächelt . . .

Zweitausend Menschen sitzen behaglich auf ihren Plätzen , und

nur ein lächerlich dünnes Gitter trennt sie von Urgewalten , gegen
welche die lächelnde Kraft des Dompteurs ein Hauch im Orkan ist .
Keiner kriegt das Gruseln . Denn erstens kann man sich auf seine

Behörden verlassen , welche dieses Schauspiel nicht erlaubt hätten ,
wenn es nicht — wie man so sagt — todsicher wäre , und dann doch

auf den Mann im Käfig , der doch so was nicht machen ' würde ,
wenn . . . Und es passiert wirklich nichts ! Die Königstiger
arbeiten — eigentlich harmloser , als es richtigen Königstigern zu -
kommt , verdienen sich ihr Futter und ihrem Meister die Gage und

ihrem Direktor noch etliches darüber . Keiner von ihnen denkt

daran , daß ein Griff ihrer gewaltigen Tatzen diesem unwürdigen
Zustand ein Ende bereiten könnte , noch ehe so ein Revolverchen

zum Losgehen käme . Sie sehen zweitausend Menschen , und es

muß ihnen zumute sein wie unsereinem , wenn wir vor einem
wundervoll gefüllten Wurstladen stehen , dessen Herrlichkeiten doch
nicht fiir uns bestimmt sind . Aber — sie sind eben so artig wie wir
rmd kennen doch sicher nicht das , was unsere Juristen Eigentums -
delikt nermen . ,

Wo finde ich nur meinen Raturgeschichtsprofesior , daß ich mir
mein Lehrgeld wiedererstatten lasse ? Es kann nicht anders sein ,
er muß geflunkert haben ! ! Denn er hat uns Jungen zu dumme

Sachen gelehrt ! Ich erinnere mich noch : Bor allem doch dies , daß
der Tiger dem Löwen an Größe und Stärke , vor allem aber an
Verwegenheit und List über sei . Daß er die furchtbarste Geißel der
Länder vom Kaukasus bis zum Süllen Ozean darstell «. Und jetzt
wird ' s mir zu dumm ! Ich weiß ganz genau noch , daß er fast wörtlich
sagte : „ Der Tiger ist diejenige Katzenart , die den Kampf mit dem

Menschen und seiner Zivilisation bisher am erfolgreichsten auf -
nahm . . . "

Guter Mann ! Ich bin Ihnen schon hinter viel gekommen , was
ich daPi später im wirklichen Leben als Schwindel aufdecken mußte .
Aber , was die Tiger betrifft , . da hoben Sie ' s doch «in bisset stark
getrieben ! Dos muß ich sagen ! Oder glauben Sie wirklich , ver -
ehrtcr Herr Ordinarius , Königstiger können sich auf dem Transport
vom Kaukasus bis hierher so verändern ? Sie sind halt nur dort
wi ! d, wo weder Peitsche noch Revolver hinter ihnen stehen . Na ,
und das sind wir in Mitteleuropa grad so.

Die verändecliche Senne . Die Sonne meint es in diesen
Wochen besonders schlecht mit uns , und wir klagen sehr über ihr
launisches Schmollen , mit dem sie uns ihr wärmendes und beleben -
des Gesicht abwendet . Doch nicht nur unsere Laienanschauung macht
der Sonne Vorwürfe , sondern auch die Wissenschaft hat sich in
jüngster Zeit eingehend mit ihrer . Veränderlichkeit " beschäftigt ,

gehen zwischen Reichs - und Landesregierung unbedingt not »

wendig ist , wenn nicht größter , vielleicht nicht wiedergutzu -
machender Schaden angerichtet werden soll .

Der Spieß wird umgeöreht !
Unsere Warnung an die Adresse der völkischen Mord -

Hetzer gegen Seoering ist ihnen in die Glieder gefahren . Weh -
mütig klagen sie uns der „ Mordhetze gegen die Deutsch -
völkischen " an . Das „Deutsche Tageblatt " veröffentlicht eine

Zuschrift des Herrn W u l l e , die bei allem niederträchtigen
Hohn die schlotternde A n g st nur schlecht verbirgt :

Ich könnte mir denken , daß ein marxistischer Fanatiker sich nun -

mehr gedrungen fühlt , ein Attentat mit einer klystierspritze auf

Herrn Seoering zu markieren , das dann von der guteinge -

stellten jüdischen Presse zu einer Haupt - und Staatsaktion gestempelt
würde . . . . Dieses markierte Attentat auf Herrn Seoering wäre

dann ein willkommener Anlaß , den Befehl der

marxistischen Volkstribunen auszuführen und die völkischen Abgeord¬
neten lotzuschlagen . Die Attentäter würden selbstverständlich steige -

sprachen werden , Venn ihre Tat diente ja nur zur Rettung der ge -

fährdeten Republik . Mit anderen Worten : Die Aufforderung des

„ Vorwärts " ist ein « glatte Ermunterung zur Ermordung der

völkischen Abgeordneten .

Herr Wulle fühlt aber wohl selber , daß seine Mordheße
gegen Seoering schon sehr tiefe Spuren in den Reihen seiner
Getreuen hinterlassen hat und jederzeit konkrete Erfolge haben
könnte . Für diesen Fall sucht er sich schon jetzt ein m o r a l i -

s ch e s Alibi , indem er hinzufugt :
Es braucht ja nicht nur markiert « Arbeit z «

sein ; es könnte ja auch ein gänzlich verzweifelter Mensch , der heute

nichts mehr zu verlieren hat , zu einer derartigen Derzweifluvgslat

sich hinreißen lassen , es könnte irgendein Wirrkopf , dem die plan -

mäßige Anterdrückung der Völkischen die klare Uebertegnng geraubt

Hot . den versuch inachen , Herrn Seoering unliebsam zu nah « ztt
treten s! ) . dann ist bereits als Stichwort von dem Zentralorgan der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands , die ja immer noch in der

sogenannten Einheitsfront fitzt , die Ermordung der völkischen

Abgeordneten ausgegeben , und die Täter verklärt der Ruhm , das

republikanische Vaterland gerettet zu haben .

Diese „verzweifelten Menschen " und „ Wirrköpfe " zu

züchten , betrachtet aber gerade Herr Wulle seit jeher als seine

vornehmste Aufgabe . Ja , in der gleichen Zuschrift setzt er

seine Mordhetze gegen Seoering fort , den er „ seoering -
D e g o u t t e " nennt , weil der preußische Minister des Innern

die völkische Bewegung genau so verfolge wie der ftonzösische
Oberkommandierende an der Ruhr .

Run , es sei Herrn Wulle rund heraus gesagt , daß wir

seinen schlecht geheuchelten Alibi - Beweis nicht an -

erkennen . Ebensowenig imponiert uns die Gegen -
d r o h u n g mit völkischen Repressalien gegen die „ Vorwärts " -
Redakteure . Unsere Warnung gilt nach wie vor !

Ein Attentat auf . Seoering wäre das unvermeidliche Signal
zum Bürgerkrieg , und es würde sich schon zeigen , wer dem

zuerst zum Opfer siele , ob die völkischen Mordhetzer oder die

. jüdisch ? Leitung des „ Vorwärts " . Herr Wulle oerkündet

zwar mit Helden p o f e , daß dank den Völkischen eine Wieder -

holung des 9. November 1918 ausgeschlossen ist . Wir aber ant -

warten ihm , daß bei einem neuen völkischen Mord eine

Wiederholung der Helden posse , die er , Wulle , am

22 . März 1923 aufführte , ebenso ausgeschlossen sein wird : da -

mals , bei der Auflösung der Freiheitspartei , hatte sich bekannt -

lich der blonde Hermann Wulle in seinem Reichstagszimmer
versteckt und wagte nicht , das Haus zu verlassen , aus Angst
vor einem gar nicht erlassenen Haftbefehl . Schließlich schickte
er seine Frau mit dem Schlüsselbund seines
Schreibtisches zur Abteilung In des Polizeipräsidiums . Ge -

schieht das Unglück , wogegen sich unsere Warnung richtete und

zu dem die Herren Wulle und Konsorten planmäßig treiben ,
dann werden sie sich durch solche strategischen Kunststücke der

gerechten Strafe nicht entziehe « können !

worüber Dr . Robert Dietzius in „ Die Umschau " berichtet . Da das
Klima der Erde in geschichtlicher Zeit keine wesentliche Aenderung
erfahren hat , so müssen wir annehmen , daß auch die Sonnenbestrah -
lung im wesentlichen gleichgeblieben ist . Dies schließt jedoch nicht
aus , daß ste kurzen Schwankungen unterworfen ist , etwa so, daß
auf einen mehrjährigen Zeitraum starker Sonnenstrahlung ein Zeit -
räum schwacher Strahlung folgt . Da sich das äußere Ansehen der
Sonne in - der Zahl der Sonncnsleckcn und Protuberanzen verän -
dert , so ist eine solche Annahme natürlich und wird außerdem durch
Klimaschwankungen , wie wir sie so stark empfinden , noch wahr -
scheinlicher gemacht . Diese Frage läßt sich am sichersten durch
Messung der Sonnenstrahlung cutscheiden . In zwanzig -
jähriger Arbeit hat der amerikanische Gelehrte Langley ein Spektral -
bolometer gebaut , das der Aufgabe gewachsen ist , die von der Lust -
hülle ungeschwächte Strahlung die sog . Solarkonstante zu bestimmen .

So wurde in Washington 1902 bis 1907 aus Beobachtungen
an 37 Tagen der Mittelwert 1 zu 968 gesunden . Später ist die
Strahlenmessung an Nimattsch noch günstigeren Stationen durch -
geführt worden , und es zeigte sich , daß es nicht nur allmähliche Aendc -

rungen der Solarkonstante von Jahr zu Jahr gibt , sondern auch
unregelmäßige , kurzdauernd « Schwankungen im Laufe von unge -
sähr einer Woche , die Abweichungen vom Mittelwert mit 1 bis <
5 Grad aufweisen . Es zeigte sich ein deutlicher Zusammenhang
zwischen Solarkonstant « und Sonnenflecken . Das Jahr 1913 , das
arm an Sonnenflecken wie kein zweites seit 100 Jahren war , hatte
eine auffallend kleine Solarkonstante , dagegen zeigten die beiden
fleckenreichen Jahre 190S und 1917 die beiden größten Wert « . Run
ist es scnderbar , daß mit wachsender Fleckenzahl gewöhnlich die
Solarkonstante wächst , da doch im Sonnenfleck nicht nur die ficht -
bare Strahlung , sondern auch die gesamte Wärmestrahlung der
Sonnenobcrfläche auf die Halste oder ein Drittel herabsinkt .
Vielleicht ist das so zu erklären , daß bei gesteigerter Sonnentätigkeit ,
die sich in der wachsenden Fleckenbildung auswirkt , die Sonnen -
temperatur im allgemeinen höher ist . Aus den Messungen ergibt
sich sodann , daß auf ein Maximum der Solarkonstante in ungefähr
27 Tagen häufig wiederum ein Maximum folgt . Das scheint mit
der Sonnenrotation zusammenzuhängen . Eine ähnliche , mitunter
plötzlich abreißende Periode zeigen auch die Nordlichter und die
erdmagnetischen Störungen . --

Das Kavt - Grab . Nachdem eine erste Konkurrenz , an der sich
namhaft « Künstler des Reichs beteiligt hatten , zu keinem befriedigen -
den Ergebnis geführt hatte , ist bei einem zweiten Wettbewerb , an
dem lediglich ostpreußische Architekten und Bildhauer Anteil hatten ,
endlich die Entscheidung gefallen . Die Ausführung des neuen Kant -
Grabs , das an Stelle der alten Stoa Kcmtiana errichtet werden
soll , wird dem Architekten der Königsberger Kunstakademie Lahrs
übertragen werden . Lahrs hat unmittelbar am Ende des hohen
Domchors eine schlichte , offene Pfeilerhatte geplant , die nur durch
ein Eitterwerk nach außen abgeschlossen ist . In der Mitte der Halle
wird ein Sarkophag — auch dieser in den einfachsten Formen —
zur Ausstellung gelangen . Dieser preisgekrönte Entwurf entspricht
wohl nicht dem , was nicht nur Königsberg , nicht nur Deutschland ,
sondern was überhaupt die ganze Welt von einer künstlerischen Ge «
staltung der Kanffchcn Begräbnisstätte erwartete . Aber im Rahmen
der eingegangenen Entwürfe war er einer der besten . .



Die üänische Kinüerhilfs .
Volksparteiliche Kritik im Landtag .

Abz . Genosse I . P . Nielsen - Kopenhagen läßt durch das

deutsche Rote Kreuz folgende Erklärung der Presse und den Land -

tagsabgeordneten zugehen :

3n der Debatte im Preußischen Landtage über die Verhältnisse
an dar Nordmarkgrenze hat die Abg . Frau Voigt laut den hier
eingelaufenen Telegrammen gesagt , daß man trotz aller Dankbarkeit
dem dänischen Volke gegenüber für seine Wohltätigkeit an den deut -
schen Kindern nicht davon absehen dürfte , daß diese Wohltätigkeit in
ausreichendem Maße dänischer nationali st ischer Propaganda
diene ; von den 2SOOY deutschen Kindern , die zur Erholung nach
Dänemark gekommen seien , seien 10 000 aus Flensburg .

Nun möchte ich eigentlich gern wissen , wie man sich in Deutsch -
land über solche Sachen informiert . Diese von der Abg . Frau
Voigt gemachten Behauptungen sind ohne eine Spur von
Grundlagen , und Frau Voigt braucht , um die richtigen In -
formationen zu bekommen , sich bloß an den deutschen Minister des
Auswärtigen , früheren Gesandten in Kopenhagen , Herrn Dr . von
Rosen b erg . zu wenden . Herr Dr . von Rosenberg kennt unsere
Aktiem ganz genau und weiß , daß keine Spur von Nationalismus
darin zu finden ist . Ich darf vielleicht die wahren Tatsachen hervor -
heben : Seit 1917 hat unsere Kinderhilse 41 921 Kinder aus Deutsch -
land und Deutschösterreich zur Erholuno nach Dänemark geholt .
Diese Kinder sind aus allen Volksklasien Deutschlands : Arbeiter , An -

gestellte und Beamte , gekommen und unter diesen Kindern
befinden sich lungengesährde : e , skrofulöse und taubstumme
Kinder . Die Kinder sind aus allen Ecken Deutschlands : Sachsen ,
Thüringen , Preußen , Oberschlesien , Rhem und Ruhr hier herauf -
gebracht , darunter befindet sich aber kein Kind aus Flens -
bürg , denn das dänische Hilfskomitee hat niemals ein Kind aus
Flensburg angefordert . Wir haben Lebensmittel feit 1917 für
2X Millionen dänische Kronen nach Deutschland und Wien ge -
schickt, aber für keinen Pfennig nach Flensburg . Wir haben diesen
Winter Ki n de r s p eisu ng en in IS deutschen Städten

gehabt , in Flensburg aber nicht — trotzdem unzählige Anträge an
uns geschickt worden sind . Mit Absicht wollten wir nicht nach Flens -
bürg I>in. In Flensburg hat der sog . Schleswigsche Verein ( donisch )
Kinder in den Schulferien nach Dänemark geschickt , dasselbe haben
die deutschen Vereine in Flensburg und Kiel an ihren Gesinnungs -
genossen in Dänemark getan . Diese Kinder haben bis jetzt bloß
vier Wochen Aufenthaltserlaubnis in Dänemark bekommen , unsere
5kinder aber konnten unbeschränkt je nach Bedürfnis hier oben

bleiben , durchschnittlich sind sie K Monate hier .
Dieses Jahr hat die dänische Regierung die Bedingung an

die Einreiseerlaubnis der Kinder aus Mittelschieswig und Flensburg
nach Dänemark geknüpft , daß bei dieser Verschickung von Kindern

alle politische und nationale Agitation ausgeschlossen
weiden müßte . Um dies ' zu erfüllen , ist die Auswahl der Kinder
vom schleswigfchen Verein ( dänisch ) dem vom Flensburger Magi -
strat anerkannten Kiitderspeisekomitee überwiesen worden . Dieses
Komitee besteht aus dem Gewerkschaftssekretär Schlüter - Flensburg ,
Dr . Plagrmann , Vorsitzender des Wohlfahrtsamts Flensburg , und
einem Dänen dem Pastor Noach von der dänischen Gemeinde in
Flensburg . Die Kinder von den deutschen Vereinen in Mittel -
schleswig und Flensburg können auch weiterhin ohne irgend -
welchen Vorbehalt nach Dänemark .

Daß ich mich überhaupt einmal mit solchen . Treibereien ' be -

fasse hat seinen Grund darin , daß ich verpflichtet bin , meine deut -

schen Kinder zu hüten ; jetzt sitzen in allen Ecken Deutschlands , wie
oben erwähnt , in Sachsen . Thüringen , Berlin Hamburg . Breslau ,
an Ruhr und Rhein tausend und aber tausend deutsche Kinder ,
welche mit Sehnsucht dem Zeitpunkt entgegensehen , daß sie wieder

von ihren dänischen Pflegeeltern willkommen geheißen werden
könnten . 4000 Freiplätz « bekam ich für unsere deutschen
Feriengäste von dem dänischen Handelsminister zugebilligt . Di «

Hauptstelle zur Förderung der Gesundheit der Taubstumm « n,
Berlin , bat mich , ebenso wie in früheren Iahren doch endlich dafür

zu sorgen , daß einige von den 200 deutschen Taubstummen , welche
unbedingt d? r Erholung bedürften , in Dänemark untergebracht wer -
den könnten . Ich hatte schon durch Verhandlungen mit dem Kultus .

minister und mit dem Reichsfinanzausschuß Platz für 120 g e s ch a f -

s e n. Unser « . Deutsche Beamtenkinderkolonie " in Horseröd für
Kinder der Zentralbehörden in Berlin war fertig und nun scheint
es , daß die meines Erachiens sehr wenig erwageneHi e de Frau
Voigts alles umstürzen könnte . Glaubt Ivan , daß alle

diese Kinder stch darüber freuen werden , wenn auch dieser kleine

Sonnenstrahl , ein Ferien , oder Erholungsaufenthalt in freundlicher

„ Boccaccio " in Charlotlenburg . Da es keine modernen Ove -
retten mehr gibt , griff man zu den alten . Suppes „ Boccaccio " ist
eine der schönsten und unerschütterlichsten : sie erreicht zwar nicht den

Strauhschen Stil der „ Fledermaus " , gibt aber in ihren Kuplets ,
Chören und musikalischen Spitzbübereien , in ihrem walzerischen
Schwung ein Muster her für die feine , leichtgeschürzte komische
Oper . Leider fehlt unseren Sängern , die von der schwerblütigen
Oper kommen , der Geschmack , solche Musik im Stil ihrer frohen
und burschikosen Zeit zu spielen . Zu solchem Souper braucht man
einen besonderen Koch . In Charlottcnburd dirigierte Hans
Zander . Pikanter ! « geht der Aufführung also ab . Die Titel -
rolle singt Fräulein Wolf - Ortner , sehr erlernt , musikalisch tüch -
tig , nicht mehr frisch , aber sauber geschult . Besser , gelenkiger die an -
dere Wolfen Frieda . Bon den Männern singt B ö t e l

inehr Kabarett als Operette , Plaut kalauert entzückend , Bilk
nimmt seine Sache sehr ernst , Kandel sehr Ulkig . In den rcvolutio -
nären Chören des Krähwinkel steckt eine derbe Lustigkeit , und der
Mut der Maulhelden , die vor ihren Frauen Reißaus nehmen , wenn

sie gerade von ihnen betrogen werden sollen , hat immer und ewig
aktuelles Interesse genau so, wie der Versuch , den Geist mit Feuer
und Schwert zu töten . So folgte man der Aufführung mit be -

häbiger Andacht . • k- »•

Das Tanlenrecht . Die Entwicklung der Völkerkunde liefert eine

nur noch schwer übersehbare Fülle und Vielseitigkeit von Tatsachen ,
deren Einzelheiten zum Teil als geradezu erstaunlich bezeichnet wer¬
den müssen . Es hat den Anichein , als ob die Natur auch mit den

Auffassungen und Lebensgemohnheiten der Menschen ein launen -
baftes Spiel treibt . Ist seit langem das sogenannte Mutterrecht
( Matriarchat ) als eine außerordentlich bedeutsame und tiessinnige
Einrichtung bei einer großctt Anzahl von Völkern der Vergangen -
heit bekannt , so gibt es noch heute bei einigen ozeanischen Völkern
eine Gewohnheit , die man am kürzesten mit dem Ausdruck „ Tanten -
recht " bezeichnen würde . Man hat es vorzugsweise bei den Ein -

geborenen der Banks - Inseln in Melanesien gefunden , und die ibm

zugrunde liegende Vorstellung beruht vielfach darauf , daß jedes In -
dividurnn in einer besonders engen Beziehung zu der Schwester
seines Vaters , also seiner rechten Tante steht . Andererseits kommt
auch das Gegensttick in der Völkerkunde vor , nämlich eine Art von
Onkelrecht , das einen ähnlichen Zusammenhang mit dem Bruder
der Mutter voraussetzt . Früher wurde angenommen , daß sich jenes
Tantenrecht aus einem Mutterrecht entwickelt habe : aber der Grund
soll in Wirklichkeit darin liegen , daß die Schwester des Voters ein «
feindliche Linie der Verwandtschaft darstelle , die durch besondere
Gaben versöhnt werden müsse , damit von dem Neffen der Einfluß
einer unter böser Absicht geübten Schwarzkunst fernbleiben möge .
Auch die Gaben , durch die eine versöhnliche Stimmung erzielt wer -
den soll , sind höchst merkwürdig : denn sie bestehen in der männ¬
lichen Nabelschnur und Stücken von den Nägeln des Neffen .

Vruno Tchönlank liest Tonnlagabend 7' / , llhr im Arbcilerjnicndbeim ,
Liudenslr . .1. 2. . ems IN . nu « eigenen Dichtungen . Auch erwachsene Ge-
uosien sind als ltfüsic willromnien .

Zur lliiterstiihung Zlinundicn ? bat d! e tdilsteydeditio » der norwc -
glichen Marine die Lverationsbasiö in Kobbö - Bati an der Nordwestlpitze
von Spitzbergen ausgeschlagen . Dies ist der nördlichste Hasen , der zurzeit

«uijat D.

Umgebung , ihnen geraubt würde ? Glaubt man es nicht , warum
dann stören ? ! Denn Not , Elend und Trostlosigkeit gibt es doch
genug im deutschen Kinderleben , Liebe und Friede aber viel
weniger . Schlimm wäre es doch wohl auch nicht , wenn durch dieses
Liebeswerk eine lebhafter « Freundschaft zwischen den beiden
Nachbarvölkern hervorgerufen werden könnte .

Kopenhagen , im Juni 1923 .

I . P . Nielsen ,
Vorsitzender der deutschen Kinderhilfe , Mitglied des dänischen

Reichstags .

Wir wollen hoffen , daß die dänischen Freunde der deutschen
Kinder aus den , gelinde , gesagt , höchst leichtherzigen Worten einer

Flensburger deutschen Nationalistin nicht den Schluß ziehen , ihre
so dankenswerte Fürsorge auch nur einzuschränken . Geschähe es
aber und würde den Kindern des deutschen Volkes ohne Unter -

schied der Partei solcher Schaden durch eine Abgeordnete der Deut -

schen Volkspartei erwachsen , dann mag man beizeiten sich desien er -
innern und eingedenk sein der Worte :

Von Kinderhilfe macht euch frei
Allein die Deutsche Volksparteil

Deutschs Genossen in Kopenhagen senden uns einen offenen
Brief gegen die Ausführungen der Abg . Voigt . Der Raummangel
verhindert uns leider am Abdruck : die vorstehende Erklärung des

Genossen Nielsen dürfte der verdienstvollen Rednerin schon zeigen ,
was sie angerichtet hat . *

*

Die „ Kreuzztg . " nimmt die Behauptung der Abg . Frau Voigt
auf , gibt ihren Inhalt gar schon als . öffentlich nachgewiesen " aus
und keift dem . Vorwärts " nach , er stelle sich durch das in . Volt
und Zeit " gebrachte Bild von der dänischen Bewirtung deutscher
Kinder im Landesausstellungsport . geradezu in den Dienst der von
unseren Feinden unter tückischer Ausnutzung unserer
Hungersnot in allen Grenzgebieten betriebenen Zerstückelung
Deutschlands und Abbröckelung deutscher Voltsgenossen " . Der
wackeren „ Kreuzztg . " ist da ein übles Mißgeschick passiert : dasselbe
Bild haben viele andere Bilderbeilagen gebrocht , darunter die der

„ Deutschen Tageszeitung " .

Das Gesthlechtskrankengesetz .
Im Reichstag waren gestern die Plätze der Abgg . Dietrich

( Dnatl . ) , Herold ( Z. ) und des aus französischer Haft zurückge -
kehrten Abg . H ö l l e i n ( Komm . ) mit Blumensträußen geschmückt .

Präsident Lobe beglückwünschte die Abgg . Dietrich und H e-
r o l d, die vor 2S Iahren in Mn Reichstag eingetreten sind . Er be -
grüßt dann den Abg . H ö l l e i n, der für fein « Ueberzeugung ge -
litten habe von einer Regierung , die sich auf die Menschenrechte
berufe , aber tausende unserer Landsleute bis aufs Blut peinige
und quäle . Er schließt unter dem Beifall des Hauses , in den auch
Tribünenbesucher einstimmen , mit dem Wunsch , daß , wie der Abg .
Höllein , auch die übrigen von Frankreich festgehaltenen Deutschen
bald in die Freiheit zurückkehren können . Abg . Dr . Moses ( Soz . )
ruft dem Abg . Höllein zu : Nun kockmrt wieder Leben in die
Bude . ( Heiterkeit . )

Ohne Debatte werden hierauf endgültig angenommen ein An -
trag aller Parteien auf Einrichtung einer Reichsbeschaf -
fungs . und Verteilungs stelle , ein « Novell « zum Um -
s a tz st e u e r g e s e tz, die die Befteiungsgrenzen von der I n f e r a -
t e n st « u e r der Geldentwertung entsprechend herauffetzt , ein Gesetz ,
wonach eine wertbeständige Anlegung von Mündel -

geld zulässig ist , und die Verlängerung des Weinsteue r -
g e f e tz e s bis zum 1. April 1924 .

Dann wird die zweite Beratung des Gesetzentwurfs zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
fortgesetzt .

Abg . Dr . Groffahn ( Soz . ) wünscht eine andere Fassung des Ver -
bots des Handelz mit Gegenständen , die zur Verhütung von Ge -
schlechtskrankheiten dienen sollen . Der Vertrieb empfängnisver -
hütender Mittel dürfe nicht oerhindert werden .

Abg . Frau Illüller - Otsried ( Dnatl . ) tritt für den Ausschußantrag
ein , wonach bestraft wird , wer gewohnheitsmäßig die Prostitution
zum Zwecke des Erwerbs ausübt in der Nähe von Kirchen , Schule� .
oder anderen von Kindern und Jugendlichen besuchten Orten oder
Wohnungen oder in Gemeinden mit weniger als 10 000 Ein -
wohnern .

Abg . Frau Lang - Brumann ( B. Bp. ) empfiehlt einen Antrag
ihrer Partei . Die Bestrafung der Prostitution sei notwendig , um
die Familien vor Vergiftung zu schützen .

Abg . Frau Dr . Schreiber - Krieger ( Soz . ) bedauert , daß die Vor -
rednerin «inen Standpunkt vertreten habe , den die Frauenbewegung
aller Parteien und Richtungen ablehnt . Die Männerwelt habe
leider immer wieder die Frau zur käuflichen Ware erniedrigt mit
der Begründung , die Prostitution sei ein notwendiges Ueasl . ( Un -
ruhe bei der B. Vp. , Rufe : Welche Männerwelt ? Atxn Hof »
man n - Ludwigshafen ( Z. ) : Das ist «ine Frechheit ! — Präsident
Lobe ruft den Abg . Hofmann zur Ordnung . ) Der Antrag Lang .
Brumann liefere die Prostituierten der Willkür der Polizei aus und
jag « sie aus einer Haft in die andere . Die Sozialdemokratie könne
nicht von dem Kompromiß der Ausschußsassung abgehen , dem sie
nur mit großer Ueberwindung zugestimmt habe .

Abg . Dr . Marx ( Z. ) erkennt an , daß die Männerwelt die

Hauptschuld an der Prostttution trag «. Grundsätzlich müsse aber die

gewerbsmäßige Unzucht mit allen Mitteln verfolgt werden .
Darum werde ein Teil des Zentrums dem Antrag der Bayerischen
Voltspartei zustimmen . Der Redner selbst hält diesen Antrag jedoch
für undurchführbar und tritt für die Ausschußsassung ein .

Abg . Dr . Strakhmann ( Dnatl . ) empfiehlt die Ausschußfassung .
Abg . Emminger ( B. Vp. ) tritt nochmals für den Antrag seiner

Fraktion ein .
Abg . Frau Dr . Bäumer ( Dem. ) wendet sich dagegen .
Abg . kunert ( Soz . ) lehnt auch die Ausschußsassung alz zu weit -

gehend ab .
Der Antrag Lan g - B r u m a n n ( B. Dp. ) wird abgelehnt ,

die Ausschußsassung angenommen .
Der Rest der Vorlage wird im wesentlichen nach den Bor -

schlägen des Ausschusses angenommen .
Es folgt die zweite Beratung des Heimarbeiterlohn -

gefetzes . a
Arbeitsminister Brauns begründet kurz die Vorlage , die die

Einrichtung von Lohnämiern zur Festsetzung der Heimarbeitslöhne
vorsieht . G

Abg . Frau Bchm ( Dnatl . ) begrüßt die Vorloge , die geeignet
sei , den Hungerlöhnen ein Ende zu machen , die heute noch in
der Heimarbeit vielfach üblich seien . Jumpernäherinnen hätten noch
am Pfingstsonntag dieses Jahres einen Stunden .
lshn von 2 5 M. erhalten . ( Hört ! hört . )

Abg . Esser ( Z. i erklärt im Namen des Ausschusses , alle Mit -
glieder hätten die Absicht , durch debattclosc einstimmige Annahme
der Borlage Frau Behm , der bewährten Vorkämpferin der Heim -
arbeiierinnen , den Dank für ihre Lebensarbeit abzustatten . ( Leb -
hafter Beifall . )

Die Vorlage wird hieraus unter großem Beifall in zweiter und
dritter Beratung endgültig angenommen .

Der S ch a n k st ä t t e n g e s e tz e n t w u r f wird debattelos auf
Antrag Dr . Kahl ( D. Vp. ) dem bevölkerungspoii ' . ischen Ausschuß
überwiesen .

Um 4 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag 3 Uhr ( Gold -
Hypotheken , Landessteuergesetz , dritte Beratung des
Geschlechtskraukengesetzes ) . ,

Etat öer Schupo .
Der Landtag setzte heute die Beratung der Ausgaben '

für die Schutzpolizei und die staatliche P o l i z e i v e r -
waltung im Haushalt des Ministeriums des Innern fort .

Abg . Dr . v. Dryander ( dnat . ) : Der staatliche Polizeiapparat hat
bei den mitteldeutschen Unruhen völlig versagt . Oberpräsidcnt
Hörsing hat die Ernennung von Polizeibeamten zu verantworten , die
mit Zuchthaus vorbestraft gewesen sind . Die Schutzpolizei darf nicht
zu einem Tummelplatz von parteipolitischen Bestrebungen gemacht
werden . Nur die fachliche Eignung darf bei der Beförderung cnt -
scheiden , jedes politische Moment hat auszuscheiden . Das Verbands -
unwesen hat aufzuhören .

Abg . Rabold ( Soz . ) : . (
Reden wie die Dryanders können nur die außenpolitische Lage

Deutschlands erschweren . Gerado der Zurückhaltung und der Vorsicht
des Minister Seversng beim mitteldeutschen Aufstand ist es zu ver -
danken , wenn es nicht zu größerem Blutvergießen gekommen ist .
Die polizeiliche Organisation mag früher vielleicht unter
anderen Umständen berechtigt gewesen sein . Heute sind jedenfalls
der Polizei nicht mehr militärische Aufgaben gestelli , und deshalb
muh auch die Organisationsform eine andere werden . Die neue
Organisationsform muß den neuen Bedürfnissen des Staates angc -
paßt werden . In dieser Richtung hat Minister Seoering gearbeitet
und muß weiter gearbeitet werden . Klagen sind ja noch immer
genug vorhanden . Das Verhältnis zwischen Offizieren
und Mannschaften ist noch lange nicht so, wie es sein mühte .
Selbstverständlich muß auch in der Schutzpolizei Disziplin herrschen .
Aber zwischen einer sachgemäßen Disziplin und den Vorstellungen
gewisser Leute auf der Rechten über Disziplin besteht doch ein kleiner
Unterschied . Die Armeeoffiziere müssen sich bewußt seiu , daß
die Polizei andere Aufgaben Hat als eine goichlofsene
militärische Macht . Die Polizei ist keine Reichswehr Nr . 2. Viel
zu viel von der Dienstzeit der Polizei wird noch immer zu tnili -
tärischem Drill verwendet . Das verleidet den Mannschaften nur
den Dienst . Man kann wohl 20 - und 22jährige Rekruten in einem
Kasernenhof hin und her jagen , �lber man kann auf
diese Weise keinen tüchtigen Polizcibeamten heranbilden .
Die Zeit muß zur Aus - und Durchbildung der Beamten in der
Gesetzgebung und Verwaltung , in der Staats - und Gesetzeskunde
überhaupt verwandt werden . Das neue Schutzpolizei -
beamtengesetz sucht wohl den Bedürfnissen Rechnung zu trägen ,
aber es ist nur ein Anfang . Im Jahre 1925 muß es verbessert wer -
den . Die Auzführungsbestimmungen zu diesem Gesetz müssen nun
dem neuen Gesetz angepaßt werden . Besonders gilt ' das bezüglich
der Rechte und Pflichten der Beamtenausschüsse . Wohl Hai
ein früherer Erlaß des Ministers auf die Notwendigkeit der Heran -
Ziehung dieser Ausschüsse , besonders bei Beschwerden und dergleichen ,
hingewiesen , aber trotz dieses Erlasses hapert es da noch an vielen
Stellen .

Es ist keineswegs richttg , wie Dryander behauptet , daß die
Schutzpolizei ein Herd partcipolittscher Umtriebe sei. Wenn etwas
an dieser Behauptung wirklich richttg ist , dann nur dies , daß man
von verschiedenen Seiten versucht , die republikanisch und
sozialistisch denkenden Beamten aus der Schutzpolizei
Hinauszugraulen . Bei einer Ossiziersbesprechung wurden in
dieser Hinsicht unmißverständliche Anregungen gegeben . Auf den Ein -
wand der Naiven , es müßten aber doch Unterlagen für ein solches
Vorgehen vorhanden fein , lautete die Antwort : Meine k) errcn .
schaffen Sie doch Borgänge ! Tatsächlich sind denn auch in der letzten
Zeit Beschwerden über derarttge Treibereien eingelaufen . Dieser
Unfug muß aufhören . Hier ist Rücksichtslosigkeit am Platz . Wenn
der Staat an ihr eine Stütze haben soll , dann muß sie ein republi -
konisches Machtinstrument sein , aufgebaut auf dem Vertrauen
zwischen Offizier und Mann , und auf dem Vertrauen zwischen Polizei
und Bevölkerung . ( Beifall bei den Soz . )

Nach dem Genossen Rabold forderte auch der Zentrumsabge -
ordnet « Stieler . Polizeipräsident in Eelsenkirchen , baldige Neurege -
lung der Besoldungsordnung für die Polizeibeamten . Den unteren
Instanzen müsse man größer « Selbständigkeit lassen . Di « von den
Franzosen geforderte Neuordnung der Polizei
laufe nur auf eine noch stärkere Wehrlosmachung der Bevölkerung
und der Regierung hinaus .

Der Abg . Metzenlhin von der Deutschen Volkspartei begrüßt die
in der Polizeiverwaltung seit Jahresfrist gemachten Fortschritte
zur größeren Einheitlichkeit und besseren Ver -
ständigung innerhalb der Polizei . Die Kasernen
der Schutzpolizei seien viel schlechter eingerichtet als die der
Reichswehr . Hier müsse energisch Wandel geschaffen werden . -

Der Demokrat Bartcld - Hannover erinnert den Deutschnationalen
Dr . Dryander , der sich in Angriffen auf Severing nicht genug tun
konnte , daran , daß sein Zugeständnis , die Polizei müsse ein
zuverlässiges Instrument in der Hand der ver »
fassungsmäßigen Regierung sein , zugleich den

Schutz der Republik und die Säuberung der leitenden Stellen von
monarchistischen Elementen bedeute .

Damit schließt die allgemeine Aussprache und die Ausgaben für
die Schutzpolizei und staatliche Polizeiverwaltung werden g e n e h -

migt . Das Haus erledigt dann noch einige Etatsreste und
nimmt dabei einen auf die Initiativ « unserer Genossen
zurückgehenden Antrag im Interesse der

Erhaltung der Großen Bolksoper
in Berlin an , die vom Herbst 1924 an nicht mehr über ein eigenes
Theater oerfügt . Das Staatsministerium soll im Einvernehmen
mit dem vom Landtag gebildeten siebengliederigen Ausschuß unter
eventueller Hinzuziehung von Bertretern der Staats - bzw . Großen
Volksoper , der Freien Volksbühne und des Bühnenvolksbundes die
notwendigen Schritte zur Beschaffung eines neuen Heims für die
Voltsoper tun . Ferner wird der Hauptausschuß beauftragt , über
die Fortführung der Museumsbauten zu berichten .
— Es wird dann noch in zweiter und drittex Lesung die Novell «
zum Forstdiebstahlsgesetz angenommen , die der durch das
Jugendgesetz bedingten Aenderung des Rechtszustandes ( Hinauf -
setzung des Strafmündigkeitsalters vom 12. auf das 14. Lebensjahr ,
bedingte Strafaussetzung usw . ) Rechnung trägt und die Geldsätze der
Geldentwertung mehr anpaßt . Ebenso wird die Novelle zum
Bo d e n ve r b e s s e r u n g s g e s « tz , die den Staatskvcdit für die
Bodenverbesserung von 300 Millionen auf 12 Milliarden erhöht ,
endgültig verabschiedet . Hieraus vertagt sich das Haus auf Montag
12 Uhr . Dritte Lesung des Haushalts .

jVertbestänüige Löhne .
Im Hausholtsausschuß des Reichstags machten die Regierung ? -

Vertreter Mitteilung davon , daß auf Vorschlag der Spitzen -
organisationen der Beamten und Staatsarbeiter am
nächsten Montag Verhandlungen über neue Teuerungs -
zuschlage für die Staatsarbeiter und am Dienstag solche für
die Beamten stattfinden werden . Voraussichtlich werden hierbei
auch drei prinzipielle Fragen berührt werden , nämlich die Frage
der sogenannten

werkbeständigen Löhne ,
die Frage der einmaligen Wirtschaftsbeihilfe und schließlich die Frage
der zeitlichen Rückwirkung der zu zahlenden Teuerungszuschläge .
Der Regierungsvertreier hielt jedoch eine �Diskussion über ein so
grundlegendes Problem wie das der wertbeständigen Löhne im

Rahmen einer Debatte über die Teuerungszuschläge nicht für oppor -
tun . Diese wichtige Frage mühte gesondert behandelt werden .
Abg . Bender ( Soz . ) hielt es für untragbar , daß allmählich in
Deutschland alle Güter nach Goldparität bemessen werden sollen ,
nur das wertvoll st e Gut , die Arbeitskraft des
deutschen Volles , werde noch mit Papiermark bezahl . . Das
ginge so nicht weiter . — Beschlüsse über die Besoldungsfragen
wurden nicht gefaßt . Es sollen erst die Verhandlungen der Re -

. gierung mit den Spi &m orgap ijqti . erneu abgewartet « erden .



GeWerMafisbowegung
Die örei Nethoüen wertbeftänöiger Löhne .

Die Frage der Einfährunz wertbeständiger Löhne , die jetzt
im Vordergrund der gewerkschaftlichen Diskussion steht und demnächst
zu Beschlüssen der Organisationen führen dürfte , Hai zu allerlei Vec -
wechslungen Anlaß gegeben . Man wirft Jnderlöhne , Goldlöhne
und werlbeständige Löhne durcheinander , ohne sich über die wesent -
lichen Unterschiede dieser drei Methoden klar zu werden . G e -
m e t » s a m haben diese drei Methoden nur daß die Löhne a u t o>

matisjh der Teuerung angepaßt werden , soweit diese ,
sei es im Index der Lebenshaltungskosten , sei es im Goldpreis oder
aber in der kombinierten Grundlage der wertbeständigen Löhne ,
zum Ausdruck kommt .

Praktisch sind bisher erst Jndexlöhne zur Einführung getom -
men , und zwar in Oesterreich und in England . Das eng -
lifche Beispiel wird uns wenia lehren , weil die Veränderungen der
Kaufkraft des Geldes in England nur geringfügige sind . Sie sind
wohl größer als vor dem Kriege und deshalb hat man zu dem
System der Jndexlöhne gegriffen , aber im Vergleich zu den Schwan .
kungen in Deutschland sind sie durchaus stabil .

In Oesterreich gibt es ein Gesetz , das die Anwendung des
Jndexlohnes für die staatlichen Angestellten vorsieht . Das Gesetz ist
seit etwa einem Jahre in Kraft , und die gegenwärtige reaktionäre
Regierung wie auch der Völkerbunddiktator verlangen seine Bs -
sciligung . Trotz dieses Gesetzes ist es in Oesterreich auch unter den
Staatsangestellrcn zu heftigen Lohnbewegungen und zu Streiks
gekompien . Die automatische Regelung der Löhne nach den Lebens .
haltungskosteu ist aber auch in der privaten Industrie in Oesterreich
durch Tarifverträge allgemein zur Einführung gelangt . Aber
wie in den staatlichen Betrieben und Verwaltungen hat der Index -
lohn auch in der Prwatindustris keineswegs Kämpfe verhindert .
Es werden zwar nicht , wie jetzt bei uns in Deutschland , alle 14 Tage
Lohnbewegungen geführt , aber doch im allgemeinen findet alle drei
Monate eine Neufestsetzung des Grundlohnes oder des Grundgehalts
statt . Bei dieser Festsetzung kommt es oft zu harten Kämpfen und
auch zu Streiks .

Die „ Rote Fahne " , die die Arbeiter vor wertbeständigen Löhnen
graulich zu machen sucht , indem sie ihnen einredet , daß sie dann nicht
wehr genügend kämpfen könnten , hat offenbar nur eine sehr dunkle
Verstellung von einer Lohnerhöhung auf Grund der automatischen
Anpassung an die Teuerung . Der Unterschied zwischen den Kämp -
fen , die die deutschen Arbeiter jetzt zu führen leiben , und den
Kämpfen , die sie bei einer automatischen Anpassung an die Teue -
rungtzu führen haben werden , besteht darin , daß die Arbeiter jetzt
in Wirklichkeit um eine Verschlechterung ihres Einkommens
kämpfen müssen , während sie dann um eine Verbesserung
ihres Einkommens zu kämpfen haben werden .

Doch nun zu den drei Methoden selbst . Es ist schon gesagt , daß
Jndexlöhne aus Grund de ? Lebenshaltungskosten bzw . der
Kleinhandelspretse geregelt werden . Lei einer Papier -
Währung , wie wir sie jetzt in Deutschland haben , schieben sich zwischen
Kleinhandels , und Großhandelspreisen eine Reihe spekula -
tiver Momente hinein , die im wesentlichen auf die Schwan -
kungen am Devisenmarkte zurückzuführen sind . Die Berechnung der
Löhne und Gehälter auf Grund der Kleinhandelspreise würde diese
spekulativen Momente nicht ous - , sondern Einschalten . Die
Ausschaltung der Spekulation , die nicht allein auf Kosten der
Arbeitseinkommen , sondern auf Kosten der Wirtschaft überhaupt
ihr Unwesen treibt , ist jedoch die Hauptsache .

Reine Goldlöhne würden andererseits sich allein noch den De -
Visenkursen richten , ohne die tatsächlichen wirtschaftlichen Ver -
böltnisse , wie sie sich in Deutschland herausgebildet haben , zu berück .
sichtigen. Reine Goldlöhne sind allerdings das Ziel . Sie werden
dann einzuführen sein , wenn die Goldrechnung — die nicht die
Goldwährung ist — in Deutschland allgemein sowohl in der
Privatwirtschaft wie in der öffentlichen Verwaltung eingeführt sein
wird .

Es muß also ein Wertmesser gefunden werden , der einerseits
die Nachteile der Jndexlöhne verwertet , zu den Goldlöhnen
führt , ohne unsere Wirtschaft durch eine unvermittelte Emfüh -
rund zu sehr zu erschüttern . Und deshalb sind hier die w e r t b e -
ständigen Arbeitseinkommen empfohlen worden . Ihre
automatische Einführung auf Grund gewerkschaftlicher
Tarifverträge soll erfolgen , indem als Berechnungsfaktor ein
Durchschnitt gezogen wird zwischen den Lebenshaltungskosten ,
dem Goldzollaufgeld und den Großhandelspreisen der Jnlandwaren .

In dem Maße , in dem in Deutschland die Goldrechnung sich
weiter verbreitet , und zwar ganz besonders in der Finanzver -
w a l t u n g, werden auch die spekulativen Differenzen zwischen
Klein - und Großhandelspreisen verschwinden und wir werden derart
irzusagen automatisch zu reinen Goldlöhnen kommen . Die Höhe
der wertbeständigen Löhne jetzt und in der Zukunft wird bestimmt
werden von der Kraft der Organisationen und der G e s ch l o s -

senheit und Entschlossenheit der Arbeiterschaft .

Ein Jubklar der Arbeiterbewegung .
Heute , am 17. Juni , wird Genosse P et er Blum , Vorsitzen -

der des Verbandes der Sattler , Tapezierer und Poriefeuiller ,
60 Jahre . Genosse Blum kann sozusagen ein doppeltes Jubiläum
feiern . Er ist jetzt gerade 20 Lahre Leiter seines Verbandes . Blum
steht seit mehr als einem Lebensalter in der Arbeiterbewegung .
Von Geburt Rheinländer , kam er in jungen Jahren ncjch Berlin ,
wo er seit 1890 in der Orisoerwaltung tätig war . 1897 wurde er
zum Ausschußoorsitzenden des Verbandes gewählt und im Jahre
1903 zum Geschäftsführer . Unter feiner Leitung hat sich der Ver -
band von bescheidenen Anfängen zu einer beachtenswerten innerlich
gefestigten Organisation entwickell . Wir . hoffen , indem wir ihm
unsere Glückwünsche heute aussprechen , daß er seine Arbeitskraft
noch lange Jahre in unverminderter Frische in den Dienst der Ar -
beiterbewegung stellen kann .

Funktionär - Versammlung
. am Dienstag , den IS . Zuni 1923 , abends T1' * Ahr

im gr . Saal der Musikersäle , Kaiser - Milhelm - Slr . 31

Tagesordnung :

Stsuern unü Selöentwertung * Die Neparattonsfrage
Referent� : Genoffe Kurt Heinig

Zutritt haben alle Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre
Mitgliedsbuch und Aunkiioaärkarte dienen als Ausweis

Bezirksvorstand Berlin Vereinigte Sozialdemokratische Pariei

Die Mndeststundenlöhne der Schäflemacher Berlins betragen
für Arbeiter ab 18. bis 2Z. Juni 4S00 M. . ab 2S. bis 30. Juni
4700 M. und für Arbeiterinnen 3600 bzw . 3760 M.

Achtung Bauarbeiter ! Die mißlichen Organisationsoer Hältnisse
unter den Berliner Bodenlegern und Bohnern machen es
den Bauarbeitern zur Pflicht , streng darauf zu achten , daß Boden -
lcger - und Bohnerarbeiten auf den Bauten nur von Organi -
ten ausgeführt werden dürfen . Deutscher Holzcrrbeiisroerband .

Konflikt in der Metallindustrie .
Bevor , die am Freitag abend in Haberlands - Festsälen stattge -

sundene Funtiionäroersamm . iung des AfA - Bundes , Fachgruppe
Metall , zur Juni - Gehaltsregelung Stellung nahm , be -

schäfligten sich die ' Funktionäre eingehend mit den Vorgängen im
Februar . Lustig vom Buiab erklärte , daß man jetzt Richt -
linien ausgearbeitet habe , die ähnliche Vorkommnisse wie im Fe -
bruar in. Zukunft verhindern werden . U ck o vom ZdA . unterstrich
die Ausführungen Lustigs . Nach einer regen Diskufston berichtete
dann Rothe lDeutscher Werkmeisterocrband ) vom Gang der Juni -
Verhandlung . Redner stellte fest , daß nicht die „ hohen " Löhne die

Teuerungswelle gebracht haben . Wenn der Ruf nach Wirt -
fcha fts b ei h il f e n immer lauter werde , so sei hierzu gesagt ,
daß die Wirtschaftsbeihilfen nicht geeignet sind , das Gehalts - oder
Lohnniveau zu heben . Bei jeder Gehaltsregslung würden die

Arbeitgeber diese Beihilfen mit einkalkulieren . Unsere Aufgabe ist
jetzt die Schaffung von wertbeständigen Löhnen . Als
am 13. Juni die Verhandlungen begannen , lautete die Forderung
auf 1S0 Proz . Die Vertreter des DBMJ . drängten uns zurück bis
auf 103 Proz . Sie machten hierbei geltend , daß sie » im Interesse
der Volkswirtschaft und der Industrie " nicht mehr geben können .
( Allgemeines Gelächter . ) ' Rothe führte weiter aus , daß es sich nicht
lohnen würde , die 103 Proz . abzulehnen und das Reichsarbeits -
Ministerium anzurufen , mn da nach langen Verhandlungen einige
Prozent mehr zu erlangen . Wertbeständige Löhne müssen
geschaffen werden und zwar nach den Grundsätzen , daß sie einiger -
maßen der F r i e d « n s p a r i t ä t entsprechen . Die Funktionäre
haben zu entscheiden , ob- sie das Angebot der Unternehmer annehmen
oder ablehnen .

In der Diskussion fand die Frage der wertbeständigen
Löhne allgemeines Interesse . Vertreter de ? Arbeitnehmerschaft aus
größeren Betrieben gaben Stimmungsbilder , die nur zu gut zeigten ,
daß das Angebot von 103 Proz . für den Monat Juni vollkommen
unzureichend sei . Andere Redner ermahnten , nicht gefühlsmäßig
zu urteilen , sondern kühl und sachlich die Frage Annahme oder Ab -

lehnung zu erwägen .
Nach einem Schlußwort Rothes lehnten darauf die Funk -

tionäre die Erhöhung der Gehälter für den Monat Juni um 103,2
Prozent a b und beauftragten die Verhandlungskommission der
drei Verbände , neue Verhandlungen aufzunehmen .

Der Streik in den Berliner Gipstverken beendet .

Die vom Deutschen Derkehrsbund geführte Streikbewegung

gegen die Firma Berliner Gipswerke . L. Mündt vorm .
Kühne , Verl . Gr . - Görschenftr . , Platz 114 , endigte mit einem vollen
Erfolg für die Arbeitnehmer . Die Firma erkennt den Manteltarif -
oertrag sowie eine 12 ) - proz . Ueberzahlung des jeweiligen Lohnab -
kommens für den Chemikaliengrohhandel als für sich verbindlich
an . Maßregelungen von Arbeitnehmern dürfen nicht stattfinden .
Die Arbeit ist sofort aufzunehmen . Deutschar Verkehrsbund , Sekt . I .

Die Tarifverträge für die Blelallindustris . abgeschlossen zwischen
dem Verband Berliner Metallindustrieller und dem Deutschen Me -
tallarbeiterverband ( Metallkartell ) sind ab Montag im Verbands -
Hause des DMV . , Linienstr . 83/83 ( Abt . Tirpitz ) , Zimmer 20 , in
Empfang zu nehmen .

Vom Landarbeiterstrcik in Schlesien .
Breslau , 16. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Die Versuche des

Deutschen Landarbeiterverbandes , den christlichen
Zentraloerband der Landarbeiter im Kamps « der streikenden schlesi -
schen Landarbeiter zu einer gemeinsamen Abwehr gegenüber den

Arbeitgebern zu gewinnen , sind fehlgeschlagen . Die christlichen
Gewerkschaftler hoben mit den Arbeitgebern ein Sonder -
abkommen geschlossen , das die Unternehmer u. a. zur Lieferung
von Margarine — nicht Landbutter — verpflichtet , die der Waren -
vertrieb der christlichen Gewerkschaften ( naturgemäß gegen Bezah¬
lung ) zur Beifügung stellt . Auf Kosten de ? christlichen
Arbeiter macht also hier die Zentralinstanz ein gutes Geschäft .
Der Streik der freigewerkschaftlich organisierten Landarbeiter wird

durch die 8000 christlichen Arbeiter in Schlesien nicht im geringsten
gefährdet . Bisher weigern sich die Agrarier noch , mit den
Vertretern des Deutschen Landarbeiterverbandes über die Lohn -
satderungen der Arbeiterschaft zu verhandeln . Die Stimmung
unter den Streikenden ist gut . Die Jndustriearbeiterschaf : hat den
Streikenden weitgehende Unterstützung zugesagt .

„Rciilotuiu : » und ZlevotuticnSre� ( eine psychologisch « Untersuchung ) . Uebcr
diesco Thoma hält bi - n. Dr. Mo ; H o d a n n im Rohmen der Frriguoerk -
schasniche !! Vetricb «rötcschu ! e «inen Vortrag Rontag 7 Uhr in der Aula dcs
I3ovhi : n- Lmcums, Wcinmcisterstr . 16—17. Eintrittskarten sind zum Prei ' e
von tgo M. lfsir Arbeitslose unentgeltlich ) in der BetriebsrStcschul « ( Engel -
ufer 2t —25, 2. Hof, 1 Tr. ) und am Saaleingang erhältlich . Nicht nur die Ve-
tricbsräte und Vertrauensleute , sondern alle intercssirrte « «olleginnen »ad
Arllegea laden wir zum Besuch de» Vortrages «in .

Frcizewcrrschastlichc vetriebsräteschule .

AfA- Mitqlieder in Wagen - nnd llarosiericsabrikea . Montag 7' ch Uhr in
Hovcrlands FesisZIcn ( Dartensavl ) , Reu « ffriedrichstr . 85- wichtige Versamm¬
lung . Mitgliedsbuch legitimiert .

Slascr . Der Lohn fite Glaser beträgt vom lt . Juni ab tltv M. pro Stunde .
Werkzeug einbegriffen . Montag Mitgliederversammlung .

gcntralverband der Tchnhmmher , 9. Bezirk iWiliuersdortl . Montag 7 ich Uhr
außerordentlich « Bezirksversonrmlunz hei Pieper , Holsieinuchc . Ecke Gasteinr :
Straße . Der Ggscllcnausschuß 1 Stunde früher . — Die Bezirksleitung .

Verband der Buchbinder nnd Papicrverarbeiter . Dienstag nachmittag
tV4 Uhr im Saal 1 des Gciverkschnstshauses . Engelufer 24, Verlammlung eller
Funktionäre der Geschästsduch - . Briefumschlag - und sonst aller unter den
A p i - Vertrag fallenden Betriebs . Tcricht von dkn letzten Lohnverhandlungen .
Bollzähliges Erscheinen notwendig .

Sattler . Tapezierer and Portefenillcr . Dienstag 7 Uhr Versammlung aller
auf dem Boden der Amsterdamer International « stehenden Äollcgen . Da
wichtige Tagesordnung erledigt wird , muß jetc : erscheinen .

Vertreter zum vrtskartell de, AsA- Bnntc, . Dienstag S Uhr im Gewerl -
fchaftshau » Generalverfanimlung der Betriebsräte . Gemäß K t » de: Betrieds -
rätefotzung müssen die Vertreter zum Ortskartell anwesend sein . Zllichttze
Tagesordnung . Legitimation : rosa AfA - starte für 1922 bzw. 1S23 und
Mitgliedsbuch . _

Geschäftliche Mitteilungen .
Sme Isolierflasche , die weder springt noch bricht . Es gibt wohl kaum elnen

Artikel , der sich im letzten Jahrzehnt so die Dunst des Publikums erobert hat
wie die Isolierflasche . Sie hat nur einen Nochteil : ihre Zerbrechlichkeit . Mit
diesem llebelstand räumt die neu « patentierte Isola - StahIgla - flosch « auf . Sie
springt nicht und bricht nicht . Ihre außerordentliche Widerstandsfähigkeit
beruht auf der vorzüglichen Qualität und der großen Wandstärke des zur
Herstellung verwrndetcn Glases , das nach einem im In - und Ausland paten -
tierten Vcrrahren noch besonders gesiählt wird . Die Isola - Gesellschakt in
Rudolstadt ist die Erfinderin und alleinige Fabriiantin diese » ihr patentierten
Artikels . _

Wetter bis Montag mittag , lkübl und überwiegend bewölk ! mit
wiederboiten leichten Regensällen bei mäßigen nordwestlichen Winden ,
später langsam ausklarend .

Verantwortlich für Politik und Wirtschaft : Vittor echtff . Verlin : SewerkschastZ -
bewegung : I . eteiner . Verlin : Feuilleton : st. ». Dil scher, BerNn - WilmerSdorf :
Lokales und Sonstiges : Fritz starstädt , Berlin - WilmerZtors : ilnzeigen :

Tb. Glocke, Verliit .
Verlag : Vorwärts - Derhag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwöriz - Buchdruckerci
und Verlogsanstalt Paul Singer u. Co. . B- rlin SD . KL, Lindenstraß « 3.

Hierzu 2 Beilagen .

hervorragend bewährt bei :

Gicht
Rheuma
Zschias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus . AuSoc -
zeichnet bei Schlaflosigkeit . In allen Apotheken erhältlich . s »,t . Kst. ll »/ ,
Acid . aast , salic . . ( MOS°/t Chinin . 12. 6 Lithium , ad 100 Amylum .

Stoffe
für Herren - u. Damen- Bekkidung
Knt- FNnWk . uni?« ßuiwibl . Vcrkaif aeterveiu

Koch & Seeland
aartrandUnstraSe 20 —21 .

u & olpß erisog
Breitestraße BERBIN C2 Brüderstraße

B am e n Iclel cf em

. für Bade - u . Gebirgs - Qeise

Kleider aus weißem Voile in verschied .

Ausführungen . . . . . . . . . .von m 225000 an

aus einfarbigem u . gemustert . Voile in den

modernsten Farbenstellungen von M 93 250 an

Kostüme aus Loden ,

Mäntel

aus Loden in grau oder Sportfarbig von M 252 009 an

aus imprägniertem Gabardine von M 740000 an

Kleiderröcke
ans weißem Waschkrepp . . . . . . .von M 45 000 an

aus gestreiftem Frottß . . . . . . . . .von M 50 000 an

aus gemusterten Wollstoffen . . . . . . von M 88 000 an

aus gestreifton Wollstoffen . . . . . . von M 100 000 an

_ - Ld_ _

Kleider aus Kräuselstoff ( Frotte )
in vielen farbigen Streifen von m 173 650 an

ans Gabardine , Kammgarn n . Foule in den

• euest . Farben u . Macharten von m 394050 an

Donegal und anderen Stoffen

Mäntel
Fantasie - Mäntel . von M 25ij OiiL a

Gummi - Mäntel . . . . . . . . . . . . . von M 350 000 an

Blusen

aus weißem Voile . . .. . . . . . . . . . .von M 73 735 an

aushellf . gestreift , baumw . Stoff , Hemdform v. M 19 000 an

aus dunkelgemust . Wollmusselin , Bubiform v . M 35150 an

Hemdblusen a. farbig gestreift . Wollüanell von M 90 686 an

Für das Seebad

Dam . - u . Herren - Badetrikots von m 10000 an

Bieg . Damen - Badeanzüge von M 40000 an

Bademäntel . . . . . . . . . . . . .vvn M 140000 an

Badelaken . . . . . . . . .. . . . .von m 54000 an

Badekappen . . . . . . . . . . . .von m 6000 an

Badeschuhe . . . . . . . . . . . . .von M 13000 an

weiße * Bam . - Sirandscb . m 45500 , 59900 , 67800

weiße Herren - Strandschuhe . . . . .m 71500

Tennisschuhe / Sandalen / Seglerschuhe

Während der Sommerreise
Pelzaufbewahrung im Kühlraum . Sicherster Schutz

gegen Mottenschaden , Feuer und Diebstahl

Teppich -
Entstaubung — Instandsetzung und Aufbewahrung

in eigenen Betriebsanlagen
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Die Kreuz - Aeitung .
Auch eine 184�er Erinnerung .

Von Dr . Julius Moses .

Der Jubiläumsausgabe der „ Kreuz - Zeitung " zu ihrem
72jährigen Bestehen entnehmen mir folgende Zitate :

Helsferich : Unter dem Zeichen des Eisernen Kreuzes hat die

. Neue Preußische Zeitung " 75 Jahre hindurch in guten und schlim¬
men Zeiten sür die nationalen und sittlichen Ideale
des Preußen - und Deutschtums gekämpft .

Hmdenbvrg : Vaterlandsliebe rief die „ Kreuz - Zeitung "
vor 75 Jahren in bewegter Zeit ins Leben . Möge es ihr in der

jetzigen Not bcschieden sein , mit gleicher Vaterlandsliebe den Geist
der Treue , der Einigkeit und der nationalen Würde zu för -
dem . Dann wird sie am Wiederaufbau Preuhen - Deutschlands mit¬

wirken .

Ludendorfs : In dieser Zeit religiösen , fittlichen , politischen und

wirtschaftlichen Versalls des Vaterlandes hat die „ Kreuz - Zeitung "

ihren alten Sinnspruch und das alte Zeichen beibehalten , damit be -

kündend , daß sie, wie bisher , als lebensnotwendig für Preußen -

Deutschland ansieht : . Denken , Leben , Handeln im christlichen
Glauben . Selbstlosigkeit jedes einzelnen , wie seitens der

Parteien und in den Maßnahmen des Staates zugunsten von Volk

und Vaterland . "

Kohr : An der Erziehung unseres Volkes zu ewem eisernen ,

aufrechten , stolzen Willen hat die . Kreuz - Zeihxng " durch nun 75 Jahre
in treuer deutscher Gesinnung unablässig und unbeirrbar

mitgearbeitet . Krieg , Not und Hinterlist haben diesen deutschen
Willen aus Zeiten gebrochen . Daß dies nur auf kurze Zeit so bleibe ,
das muß das Streben aller nationalgesinnten deutschen Männer

und Frauen und vor allem auch der gleichgesinnten Presie sein . Daß
die . Neue Preußische Zeitung " daran ihren großen Anteil haben
will und wird , ist nach ihrer voruehmen , treuen Bergan -
genheit selbstverständlich .

Tirpitz : Bei der allgemeinen Verwilderung , in die

unsere Zustände und mit ihnen ein großer Teil unserer Presse

geraten sind , muß es alle , die sich noch ein Gefühl dafür bewahrt

haben , wohltuend berühren , daß die . Kreuz - Zeitung " Tages -

strömungen nicht ohne weiteres nachgibt , sondern sich bemüht , das

an sich Richtige zu finden und auch in der Bekämpfung ander «

Ansichten immer ein « würdigen Tones sich befleißigt .
*

Die „ Kreuz - Zeitung " feierte am Sonnabend ihr
7Sjähriges Jubiläum .

Wer der Geschichte der . Kreuz - Zeiwng " kennt , der weiß ,

daß sie durch alle Wechsel der Zeiten und Menschen hindurch
immer dieselbe geblieben : vom Tage ihres Erstehcns bis auf
den heutigen Tag nicht nur eine Sammelstelle und ein

Sammelbecken alles Reaktionären und . Rückschrittlichen , nein :

Art cknd Methode ihres Kampfes und Bekämpfens ihrer

Gegner standen stets auf so niedrigem Niveau , daß

schließlich zu allen Zeiten und in allen Kämpfen anständige

Konservative beizeiten von ihr abrückten . Ein besonders bitte -

res Urteil fällte Bismarck über die . Kreuz - Zeitung " .
In der Zeit der Deklarantenpartei lagen Bis -

marck und die . . Kreuz - Zeitung " in bitterster Fehde . Die

Art und Weise , wie dieser Kampf auf feiten der . Kreuz -

Zeitung " geführt wurde , läßt an Wildheit der Formen ,
an Art und Inhalt der Angriffe und Anwürfe weit alles

hinter sich zurück , was selbst die schärfsten Gegner der

Person und der Politik Bismarcks zu leisten sich vermaßen .

Bismarck sah sich schließlich genötigt , die Flucht in die

Oeffentlichkeit zu ergreifen . In der Reichstags -
rede vom 9. Februar 1876 erklärte er :

. Wenn ein Blatt wie die . Kreuz - Zeitung " , die für das Organ

einer weitverbreiteten Partei gilt , sich nicht entblödet , die s ch ä n d -

li chsten und lügenhaftesten Verleumdungen über

hochgestellte Männer in die Welt zu bringen , in einer solchen Form ,

daß sie nach dem Urteil der höchsten juristischen Autoritäten gericht -

lich nickst zu fasten ist . aber doch , der sie gelesen hat , den Eindruck

hat : Hier wird den Ministern vorgeworfen , daß sie unredlich ge -

handelt haben . — Wenn «in solches Blatt so handelt und im manate -

langen Stillschweigen verharrt , trotzdem das alles Lügen sind , so

ist das ein « so ehrlose Verleumdung , gegen die wir alle

Front machen sollten , und niemand sollte mit einem Abonnement

sich indirekt daran beteiligen ! Von einem solchen Blatt muß man

sich lossogen , wenn das Unrecht nicht gesühnt wird . Jeder , der es

hält und bezahlt , beteiligt sich indirekt an der Lüg « und Verleumdung .

die darin gemacht wird ! — Also , meine Herren , ich glaube , wir

können außerhalb des Strafgesetzes sehr viel tun ! Wenn wir alle ,

die Sinn für Ehre und Anstand haben , für christliche
Gesinnung und Sitte , alle , welche die christliche Gesinnung

nicht bloß als Aushängeschild für politische

Zwecke brauchen , wenn wir alle zusammenhalten gegen solche

Schlechtigkeiten , so werden wir mehr erreichen als mit dem Straf -

richtcr ! "

Gegen diese Rede erfolgte in der „Kreuz - Zeitung " « ine

Erklärung von 46 Konservativen , den sogenannten Deila -

ranten gegen Bismarck , für die „Kreuz - Zeitung " . In seinen
„ Gedanken und Erinnerungen " , Band 2, sagt
Bismarck darüber :

„ Gegen mich begannen die Verleumdungen in dem Blatte , das

unter dem christlichen Symbol des Kreuzes und mit dem Motto

„ Mit Gott für König und Vaterland " nicht mehr die konservative

Fraktion und noch weniger das Christentum , sondern nur den

Ehrgeiz und die gehässige Verbissenheit einzelner
Redakteure oerttftt . Als ich über die Giftmischereien dieses Blattes

am 9. Februar 1876 in öffentlicher Rede Klage geführt hatte , ant -
wartete mir die Kundgebung der sogenannten Deklaranten , deren

wissenschaftliches Kontingent aus einigen hundert evsn -
gelischen Geistlichen bestand , die in ihrem amtlichen
Charakter mir in dieser Form als Eidcshelfer der „ Kreuz - Zeitungs " -
Lügen entgegentraten und ihre Mission als Diener der christlichen
Kirche und ihres Friedens dadurch betätigten , daß sie die Verleum -

düngen des Blattes öffentlich kontrastgnierten . Ich habe gegen
Politiker in langen Kleidern , weiblichen und priesterlichen , immer
Mißtrauen gehegt , und dieses Pronunziamento einiger hundert
evangelischer Pfarrer zugunsten einer der ftivolsten , gegen den
ersten Beamten des Landes gerichteten Verleumdungen war nicht
geeignet , mein Vertrauen gerade zu Politikern , die im Priesterrock ,
auch in einem evangelischen , stecken , zu stärken . "

Aebnlich wie Bismarck urteilten andere Männer über die

„ Kreuz - Zeitung " und deren Giftmischereien . Man braucht nur
einmal in Varnhagen von Enses „ Tagebüchern " zu
blättern . Hier einig « Kostproben :

3. Dezember 1843 .
Die Niederträchtigkeit der „ Neuen Preußischen Zeitung " über -

steigt jeden Begriff . Sie lebt vom Schimpfen , Lügen , Ver -
l e u m d e n.

17 . Dezember 1849 .

Fortgesetzt « Niederträchtigkeiten der . Kreuz - Zeitung " gegen
Waldeck , schuftige Lügen und Jungenstreiche .

16. Januar 1850 .
Wie niedrig muh der Zuschauer der . Kreuz - Zeitung " sein , wenn

selbst Hengstenberg , der natürliche Bundesgenoste , ihn verwirst und
ihn sündig nemtt . Die gemeinen , pöbelhaften Aus -
fälle gegen Personen und ihre PrioatverhälMiste , das Lotter -
bubengeschrei scheinen wirklich sehr beschränkt worden zu sein . Dl «
Frechheit der Press « ist kaum je weiter getrieben worden als tn
diesem Schmutzblatte .

24 . Mai 1850 .
Die �treuz - Zeitung " wütet heute wieder auf die schamloseste

Weise mit den frech st en Lügen , den albernsten Behauptungen ,
die sie selber nicht glaubt , die aber bei dem hirnlosen Hof -
und Staatsrolk gar gern Glauben finden .

3. Juni 1850 .
Die . Kreuz - Zeitung ' ist heut - wieder auf dem Gipfel ihrer

ekelhaften niederträchttgen Gemeinheit . Stal -
knechte nur können so schreiben . Sie lügt und lügt und
lügt mit der frechsten Schamlosigkeit im Größten wie im Klemsten .

10. September 1851 .
Die . Neue Preußische Zeitung " ist nach wie vor die

schmutzig st e Kloake reaktionären Unrats geblieben .

8. November 1852 .
Die . Neue Preußische Zeitung " stimmt schon wieder ihre ekel -

haften Gemeinheiten und Stallknechtswitz « gegen die ihr mißfälligen
Abgcordnelen an . Das alte Schandblatt ! Diese Leute unter -
graben jede Ehrbarkeit und Sitte , den Geschmack und
die Bildung . Ihr « Sprache ist die des gemeinsten Pöbels .

Es scheint , als ob sich die „ Kreuz - Zeiwng " von heute
wieder bemüht , zu ihrer eigenen Tradition zurückzukehren .
Daß übrigens die . Kreuz - Zeiwng " aus ihrer Geschichte
die Erinnerung an den „ Berliner Zuschauer " der „ Kreuz -
Zeiwng " , den berüchtigten G o e d s ch e , zuerst wieder wach -
ruft , erscheint in dieser Zeit besonders interessant . G o e d s ch e,
der Mann , der mit dem Lumpen Ohm und dem Polizei -
Präsidenten von Hinkeldey und anderen Größen
der Kreuz - Zeitungs - Partei das Komplott von „ Fälschung und
Niedertracht " ausheckte und inszenierte , das einen W a l d e ck
und mit ihm die ganze Demokratie oerderben sollte , jenes
„ Bubenstück , ersonnen , einen Mann zu ver -
derben " , wie damals der Staatsanwalt notgedrungen
bekennen mußte — diesen Ehren - Goedsche zu einem wirklichen
Ehrenmann , der nur aus den besten und lautersten Motiven
heraus gelogen und gefälscht hat , umzubiegen , wagt selbst der
Geschichtsschreiber der „ Kreuz - Zeiwng " nicht .

Des Gründers der „ Kreuz - Zeiwng " , Hermann
Wageners parlamentarische und staatsmännische Karriere
hat einen jähen Abschluß gefunden in der sogenannten
Gründerzeit , als L a s k e r ihn ob seiner direkten Beteiligung
an den schmutzigen Gründungen seinerzeit entlarvte . Und ihr
Chefredakteur v. Hammer st ein mimte inmitten eines
Lebens von Schwindel , Diebstahl und Unterschlagung den
Sittenrichter , den Vertreter der christlichen Weltanschauung
und bedrohte selbst noch in der Zeit , als alles um ihn her schon
wankte , noch jeden mit der Pistole , der an der Makellosigkeit
seiner Person zu zweifeln wagte .

AlsimNovember1918die Stürme der neuen Zeit
über Deutschland brausten , war eine Zeitlang dos Kreuz und
das Motto „ Mit Gott für König und Vaterland " vom Kopf
der „ Kreuz - Zeiwng " verschwunden . Damals bekam es auch
die „ Kreuz - Zeiwng " mit der Angst , und sie zog für eine Zeit -
lang wenigstens das Schild ein . Naive Gemüten meinten
allen Ernstes , das fei ein Beweis dafür , daß der Hauch der
modernen Zeit selbst in diese moderduftende Atmosphäre hin -
eingedrungen sei. Weit gefehlt ! Die „ Kreuz - Zeitung " hatte
es nur für gut befunden , sich nach Art gewisser Kriechtiere eine
Zeitlang totzustellen , um so die Gefahren an sich vorübergehen
zu lassen . Und als dann der Swrm vorüber schien , da stieg
das alte Wesen wieder herauf aus seiner Klause , und die

Oeffentlichkeit erfuhr bald , daß die „ Kreuz - Zeiwng " äußerlich
wie innerlich dieselbe geblieben war . Und so kann sie mit Fug
und Recht auch heut « ihr Jubiläum feiern im Sinne und Geiste
ihrer Begründer !

Wirtschaft
Teures internationales Geld .

Die vom Völkerbund für Deutschösterreich aufgelegte Anleihe
hotte bekanntlich auf dem internationalen Kapitalmarkt insofern
eine sehr gute Aufnahme gefunden , als sie binnen einer Viertel -

stunde gezeichnet wurde . Das ist immerhin ein Beweis , daß da »
internationale Kapital das nötige Geld hat , um dos zerrüttet «
Europa finanziell zu sanieren und daß bei vernünfttger Regelung
des Reparationsproblems voraussichtlich auch für Deutschland eine

ansehnliche Anleihesumme aufgebracht werden könnte . Für den

Schuldnerstaat bedeuten allerdings solche Anleihen eine sehr starte
Belastung , da die Gläubiger sich im voraus gleich bezahlt machen für
das Risiko , das sie eingehen . Das muß mit der Bölkerbundanlsih «
auch Oesterreich erfahren . Die Rückzahlung des geliehenen Geldes

erfolgt schon vom nächsten Jahre ab zum Nominalwert . Aber der

Begebungskurs ist z. B. in England , Holland , der Schweiz und

Schweden nur 80 Proz . , in den Vereinigten Staaten 90 Proz . , in

Frankreich und Oesterreich selbst 93 Proz . Außerdem muß Oester -
reich für die Völkerbundanleihe noch die Kommissionsgebühren auf -
bringen , die VA bis 3 Proz . , in Amerika sogar 4 Proz . betragen .
Der Nominalbettag , den die Anleihe ergeben hat , beziffert sich auf
747 Millionen Goldkronen . Diesen Betrag übernimmt

also Oesterreich als Schuld dm internationalen Gläubigern gegen¬
über und hat es zurückzuzahlen . Es erhielt aber aus den angeführten
Gründen nur 605 Millionm Goldkronen , also 142 Millionen Gold ,
krönen weniger als die eigentliche Schuld , die es eingeht . Von dieser
Summe muß nun dos arme Oesterreich sofort die Anleihcvorschüss «
zurück , zahlm , die ihm in dm letztm Iahren von den verschiedenen
Staaten der Entente geliehen worden sind . Das sind : ein englischer
Kredit von 225 Millionm Pfund samt 6 Proz . Zinsen , ein fron -
zösischer Staatsvorschuß von 250 000 Pfund samt 5 Proz . Zinsen ,
ein französisches Reliquat von 55 Millionen Franken , ein italimisches
von 68 Millionm Lire , ein tschechoslowakisches von 500 Millionen

tschechischen Kronm , außerdem eine im Februar aufgenommene
kurzfristige Anleih « von 3 % Millionen Pfund . Dazu kommen die

österreichische Anleihe sowie der Bantmanteil und der Publikums -
anteil von 107 Millionm Dollar , die am 1. Juni fällig waren . Diese
Bettäge mit Zinsen machm zusammen rund 287 Millionen Gold¬
kronen aus , so daß Oesterreich also statt der 605 Millionm Gold -
krönen nur 318 Millionm erhält . Erhöht wird diese Summ « hoch -
stons noch um einen Schweizer Bettag von 20 Millionm Goldkronen
und einen spanischen von 26 Millionm Goldkronen . Aber selbst da -

durch wird der Oesterreich zur Verfügung gestellte Bettag nur auf
364 Millionen Goldkronen , etwa 5� Billionen Papierkronm , er¬
höht . Eine nahe Zukunft wird lehren , ob dieser so geschmälerte An -

leihebettag hinretchm wird , dm zerrüttetm österreichischen Hgushatt
wirklich zu sanierm .

Eine weitere Festwerlbank . Die Bayerische Hypotheken - ii »>
Wechselbank in München und die Mitglieder der ArbeitSgemcin -
schaft Süddeutscher Hypothekenbanken , nämlich die Frankfnrier
Hypothekenbank in Frankfurt a. M. , die Hstilzische Hypothekenbank
in Ludwigshafen a. Rh. , die Rheinische Hypothekenbank in Mann -
heim , die Süddeutsche Bodenkreditbank in München und ' bi «

Würltembergiiche Hypothekenbank in Stuttgart haben soeben iu
Stuttgart eine Bank gegründet , di « das wertbeständige
Darlehensgeschäft ( Gewährung insbesondere von Darlehen
an Körperschaften des öffentlichen Rechts und Gewährung von
Grundrentendarlehcn ) betreiben und wertbeständige Öbli -
gationen ausgeben soll . Damit habe man sich großzügig ein
riesenhaftes GeschäftSgebiet erschlosien . Die Gründung zeigt wieder
den SiegeSzug der Festmark .

Ueberzeichnung der Berliner wertbeständigen Anleihe . Di « von
der Stadt Berlin aufgelegte 5prozentige Roggenwertanleihe ist am
ersten Zeichnungstage berei ' s um ein Vielfaches des zur
Zeichnung aufgelegten Bettags von 60 000 Zentner Roggen über -
zeichnet worden . Zeichnungen auf diese Anleihe werden daher
nicht mehr angenommen . Dagegen bleibt die Zeichnuitgsfrist för
die 8. bis 18prozmtige Markanleihe vorläufig bestehen .

Dm gleichen Erfolg konnte die Dollarschatzanleihe des
Kabinetts Becker - Euno haben , wenn man Herrn Havenstein davon

überzeugt hätte , daß die Einzahlungen nicht nur in Devisen und

Roten , sondern auch mtsprechend umgerechnet in Mark anzunehmen
seien . War es Weltsremdheit oder Absicht ? Die deutsche Republik
kann derlei Rätsel ja verttagm .

Deutsche Centtal - Bodmttedll - Bereinigung . Die Boranmetdun -
gm auf die neuen 10 - bis 20prozentigen Kommunal¬
schuldverschreibungen laufen in besonders reichem
Maße ein .

Die Zigarette als Stmrtsstühe . Die gesamt « Tabaksteuer brachte
im Monat April 37 Milliarden Mark auf . Davon entfallen etwa
27 Milliarden allein auf die Zigarette . In ihrem
Ertrag wird die ZIgarettmsteuer lediglich überttoffen von dem Er -
trag der Zölle und der Kohlmsteuer : im übrigen brachte di « Ziga -
rettmsteuer mehr ein als sämtliche anderm indirekten Steuern
zusammengmommen . Diese , wie Bier - , Wein - , Mineralwasser -
steuer , Zuckersteuer , Salzsteuer , Zündwarensteuer , Lmchttnjttel -
steuer usw . brachten insgesamt noch nicht einmal 7 Milliarden
Mark auf .

Don den direkten Steuern brachten lediglich Einkommen -
und Umsatzsteuer einm höheren Ertrag als die Zigorettensttuer . Die
sämtlichen Uebersichten der Einnahmen des Reiches weism nur die
jeweils tatsächlich einbezahltm Bettäge an Steuern aus , ein sehr
anfechtbares Verfahren , da die Stmerbeträge , die gestundet worden
sind , nicht einbegnffm find . Die für die Zigarettmstmer gestun -
beten Bettäge belaufen sich aber auf mindestens 40 Milliarden Mark
im April !

Die Erttäg « aus der Zigarettensteucr wären , so schreibt der Ar -
beitgeberverband der Zigarettenindufttie , um mindestens 30 Proz .
Höher , wenn dies « Steuer nicht in ungeheuer st em Um -
fange hinterzogen würde . Die hinterzogen « Summe muß
mit mindestens 30 —40 Proz . der tatsächlich aufgebrachten Summe
gewertet werden .

Eine Million Mark zahlen wir
Kaomalt ist überall zu haben . Wo noch nicht vorrätig , kann
es durch den Geschäftsinhaber schnellstens besorgt werden .

Wer aber der Kräftigung und Auffrischung bedarf , durch
Aeberanstrengung nervös und heruntergekommen ist , Wesse »
Li u s s e h e n s ch l « ch t ist , der nehme das Kräftigungsmittel
Biomalz .

Für eine Bionialz - Krästigungs - und Aufftischungskur
braucht man 8 — lV Dosen . Auch für Wöchnerinnen und alternde
Personen geeignet . Blutarme und Bleichsüchtige nehme »
Biomalz mit Eisen .

Gebr . Palermann , Teftow - Berlin 10 .

für die beste Kaomalt - Kochvorschrist ,
die jeder Äausfrau die Zubereitung
von Kaomalt auf die einfachste und
dabei schmackhafteste Weise ermöglicht .
Die Kochvorschrist kann auch in

knappen , launigen Bersen verfaßt
werden . Für die nächstbesten zehn
Einsendungen setzen wir Trostpreise
von je 3 Pfund Kaomalt oder Bio -

malz aus .

Llnscre Entscheidung , der sich jeder

Einsender unterwirft , ist auf alle Fälle

endgültig . — Einsendungen auf Postkarten , ausreichend frankiert ,
bis zum 15 . August 1323 mit der Aufschrift : „ Kaomalt -
Wettbewerb " erbeten an die «mterzeichnete Firma .

»

Was ist Kaomalt ? Ein sich rasch einbürgerndes
neues , köstliches Frühstücksgettänk . Edelstes Malz und Kakao sind
seine Bestandteile . Feiner Duft und seltener Wohlgeschmack .

Vorzüge : Leichte Verdaulichkeit , geringer Zuckerzusah .
kurze Kochzeit , mäßiger Preis .

Wer sich für den ganzen Tag eine solide und behagliche
Nahrungsunterloge verschaffen will , nehme zumFrühstückKaomaft .



Ein gestlnd « Rlliervehme « find dk Detrtsch « »

� r f « A. - G. , Forst in der Ltiusitz . In ihrem Jahresabschluß
eben für - zenau 19SZ4 M. und 80 PH Materialien ( das sind

jnf Pfund Putzwolle ) , und 10,5 Millionen Mark Waren ( zwei

»ollen mittelmäßiger cherrenstoff ) . Früher waren Gesellschaften
tit derlei „Beständen " pleite , heute »erteilen sie 200 Proz . Dividende

nd gelten als erstklassige Unternehmen . Man weih ja nie . ob nicht
, Wirklichkeit bei den obigen Bilanzposten Goldmark ge -
leint sind .

Schnaps . Keks und Kaffee . Der bekannte , Riesengewinne aus -

lerfeude R ü ck f o r t h « Konzern hat jetzt eine Teigwaren -
a b r i k und eine Kaffeerösterei eingerichtet . Er folgt damit

rr üblichen Ausdehnungsmethode der übrigen Sprilkkonzerne , die sich
icht nur mit Bier und Zucker , sondern auck> mit Getreide . Wein ,
lekk, Schokolade , Zigareiieu , Tischlereien , Glasfabriken usw . usw .
erbinden . Die hunderttausende der Bier - und Schnapslolale sind
» die Warenhäuser dieser Konzerne , in denen alle „ einschlägigen "
irtikel aus eigenen Betrieben feilgeboten werden . Das schafft
ie Zwischengewinnc in die eigene Tasche und spart — Umsatzsteuer .

Ein demokraSfch « Uufflch�rats - Al . d. 3L, der schon etwa drei

Dutzend Aufsichtsratsmandat » auf sich vereinigt , hat jetzt das 87 . in
der Dachpappenfabrik Malchow erworben . Es handelt sich um das

stellvertretende Borstandsmitglied der Demokratischen Partei , den

Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Dr . Fischer . Schon in der

Zeit , da er noch zur Nationalliberalcn Partei gehörte , hatte er als

Vorstandsmitglied des Schaafhaufenfchen Bankvereins und der Dis -

contogefellschaft gute Verbindungen zur Industrie . Fischer ist aus

jenen Posten ausgeschieden , wohl , weil feine Aufsichtsratstätigkeit ihn
immer mehr in Anspruch nahm . Jetzt oerwertet er feine Kenntnisse
im Reichstag für die Demokratische Partei .

Zwanzig Ziiark gleich Z50 000 papiermark . Der amtliche Gold -

antaufsprSis ist für 20 Goldmark auf 350 000 Papiernrark festgesetzt .
Wenn die fröhlich blühenden privaten Goldankaufsstellen 360 000 M.

geben , dann bekommen f i e die Goldstücke . Sie werden dabei noch
ein gutes Geschäft machen , denn 20 Goldmark sind bei einem
Dollarkurs von 115 000 doch rund — 548 000 Papiermark wert .

Sport .
Rennen zu Skrausberg am Sonnabend , den 16 . Zuni .
I . Rennen . 1. Jlberstedt ( Schneider ) , 2. Cchnucki II ( Knobcl )

3. Märchen ( Männchen ) . Toto c 23 : 10 . Platz : 16 . 26 : 10 . sierner lies : Spcro
2. R e ii n e n. 1. Hingebung ( Schläfke ) , 2. Pomona ( Ouade ) , 3. Weibs -

leuscl ( Tcichmann ) . Toto : 16 : 10. Platz : 15, 27 : 10. Ferner liej :
Ahnenprobe . Hingebung u. Ahncngrube liefen unter einer Totalisatornummer .

3. Rennen . 1. Glückstaubc ( schimma ) , 2. Eljchen ( Breege ) ,
3. Rcichsgräsin ( Schulz ) . Toto : 41 : 10. 3 licjen .

4. R c ii n c n. 1. Pisaki ( Kosina ) , 2. Ellen ( Ludwig ) , 3. Darwane
( Torke ) . Toto : 17 : 10. Platz : 11,13 : 10 . Ferner tief : Simona .

5. R e n n e n. 1. Dida ( Gabor ) , 1. Klepzig ( Ludwig ) , 3. Felling
( ZoHsraut ) , Toto : 10 : 10. Platz : 11 : 10. ( Dida ) . Toto : 2s : 10.
Platz : 15 : 10. Platz : 15 : 10 . Ferner liefen : Eham Dich , Ouellnymphe ,
Fatä Morgan « , Philister . Ehrentraut , Buran .

6. Nennen . 1. Tavatyi ( Schtäske ) , 2. Kaylgt ( Teichmann ) . 3. Fair¬
neß ( Lüder ) . Toto : 20 : 10. Platz : 15, 31 : 10. Ferner liefen : Roma ,
Orkaira , Catania .

7. R e n n e n. 1. Lilicnstein ( DorowSki ) , 2. Aranyesö ( Lüder ) . 3. Eichel -
köniq ( Einfingkr ) . Toto : 18 : 10 . Platz : 11,15 : 10 . Ferner lief : Blautopaz .
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Musik v. Kurt Zorlig
( Adalbert , Seid ! «

Bois , Kürthy )

.örofl-Bßilifl' ( kL)
Tägl . 8 Uhr:

Ossiörte Flittervodien
Vfi�tBlloagGarlaasaal

Das

iolossal -Prograni

Motropol -Ileafsr
P/4: Die Schönste

der Frauen
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Mi W. a . Zbo
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t Uhr : Kampf der
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Bchltler - Th. Charl ,

bu. i Süße Snsl
Thalia - Theater
Täglich 8 uhr :

Die rot . Katze
Th. a. Naüendorfpl .

Tag! . 73/4 Uhr :

Die Me iivaiio
T' /j Wallner - Th. " 1; ,
Der sensationellst ?

Operettenerfolg !
Des Honigs Hadibarin

11
Drama in S Akten
Ind . HauptroIIen :

Marie Louise Iribe
I Ia EibeoscbUtz
üeorg Jurowski
Herrn . Böttcher

Kegle : Hanns Robe

Außerdem

SilhDoetttD-Tridifiln
Lotte Reiniger
Wochentags :

5 » 7:1 u. 9 Uhr .
Sonntags :

». 5" . 7>° u. 9 Uhr.

iPalarlt

Poisdany Str. 19
Eilte Süfgaretcnstr .

DranffBbnaig
des Vera - Films

Ammg
EinSdüduil vonHcnsdi

and Tin te 6 Akten
Beginn 7 und 0,
Sonnt . 5,7 u. 9 ü.

IWnaPaRK
| Ah 2 Uhr roiler Betrieb . Feuerwerk |

AM
Os :

Mivan ' rte
Berlins

8 = bestes Programni

HAMBURG - AMERIKA LINIE

OHITED AMERICAN LINES

Nach

NORD- , ZENTRAL - UND SÖD -

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW,
Billige Beförderung über deutsche
und «isländische Häfen . — Her»
vorredende III , Klasse mit Speise »
und Rauch saal. Erstklassige Salon»

und Kajütendampfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH REW YORK

irton
zu Schalterpreisen . Zu#
sammecsteUo . Fafartchefav
hefte für das In- und
Ausland

SchlarwagenplStm
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

RelsegepEckwersIdMfr »
rung
ohne Zeftverlnst zu gün¬
stigen Bedingungen , auch
für Obersee

Loftvorkehr
RxmdflCge, Reklameflüge ,
Brief* n. Paketbcfbrdenmg

Meiies Upersileiliieaier

atla ,
die Tänierin

fesÄrfCi
Unt <. rbalfüngs - Varfek4

Berliuor ?rater
Kastanien - Alice 7-9,

Täglich :

Die stiiöne Liseioti
Operette in 3 Akten
Dazu : Das große

Wi- PrsgraDUD

1 m. , Das größte Nach -
4 Hill mittag . Kabarett

8
m. . Sensationelles
Ulli Varietä - Programm
Große Bier - Abteilung

Montag , 18 . Juni

nachm . 3 Uhr

Billige Seifen - ws
Toiletten , und Kernseife »

nur Martenartikel unter Tagespreis
gibt laufend ab

ll . Kööpk Kackk. , Borgstr . 28.
Bitligste Bezugsquelle für Kanrineu ,

Händler und Wiebetoertäuscr
Norden SZ36 .

Auch Einz - l - erkauf zu «ugropreise ».

» KMMAU VkxZVN»
dl? MAI/SQSEPT

Ausstellung der deutschen Industrio

Spielzeug • Sportgerät
üeber 100 Veranstaltungen aus »llon

Gebieten des Spiels und Sports
Gegenüber der Ausstellung :

Oas neue Dresdner Stadion

ULAp
derVsrgnögungspark der Berliner

am Lehrter Bahnhof

Keute
Litte ' Sonniag

geöffnet ab 10 Uhr

Feuerwerk
Turmseil - Läufer

Gr . Berl . Kunstausstellung
70 Attraktionen

Ab 1. Juli :

Breitbart
das gewaltigste Kraftpiiänomen

seit der Urzeit
Es wird heute schon darauf hin¬

gewiesen , daß ein Sonder - Entree
zu den Produktionen Breitbarls
nicht erhoben wird . Auf der im
großen Promenadenpark eigens er¬
bauten Riesenbühne werden täglich
hunderttausende Menschen dessen
gewaltige Produktionen sehen .

BREMEN

Auskünfte und Drucksachen durch

RAMSURC - AMERIKA LINIE
Ha m bwrg tmd deren Vertreter in;
BERLIN W 8, Unt . d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus Tietz ) ,

Frachtauskünfte erteilt das
Schiffsfrachtenkontor Q m. b. H.
BERLIN W8 , Unt . d. Linden 8.

Urania
Alt - Berlin

Residenz - Th .
Tägi . SUhr :

Die Entinssung

KleiBes fli .
T; igl . S Uhr ■

Des bSorie Gift
s u. : TriatiDr . - Tn.

WaizerÄay
Musik von Lehnt

su : Ceöiral- Iheater
Die dumme Liebe
Operette — Musik
vonVikt . Hollacnder

OSÜS»
4Ro9e * Theater )

TVa U. Trompeter
von Sakkingcn

Casino - Tlieater
I ü. DieSdilagt' -PeiH 3 II

Ksiratenmnpte !
Theater am

ta Kottbua .
� Tor

sZzi' ö, T' /ül' r
Elite -

Sänger
ü. a. : „Die :

sina

A « eröffnet ! StB ergffndl

Tonndsrf „Feinkost�
Eingang und Verkauf llnter d«, Tinden 44

preiswerte Lebensmittel in

reichhalttger Auswahl !
Spezialitäten au » den allseitig

gerühmten Küchen der

Tenud »rf - betriebe
(kd. Anw Tonndorf

Bettenhaus

H. Warfenöurg
cnarlollenslrabe 15

Mefallbetfen
Federn

Matratzen

Chaiselongues
önf und preiswert

rBriilanten -
Gold «, SHber « ( Bruch ) Platin ,
Zahngeblsse , Zahn 500—10000 '
Münzen « Doublee , Alpaka
Blattsold� Kristalle , Queck '
Silber , Pbotoapparate , Feld¬

stecher « Silberlot kauft

Kurt Kehlert
Berlin , Lothringer Straße 34

jfeW-Varigte
Betarenstr . 54
Russ. RüiKticr-R2lsar?n
1*U Der VI 4

Fenervogel
und das g ro Se
�����mm !

Relchshallen . Tta
Allähoill. l ' /jUlit,
Stettioer Sänger

EinFüaf-ilhr-Tee
baiSthieber

Mbb
Dänhoft-

Irttfl
Anf. TVjü

ROYALMAILLiNE M- a
Die König). Englische Postdampfer- Linie

- Gegründet 1880 -

PegelnälimdilsiBigter Post-, Pnugier - und Fraditdaapftrditnä I

HAMBUBG - NEW YORK
P. - D. „ Orbita " 36 . Juni I . August

_ P. - D. „ Orca " 3 . JuEi S . August
W P. - D. „ Orduna " 10 . Juli 22 . August
Ä P. - D. „ Obio " 23 . Juii 29 . August

Fahrpreise HAM BURG - SOUTH AHPTON :
I. Klasse £ 5 , Kajüte u. II . Klasse £ 3 . 10 s. >

3BASILIEN - U PUTIi
von Soutbampton and Gherboarg
P. D. „ Andes " . . . . .29 . Juni

, P. - D. „ Arlanza " . . . . .13 . lull

Anschlußdampfer von Hamburg .

hriete-Spieipian !
Rauchen eestattet

Berliner

oockbrauerei
Belie - Alliance - 1

Ecke FidicinstraCe !
Jeden Dienstag , 1
Freitag , Sonniag |

tfsßlasL Koiiarenii
Anfang 8 Uhr

|j|

iiiii
Täglich

Gr. Konzert

Nähere Auskunft erteilen ;

ROYAL MAIL LINE
1 HAMBURG

Alstcrdamm 39
H

Q. m.
b . M.

BERLIK
Unter den Linden 17 - 18

. IM? Rose"!*

sowie für Passage :

Brasch d Rotbenstei », Berlin
Unter den Linden 7!

A�ndenrnffen vor�pha - ten

ZiS
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
üarieü / Kabarell
in HeltereSpiele u.
Margaretensaal

4* u. 73/« Uhr .
OroßeBillardsäle

LarämeK
Stores , Ätlnstlerg . ,
Madrasaard . , Bett -
decken, Dioandecken .

Sillige ZZeeise ,
gute Quaiitäien find

meine Neklamc
WIlte . Wilmersdorfer
Str . i)6 1 Tr , f. L' nb.

iiiägs : Ma¥en
Seit 10 Jeiin Speiisl!täl

Conrad Müner ,
Schkeuditz - Leipzip .

Deutsche Central - Bodenkredit - Vereinigung
Preußische Central - Bodeukredit - Aktiengesellschaft in Bcrli »

Deutsche Grundcredit - Bank zu Gotha in Berlin
Rheinisch - Westfälische Boden - Credit - Bank in Köln

Braunschweig . Äannoversche Äypothekenbank in Hannover

Die Frist zu Voranmeldungen auf

1 » — «»' / «Ige

Kommunal - Schuldverschreibungen
zum Vorzugspreise von lOH ' / «

läuft am 20 . Juni ab . Anmeldungen bei obigen Gesellschaften
und allen anderen Bankfirmen .

flMERHC

O STA S K E

AUSTRAL8EW

Regelmäßiger Personen - und Fracht¬
verkehr mit eigenen Dampfern . Aner¬
kannt vorzOgl . Unterbringuno u. Ver¬
pflegung für Reitende aller Klaseen

Reisegepäck -
Versicherung

fllhar » Autkuaft durah

* B R E M E N *
und seine Vertretungen

in Berlin W. 8 :
Norddeutsch . Llojd « Kajülen -
bureau Berlin , Unier den
Linden 1 ( Hotel Adlon ) .

in Berlin Nw. 40 :
Gcneralvertreiung : F. Mon -
tanns , Inv�. lidcnstr , 93 .

In Berlin W. 9
Tramaiiantisches RcJac - und
Verkchrshureau , Bndapesicr
Strafe 5.

in Boriin W. 8 :
Wellrciseburcau „ Union ' * ,
Unter den Linden 22 .

i

Geschästseröffnun,� !
Sic taufen ob Fabrif Doppelrttgcl , 250 Gr ,
IG50. —, Toilclteuscifcn . zr. Stüde , (>70. —,
Scifcnpulocr I Pfd . 1100, Soda 51a 1100 . —

Schlesinger , Brunnen Itr . 185.

Frauen haa
[ dring , zum allerhöchst . Tagcsprei ? [
I gesucht . Alcxanderstr . 45 , II ,
| am Alexander platz . AistcZfi' er fjgsudif-i

Haaraufkäufer !
Äonfe dauernd Wirrhaare und zahle jeden
Preis . Rachlrage lohnend , vergliie Fahrg
»indnlliitiz 8eflii>1. 11!. Veiliielltt . ll>.

Wsgiei - tzmeMg
Rauje jeden Posten Altpapier sowie
S- itungen . Biil ! ! er,Sfripturen zum Ein -
stampsen , Aitetsen u. Lumpen del freier \
Abholung | iuu höchsten Tagesfurs . (

Inendahl ,
�«laaanstrotzt 17 KSnigstadt 706S

Drei Tage ! !
Nie wiederkehrend !

SöiwarzeMrödiß . .

tlinaka- ddi! Wollrödis
. . 58000

. . 69000
HMeiOsL reise Wsile. . . 182500
geiowoiieoeMeai ! ! laFoiter 295 000

tkli 65090 72008

. . . 99000
tofseideoe ilWaiw . . . 181500
MMf . . . . . . . .220000

■Brilianlen1
ffibelraefotlbcud ; , ZSHne zahlt i

- » nSderdielbare preise ' ZNp j
Golbwarenfabrit

Schneider & Sohnj
Jcanjäfijch » » trade 15 . vorn ' I. |
MWW an der Friedrlchstraße . gSStlE

l»arl{ßB-Iiiarßl!ßo>®iBrin-
Aoratnitos , Manoll , Murati aidl ab unter

� Arno Geßaer . lÄr
JDerffffro &c 2t . Telephon ■ Moabit 2111

Srülanten
I PlatiB , GOid- M SÜbßl' stSnd' e* !

schätzen wir kostenlos u. zahlen
den höchsten Kuts .

GOLD = HODAM
Ftdiois«. niiz!. Arisäite ' CelnMmg 7

Oarlinkslr

Jetzt noch
reichbaltujes Lager in Pelzmäntel , Skinks - a . Katzenjackea ,
Seiden - u . Wollpiüsch - , fistraebaa - , Tucb - u. Velour - de - laine -

Mäntel , Wintermodell - Kostüine noeb sehr preiswert .

Simon Westmann
Damenkonfektion und Trauermagazin

1. essdiäil ; Berlin , MmMi 37a 2, ßosaiäft : Berlin , fir. Miarter Stiaße 115

Mark bai
Ifir200000

Aufklär , anregend . Ä! ecßlä «JJ ä «
Gratishröschure d ferfiSlä - SSj
F. Erdmann &Co� Bin - Königgrälzer : tr . 7 l

Naben

lif ( Stz 8* C? t �

AMils W» Maslk « .
!Perle ». Smaragde . Platin . Goid » und

>! Si >becdnich , (bttve Ubrea . Slftlr ' . i Ringe .
llSchapfro , Zi . ur Zkonizstr . 18a» mi Laden . '



SMMWMIMWÄ
hrwaitüngssteileBsiiiüiiSi�iniBnstraBcSS/BS .
<S?schäfts� «itvorm . ?Uhr bisnachm . 4llhr >
Telephon : Amt Norden 83Z Iiis S36

and 6532 bis 6595.
Slchlunq ! MMlMx Achlung !

Morgen , ZNontag . den IS . Zani ,
noch » il ! ags Vit « Hr . im Dresdener

( Bacfca , Dresdener Strafe 45

Branchenversammlung
aller in der Iilberwarenindustrie
IiesÄMftigtcn Kolleginnen und

d�ollegcn .
Tagesordnung : 1. Bericht über

unsere Verhandlungen vor dem
Echlichtungsausschutz . Z. Diskussion .

�- " ng - MMsKttde mtu " a !

fZ!

Dienstag , den 13 . Zuni . nachmittags
V/t Ahr . im „ Aeichenberger Hos - ,

Zleichenbergec Straße 147

SV - Versammlung
aller Kolleginnen und Kollegen
ans den Betrieben des Berbandes
Berliner Kunstgcwerbcbetriebe .

Tagesordnung : 1. Bericht über die
Lobnverhandlungen . 2. Diskussion
und Verschiedenes

igÜST" Da uns der Eaa ! nur bis 7 Uhr
>ur Verfügung steht, ist pünktliches Er-
Seinen Pflicht .

Dienstag , den 13 . Zani . abends
0 Ahr , im vorban dshons <S tzungssaai ) ,

Liniensiraße 83/85

Konferenz
der weiblichen Vertrauensleute .
Tagesordnung : 1. Bortrag über die

gegenwärtige Lage der Ardeiterinnen
in der Metallindustrie 2 Verbands »
angelegenheiten und Verschiedenes .

Dienstag , den 13. Znni . abends
I Ahr , im verbandshans lZimmer 14),

Linienftiaße 83/85

WMttlMlNUMWvg
der tSiien - , Revolvcrdrehcr usw .

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Dienstag , den 13 Zuni . abend » 7 Ahr .
im verbanbshau » ( Ardeitslosensaal ) ,

Linicnstraße 83/85

Sfirthur ötamm

Bene Qreeiz - öfamm
Vermählte

Herlin - ßankmik Qesstemünde
�arienf eider ölr . 4 Sdax - Qietrid ) - ötr . 5

auf FÖHR
Mildestes und

freundlichstes

Nordseebad .
Porto und 100 Mark für Führer einsenden —

muuaSlli
der Werkzeugmacher .

Wgeii - m götoliräröeltei
Dienstag , den 13 . Znni , abds . ?>/ , Ahr ,
im Aerdandshans der Holzarbeiter ,

»Rungestraße 30

�nnttionärfitzung
sämtlicher Betriebsräte ' und
Vertrauensleute aller Berufe .

ElülgElDßSMdlilfl jQrPFWäidS" iil
e. G. m. b. H. , Berlin .

Einladung
zur Generalversammlung

am Alontag . den SS. Znni , abends
S Ahr . in der Anla der 161 . Gemeinde -

schule , Greifenhagenec Straße 58.
Tagesordnung :

I. Verlesung des Protokolls der General -
Versammlung vom II . Mai 1322. 2. Be-
richt des Vorstandes und Auisichtsrates .
3 »Jekonnigabe und Genehmigung der
Bilanz , sowie Gewinn » und Verlustrechnung
iur 1322 und Beschlußfassung über die
GewinnverteUung . 4. Entlastung des Bor
standes . 5. Amtsniederlegung des Bor -
standes und Neuwahl 6. Neuwahl von
Au' stchtsraismitgliedern 7. Anträge
8. Verschiedenes .

Die Bilanz nebst Gewinn - und Ber »
lusirechnung für 1322 liegt vom 18. bis
zum 25 Juni in unserem Geschäftszimmer ,
Eisasier Straße 1, zur Einsichtnahme aus
und wird in den nächsten Tagen im „Bor»
wätts * veröffentlicht .

Nach 8 23 unserer Statuten sind nur
die eingeschriebeneu Mitglieder , nicht aber
deren Ehefrauen stimmberechtigt . Die
Genossen werden gebeten , die Mitglieds -
bücher zur Legitimation mitzubringen
Bevollmächtigte Vertreter haben ein -
schriftliche Vollmacht am Vorstandsttsch
abzugeben .

In Anbetracht der Wichtigkeit der
Tagesordnung bitten wir die Genossen
um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
und zeichnen mit genossenschaftlichem Gruß
Baugcnossenschast . BLrgcrwolde ' ü Mar

e G m. b H lOD/lv
Berlin N 21, Elsasser Straße 1, 2 Tr

W. Wahl . W. Braune

Ich bin von Moabit
nach N. 24 ,

Etei Stf. 64
verzogen .

Televhon Norden 620.
Eprechst . 8- 10 , 4—5.
Cr . Julias Moses .

prakt . Arzt .

Marfeen -

Zigaretten
billigst bei

Herschdßrfer
Rosentbaler Elr 50.

Ceatscher MetallarbeiterTerbanü
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Werkzeugmacher

?alil Il ! k8k Mühlenstr . 50b
am 15 Juni gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Diens -
tag , den 13. Juni , nachmittags Z5/, Uhr.
von der Leicbeuhalle des Ieniralfried »
Hofes »n Friedrichsfelde aus statt .

Unser Kollege , der Schlosser

Ml Jnhre
starb am 13. Juni .

Die Einäscherung findet am Dlens -
lag, den 13 Juni , nachmittags 2 Uhr,
im Krematorium Wilmersdors , Ber »
liner Straße , statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
? ? » chri » k .

Unser Kollege , der Former

Moll Stransfeld
ist am 9. Juni gestorben

Ehre ihrem Andenken !
>88/20 Die Ortsverwaltnna .

DM i WM » !
Neue und gebrauchte Säcke ,

auch Emballage laust böchstzahlend

ZackdMlllvg Metzger ,
Zleue Schönhauser Strafte 12 .

Telephon Norden 8362.

Blut -
reinigung , Ausschei¬
dung kranker Stoffe ,
» S al t aria " die
wirksamste Kur In
Drog . u Ap. . sonst bei

MMel . wIiiilZ
SO. , Eisenbahnstr . 4

Zigaretten
lisriuh, lnestl, !Z!rr
PiDNen, Fabian, rhlnomes
and andereführendenIdarler..
Meisenbcra Nachfl

Grüner Weg 85
( Andreasnlaizi

| Bruch - und Gegenstände

Allen Freunden jjira •»"
u. Bekannlen zur
»Nachricht, daß am
14. Juni meine
liebe Frau . uns.
Mutter u. Schwie -
germutter , Frau

Berta ilaninift
geb. Hoffmann
verstorben ist.

Einäscherung :
Dienstag , nachm
3 Uhr, im Kremat
' Baumschulenweg
Gustav Domnirt

nebst Kindern .

Brillanten
besonders fUr groBc Objekte Riesenpreise ,
fUr eul erhaltene Sachen Gegenstandspreis .
Golduhren bis 5 Hill Silberuhren bis 1 Hill tir Marksmirks
Ank. *. Kristallglas , Bronzen . Prismenglas , u, allen Wertgegenst ,
kommisslonsw . Uebernahme v. Wertsachen geg . geringe Gebühr

Edelmetall - Emkanfsgesellschaft m . b. H.
Firma merken I Herrmann & Co. Firma merken !

Handelsger . elneetr . aite reelle Firma , seit Jahren bekannt
KöniggrätzerStr . 34 , zw . Anh . u . Potsd . Bahnh .

Zähne und Gebisse Riesen - Rekordpreise 0�*

| Bruch - und Gegenstande {

Tagesordnung : 1. Stellungnahme
zu unseren Lohnforderungen . 2.
tusflon .

188,18 Die Orfsnenucltong .

Achtung ! IMMgre Achtung !

Mitlrooch . den 20 . ?

- - - -- - - - - -

6 Uhr , im Saalbau Zriedrichshaia ,
Am Friedrichshaln 13/23

mr Versammlung
aller lynnttionäre auS den Be¬
trieben . welche dem Berband
Berliner Metallindustricller an
geschlossen und Mitglied einer
zum ivtetallkartell gehörenden

Organisation sind
Tagesordnung : Die Wirtschafis ,

läge und wertbeständige Löhne .
Referent : Vorfitzender des Deutschen
Molall. ' . rdeiter . Verbandes , Kollege
3iobert Dißinann .

gtzgx ' " Zutritt haben nur Kolleginnen und
Kollegen , weiche sich durch ihr »ülilgiiedsbuch
und die mit dem Stempel des VBMI . ver¬
sehene Funktionärkarte ausweisen tonnen

DaS MctallkarteN .
Im Austrage :

DcutscherMctaUarbeiterverband .
Urich .

MgemeiiieSMlnüileiiWe
BHiÜi - WltlW

Bekanntmachung
Dle 10. Satzungsänderung vom 14. Mai

1923 ist vom Dderversichcrungsamt Berlin
genehmigt und mit dem >. Juni 1923 in
Kraft gellktrn .

Geändert find die Zff 1, 2, 6, 11, 13, 13,
20. 23, 30. 3t , 35a, 47, 51, 54 und 67.

Veröffentlicht mit dem Bemerken , daß
Trudexemplare im Kaffenlokal erhältlich
find . 13,12

Berlln - Pankow , den 15, Juni 1323.
Der vorftano

v. Gütig , Vorsitzender .

Sun in cnftlniii
■adiniiP. ib tioswdiad

so mzaiidst «
; ldand bigitaditiies

BettS ' SsSSen SÄLS !
Shhlnatraftn, Ptlilsr. Ciiai, FrtrbeHsa lief, wir frsditfrei
Ar. as Pritili n läotijd . Prejin u. Scdirt. SM! , 321frei.
Eisermöb . ltnbrik Suhl ( Thüringen )

Ihre Wäsche

wird viel zu teuer !
Die Not der Zeil verlangl Sparsamkeil
sn allen Enden . Aach für die Haus -
• äsche gilt dies Gebot . Wenn Sit

PefSil
verwenden und zwar richtig , nach Vor¬
schrill , so brauchen Sie zur Erzielung
einer tadellosen Wäsche nichts weiter als
dieses und haben die halbe Arbeil 1 Persil

verhililcft die Wäsche !
Es ist — richtig angewandt — von viel

grSßerer Ergiebigkeil als Sie wissen :

Einmaliges , kurzes Kochen , und Sl «
haben eine saubere , blendend weiQe
Wäsche ! Das mag erstaunlich klingen ,
ist aber so . Sie müssen es nur einmal
versuchen . Nötig ist allerdings . daQ Sic
Persil genau nach der Gebrauchsanwei¬

sung verwenden , es kalt auslösen und
ohne die vielen Zutaten gebrauchen , die
seine gute Wirkung hemmen und das
Waschen so sehr verteuern . Merken Sie
sich : Persil ist kein Seilenpulver , wie es
hunderte gibt , sondern es ist das Wasch¬
mittel , welches durch seine schmutz¬
lösenden Eigenschaften die Wäsche

selbsttätig wäscht und sie zugleich
blendend weiß macht . Durch Ausschal¬

tung jeder eindringlichen Bearbeitung
mit Waschbrett und Bürste wird so das
Gewebe weitgehend geschont Versuchen
Sie es einmal , und Sie werden erkennen r

Das Pcrsilverfahren ist die wirt¬

schaftlichste W aschmethode ,
die es gibt !

ISOIA

STAHIQLAS
D - R - p »

halk24 Stunden hei6 - 3Iaqekalk

Spring}' nichh

Brijchl- nicKhl

Man hah jahrelang Freude daran !

ISOLA » 6 ES • . FOR . WÄRME- U- KÄUEISOUEBUNQ RUDOLSTADT hu

Außerdem , wie bisher in alhbekannter Gühe

150 LA • LeichfqlasFlaschen -Speiseirtrager
Kannen u - s - w «

1

Kinderwagen
Korbmöbel
Korbwaren

Liegestuhl «
Metall -

Bettstellen
Alle Kinder -

fahrzenge
Kindermöbel

Andrensstr . - 23
Brunnen �r. 95
Beusse�str . 67

Leipziger
TStrageSi 55

Neukölln :

Bergstr . 133

Spandau :

Charlottenstr . L4a

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Selbsthersteller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dunatengold v. M. 170000 an

- es - esch 1 Rl' nS 585 gestempelt v. M. 120000 an
1 Ring 333 gestempelt v . M. 90000 an

Einfache Ringe 8000 Mk,

H . Wiese , Juwelier
: W ~ Bitte auf Hausnummer achten .

Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
jjAnfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicbi erledigt werden . {

Garantieschein für gesetrlichen Goldinhalt

Soeben erschien ! Soeben erschien «
vne Erza &lang ans Rußlands Gegen wari :

A . S er g ej ew

UntcroHlzier Poshahadiln

Herausgegeben und mit einem Vorwort versehen
von Friba Rublner

62 Selten 02 Seiten

TenoaCaii noum iNoöii . Louis Caiinbleo » Nomduni »

drohe sekeos ' rverte

Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlafzimmer , Wohn ,
Zimmer , Wohnsalons , Dielen , Küchen . Einzel - Möbel ,
Klubsessel , Garnituren in Leder, Cord, Velours , Gobclm ir
EZi « « ZK GROSSE AESWAHE . - �3

• Kulante Bedingungen . — Vortelibaltc Frei ««. —

M . Sdjlewinsky $<£0
Berlin C, Dlrcksenstraße 31 ,

> am Bahnh . Alexanderplatz , Ecke Känigsgraben . an d. Zentral - Markthalle
iWll!lI««MMMINtMssMtMtII»sIsss!IstftI!!lstIIllIF'lP«IN!I!tIIill»I!>lllIl'1"'>lIlMislIIlIli'IIINlMll>lII!I,l»,!»lImreiinmiiIinre,n.,u.»nn«,..zn». -.n...o„.u»,».re,mamMB & mKmUfM • nc * J W > WW > W > MUMMWWMWWWMVMM

Kauf ohne Sorge — bei Korge

Reise - , Wander - u . Sportausrüstungen !
Trotz Dollarsteigerung ausserordentlich preiswert I Denkbar grösste Auswahl !

Echt bayerische Loden - u . SportbeKleidung !
Loden - Anistge , Minlei , Pelerinen , Slrafcen - und Sport - Anzüge , Sportbreeches .

Wäsche - Abteilung !
Elegante Demengamihiren , PrinzeärScke , Unterlalllen , Hemdhosen In reicher ,
gediegener Ausvahl , Nachthemden , Pyjamas , grobe Auswahl , ausserordentlich
preiswert I Trikotagen , Damenstrümpfe , Schlüpfer in Baumwolle , Flor und Seide I
Badeanzüge , Mäntel , Mützen In den verschiedensten Farben und Formen , vom

einfachsten bis zum allerelegantesten Genre I

Herren - Artikel , Hüte , Mützen !
Krawatten . HoscntrÄger , Handsdiuhe , Regen - und Sonnenschirme , enizQckende

neue Modelle , elegante Spazier - und solide Wanderstöcke l

Damen - Sportbekleidung !
Damen - Lodenkostüme , mit und ohne Lederbesatz , 2- und 5 teil ig,
Imprägnierte Lodenmäntel , Dam . - GummlmSnlel , Gabardinemantel ,
entzückende neue Modelle , aufeergewöhnllch billige Preise !
Dirndlkleider , reizende MOnchenerOriglnalmodelle in vielen Farben t

Damenbrecches . Sporthüfe und Milizen I

Wander - und Sportstiefel
I. all . Ausführ . , denkbar grübt . Lager . Strabc - . jsiele ! , Lcder sandclen .

Koffer , ReiseeffeKten , RucKsäcKe !
Stutzen , Wickelgamaschen u. s. L

ra
CD
GÄ
«SS

CD*

Sämtliche Artihel für Wander - , Ruder - , Se�el - , Fußball « , Box - , HocKey - , Tennis - und Autosport !

Urthyr Kßro ® , Beriiii SW 1348 , Wilhelmstrasse 107 , Ecke AabcHsbasce,
«„ S8 vft fct ia stw - " ™ * * ' vsy ' aS �5 H Nähe Anhalter Bahnhof — 4 Etagen Vcrkanfsriintne — Fernspr . ZenSVum 935 — Geschäftszeit 9 —7 Uhr .

ICayfohne Sorga — bei kerge "



Zletrang 1. Rte m 10. a . ) 1. Jnli

toitBe lils - Lflii
830530 Lbö — 843300 SsBiwe Im Gesamlbalrage m ober

WOMDUMLNkS .
Grcsster Gewinn auf 1 Doppcllos :

lliiggirieM
GrSssfcr Gewinn auf Vi Los ;

2 mal 500 Higgi�nen M.

4 mal 200 M.

4 mai 100 HilSionen
Origia�loso - " um amtlichen Pjeis

OMAMSZe 20 § llfl ü

Vi l . mlGWS kS. . v- Lose SSW ff .

v4 Lose 2569 ft

Hetmimii Engel » - 7
Qrofier Juni-, Aussteuer - und

ReiseuusrDstunss -Verkuuf.
AHersrökntliek billiger Yerhuf in Heise - und Sporlmänteln, Staub - und

Hlpakatnänteln, Heise- und Sportkoslümen. Sportrdeken, Oirndihleidern,
wollenen Sport- und Strandjaeken.

Frotföröcke ' JÄ ! 65508 " .

Donegal - u. Covertcoat Mäntel

w »Uen WelUn n. Längen . . 156069 , 118000 " -

Weiße u . farbige Voile - u. Frottökleider
in • chfinan modernen Mnaiem LC Cftfl rn Cftft „
nnd rielen Fernen . . . . . . .OJ JUU , ijy CHJU "•

Reinwollene CheviotkostUme
gam gefüttert . . . . . . . .. . . . ä ) 7wIÜ " '

Sduz ßefonöets tHDist Mulsoelegenlieiten
trt

Serren - , Samen - u . Kinderbadeanzügen , Triloianzügen für Schwimmsport .

Rudersport . Turnsport , Rad - u . Rennsport für Serren , Samen u . Kinder .

Entzückende Frottier - Sademäntei , Frottier - Talen , Frottier - Handtücher .

Weibe WasdibüiseG
»ns prim » voiie . . 69 560. ' , 54 506,-, 42 566. '

lusiser Knnsfseide 110009,- , 98 500. -. 75 900, -
Wolleue össlrlüs isw

79 596,-, 69508, - , 54 500,-, 38 560,-

Wollene Oesiridrie Kleider,
ersttl isstge Onalliäten und Oftr AAA dftg nftft
entidckende Formen . . . . OW l ' Uu, , Itu IWU,

Wollene deslridde Kostüme
575 099. -. 350 606,-. 250 080. -

Perknl - Oberhemden mit 1 - weichen
nnd 1 steifen Krscren

. . . . . . . .

Weiße Oberhemden mit Plqn « - Eln .
» atz

..................

-
Ban te - Herren - JlskO ' fiiBrnltDren

R_ _ n_
4

«HJ OOO. — 56 UOO, - 52 00 « ,
Trifcat - Bndeanzüee mit fnrbigem Be¬

satz und Röckcüen

. . . . . .. . . . . .

Schwarze Trlltot - BBdeanzUse
90 80 70

1 » 2ÜO, —

71000, -
75 500, -

48 300,-

" laioo, - 11500, -

Wanderhemden
R *

« 8U0O . - « 5 SO« . . 45 OOO,. 23 40. ; , -
Damast lischt Ucn er mit kleinen Fehlen , ta nun

Oiöfien tehr preiswert
Garten deekeu , Seeillg , Isrblg dnreh - U Cftf )

gewebt

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .W OWI

DaraeutasehcntOchermit farbigerKante 150 # , —
Prima I,lneiitaachentllcher . weis &£ 5At —
Große Auswahl In Prattferhandtmebem ,

Br . dclnken , Bademänteln .

Wasch- Iffnsselin - lSäöcbea - Kleider 1 Knaben - Waschanzilge

Madrasgarnltar . Lb�iW Ä 84899. Haibstores ,

. . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . .. . . . . .Belldecken , f ® " ,Ä iSÄt . KM

SlliSk linsiBfllii oan Sepien WM Qadliiflten!
Stamine - Barnilur iirpaVitn . ki &i - ccnni

Einsals und Motiren . . 175m - . ifSm - , ÖJUUJ .

Möbel
Commandit - Gesellschaft

Nr . 1 Elsasser Str . Nr . 1
am Plat « im Han »» der Commen - Baak

Schlafzäsumer
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Was fängftDu mitDeinem Ur�uS _ an ?
Eine Rundfrage an unfefe Lefer .

Vom Urlaub zu reden , von wohltätiger Ausspannung
nach d « Arbeitsfron , ist solange eine mißliche Sache , als ein
Teil unserer Volksgenossen Fvochen - und monatelang aufge -
zwungene Feierstunden bei Hungerbrot halten muß . Verbitte -

rung schleicht durch die Reihen dieser Urlaubsmüden , deren

Hände , klamm von Ruhe , sich sehnsüchtig nach jeder Arbeit

strecken , die dem knappen Brot wenigstens den mageren Mar -

garineaufstrich geben könnte . Sie , die vom Schicksal und von
der Rot der Zeit Stillgelegten wollen fort vom rastgebärenden
Miiranersorturlaub , hinein in das zuckende Getriebe der Arbeit ,
der lärmerfüllten Säle , der raschelnden Federn . Sie wollen

nicht vom Urlaub reden , den sie allzulange , bis zur schalen ,
bitteren Neige ausgekostet haben . Aber die anderen , die Glück -

lichen , die im Zenith der Arbeit stehen , mit diesen geht beim
Blick durchs rauch - und staubgeschwärzte Fenster die Sehn -
sucht , um aus des Tages Arbeitsgleichmaß in eine andere
Welt zu tauchen , die sich außerhalb der lauten Werkstätten und

dumpfen Bureaus aus Wasser , Luft und Erde grüne Schön -
Helten baut . Wohl , die Sehnsucht ist vorhanden , aber welche
MögKchkeiten gibt es , sie zu stillen , in einer Zeit , die schärfste
Anspannung im nimmermüden Kampf ums Dasein verlangt ?
� *

Vor dem Kriege bekamen im allgemeinen von den Handarbeitern !

nur die in kommunalen und staatlichen Betrieben und w sozialen
Genosienschasten Tätigen einen Erholungsurlaub , und da alle diese
Betriebe blühten und gediehen , so war damit eigentlich schon der
Beweis erbracht , daß die Rentabilität eines Unternehmens nicht ge -
fährdet wird , wenn es gemeinnützig arbeitet und aus dieser sozial
gerechten Einstellung heraus seinen Arbeitern Urlaub gewährt . In
den letzten Iahren vor dem Kreg « begannen unier dem Druck der

sozialreformatorischen Forderungen , denen sich übrigens auch eine

Anzahl entschieden gerichteter bürgerlicher Soziaireformer nicht ent -

ziehen konnten , einige größere Wert « ihren Arbeitern Urlaub zu ge- "
währen . Damals bestand der heute kaum noch zu verstehende Zu -
stand , daß zwar Beamte , Angestellte und Lehrer selbstverständlich
ihren Urlaub erhielten , daß aber die Handarbeiter Jahr um Jahr
geradezu Frondienste leisten mußten , ohne daß ihnen jemals Ge -

lcgenheit geboten worden wäre , für einige Zeit von der erdrückenden

Alltagsarbeit auszuspannen und sich mit Frau und Kindern eine

Erholung zu gönnen .

Wohin !
Für das Bürgertum waren Ferien und Urlaub von jeher gleich -

bedeutend einmal mit Reise und zum anderen mit Erholung
für die gesamte Familie . Als nun für einen wenn auch
nur kleinen Teil der Arbeiterschaft die wohltätige Einrichtung des
Urlaubs geschaffen wurde , da stellte sich , und zwar bei der älteren

Arbeiterschaft , vielfach das tragisch wirkende Geständnis ein , daß sie
nicht wußten , was sie mit der Freizeit ansangen
so l l t e n. Um in ein Bad oder eine bescheidene Sommerfrische zu

fahren , fehlte ihnen , den Wochenlöhnern , die niemals etwas er -

sparen konnten , das Geld . Auch hatten sie noch nicht die rechte Ein -

stellung für diese Dinge . Sie fühlten sich in der Sommersrischc
fremd und einsam . Am besten waren immer noch die daran , >

die Verwandte auf dem Lande hatten , zu denen sie reisen konnten , !

oder die ein Laubengärtchen ihr eigen nannten , auf dem sie die

wenigen Tage Freizeit pusseln konnten . Die großartige seelische i
Wirkung des Reifens in eine unbekannte Ferne , von fremden Län¬
dern ganz zu schweigen , war und blieb dem Arbeiter fremd . Er

hatte ja nicht einmal die Möglichkeit , das eigene deutsche Land ,
dessen Sprache er sprach und für das er sich als Soldat schlagen
sollt «, kennenzulernen , und damals prägte der „ Simplicisfimus "
einen Vers , der die Situation grell und scharf beleuchtete . Er rief
den deutschen Arbeitern in der Zeit der Marokkotris « und dem immer

drohender heranrückenden Wellkrieg zu :

Hinter den Mauern , hinter den Schloten
liegt euer Boterland .
Ihr sollt euch schlagen dafür und töten
und habt es niemals gekannt .

Sie haben sich dennoch dafür geschlagen und Vben sich für dieses
schöne deutsche Land töten lassen , das sie selber erst mit großen
staunenden Augen kennenlernten , als sie im feldgrauen Rock in den
Militärzügen durch seine Gaue fuhren . Eine große Errungenschaft
haben sie aus diesem Kampf heimgebracht : den Achtstunden -
l a g, der ihnen . ein menschenwürdiges Dasein schaffen soll und im
Anschluß daran eine erhöhte Urlaubs - und Freizeit , die sie
benutzen sollen , um sich von der Arbeit eines Jahres zu erholen , und
um das eigene Land und sein Volk kennen und lieben zu lernen .

welche Möglichkeiten !
Und nun sind wir wieder einmal�so weit . Immer näher rücken

die Tage , an denen die Feriensonderzüge Tausende und Abertausende
von Kindern an die See oder in das Gebirge führen , teils mit , teils
ohne Eltern . Und wer schon in dieser Zeit vor dem Beginn der
großen Ferien Gelegenheit gehabt hat , durch die deutschen Er -
bolungsstätten zu schweifen , der wird mit Erstaunen festgestellt
haben , daß sie zu einem großen Teil trotz Markentwertung und
Teuerung bereits recht gut besucht sind , und daß für die Haupt -
saison im Juli und August alle Betten weit im Vor -
hinein belegt lind . Einen nicht geringen Anteil an den Be -
suchern stellen die vielen weiblichen Angestellten , die sich einen Er -
holungsaufenthalt noch am ehesten gestatten können . Auch sorgt
für kaufmännische männliche und weibliche Angestellte in nahezu
idealer Weise der Verein für Kaufmannserholungsheim « , der bereits
über 20 über das ganze deutsche Land verstreute Pcnsiomshäuser im

Besitz hat und darin seinen Mitgliedern in wohlfeiler Weise mit
Unterkunft und Verpflegung versorgt . Neuerdings machen sich auch
in dem wirtschaftlich sehr heruntergekommenen Mittelstand Bestre -
bungen bemerkbar , seine Angehörigen , die vielfach kaum noch die
Mittel dazu haben , wohlfeil unterzubringen . Die Arbeiter -
s ch a s t und ihre Jugend verfügt über die ausgezeichnete Orggni -
fation der „ Naturfreunde " mit ihren gleichfalls über das ganze
Land verstreuten Unterkunftshäusern . Während aber bei den Kauf -
mannserholungshäusern die Kaufmannschaft selber , d. h. die Unter -
nchmer , gewaltig ? Summen beisteuern , sind die Organisationen der
Arbeiterschaft ausschließlich auf sich selbst onge -
wiesen . Die gewaltig erhöhten Fahrpreise und die unermeßlich
steigenden Preise für Lebensmittel und alle Klcidungsbedarfsartikel
haben bereits eine große Reihe von Urlaubs - und Erholungsreisen
der arbeitenden Stände über den Haufen geworfen . Tiefste Miß -
stimmung und hoffnungsloser Pessimismus machen sich in diesen
Kreisen , von denen doch der wirtschaftliche Aufbau des Landes ab -

hängt , immer mehr breit . Die unbedingte Notwendigkeit
einer körperlichen Ausspannung und seelischen Ent -

spannung ist überall anerkannt . Aber die M i t t e l reichen nicht .
Was soll geschehen ? Soll man verzichten und mit Frau und Kindern
die Tage des Urlaubs zu Haufe verbringen , um vergrämt , verbittert
und unerfrifcht in die neue sich ein Jahr lang ausdehnende Arbeit

hineinzugehen ?

Hebt JingerAeige !

Wir sind überzeugt , daß sich unter den Hunderttausenden un -
serer Bezieher und Bczicherinnen , Leser und Freunde eine große
Menge gewandter Köpfe befinden werden , die um «inen Ausweg
aus dieser scheinbar trostlosen Lage nicht verlegen sind , und an alle
diese richten wir die Aufforderung , uns möglichst anschaulich , wenn
auch in kurzen , knappen Worten zu berichten , wie sie trotz geringer
Wittel Arlaob und Ferien zu verbringen gedenken oder wie sie sie in
letzter Zeit bereits verbracht haben , welche Erfahrungen und Ein -
drücke sie dabei gesammelt haben und wie sie sich die Zukunft des
Arbeilerurlaubs vorstellen . Ohne Zweifel werden sich aus diesen
Mitteilungen der Leserschaft selbst für all « die vielen , die heute
glauben , keine Möglichkeit zur Ausnutzung ihres Urlaubs zu haben ,
doch noch Fingerzeige ergeben . Denn Urlaub ist gleichbedeutend mit
der Möglichkeit , neue Lebenskraft und Lebcnsfreudigkeit für eine Zu -
kunft zu sammeln , die an sich nicht gerade freundlich aussieht , aber

ohne Erholung völlig trostlos werden müßte .

Zn Potsdam ist der Straßenbahntarlf in Staffeln von 600 ,
800 und 1000 Mark festgesetzt . Demgegenüber stehen also die
Berliner Bororte mit zurzeit 430 M. bedeutend Keffer da . Leipzig
erHöhle den Mindesrtarif auf 700 M.

vom Nutzen ües schlechten Wetters .
Wenn die augenblickliche Kälte uns geradewegs in die neue

Eiszeit hineinführen sollte , so lange noch zwei Menschen übrig
bleiben , werden sie keine Langweile empfinden , denn sie können sich
über das Wetter unterhalten . Vielleicht ist das Wetter das schönst : ,
von dem man gar nicht spricht , wie ja auch die Frauen die besten
sein sollen , von denen man nicht spricht . Und deshalb hat der Süd -
länder mit feinem schönen sich gleichbleibenden blauen Himmel und

himmlischen Wetter gar keine Gelegenheit , vom Wetter zu reden .
Uns aber gibt schon ein Wölkchen , ein Sonnenstrählchen Gelegenheit ,
über das Wetter zu sprechen . Und was sollten alle unsere jungen
Leute anfangen , wenn sie sich zum erstenmal kennenlernen , be -

fangen gegenüberstehen und nicht dieses ewig vorhanden « , ewig
gütige und unausschöpfliche Thema hätten . Jedermann weiß , daß
es eins Notbrücke ist , die er betritt , wenn ihm gar nichts anderes

einfällt und die immer so gefällig ist , daß sie ganz bestimmt nicht
einfällt . In der Eisenbahn ist es ganz genau so. Die überaus Höf-
liche Frage an das heimlich oerehrte Gegenüber , ob man wohl das

Fenster schließen bzw . öffnen soll , ist gar nichts anderes als der
uralte Trick der Männlichkeit , überhaupt erst mal ein paar Bröckchen
aus dem Mund der Holden zu hören , worauf sich dann sofort und

ohne Zwang eine Verbindung mit dem gerade herrschenden Wetter

ergibt . Und von da ist es ein Kinderspiel , auf jedes beliebige andere
Thema hinüberzuwechseln , wenn man nicht schon ganz blöd und

zag ist und die Dame gegenüber nicht Zahnweh , Migräne oder sonst
was hat . Das Wetter hat überhaupt immer den gefälligen Ver -
mitller abgegeben� So schildert Lothar Brieger in seinem Buch
über den herrlichen Maler Theodor Hosemann höchst amüsant die
Zustände in dem Berlin der 30er und 40er Jahre . des vorigen
Jahrhunderts : „ Alle großen Plätze waren noch ungepflastert , mit
einer großen Laterne in der Mitte . Wenn es regnete , standen die
Frauen hilflos gegenüber veritablen Seen . Daher denn auch alle
Frauenfreunde bei herannahendem Regenwetter schleunigst ihre
sicherer . Behausungen verließen und sich an den Hauptplätzen auf -
stellten , um die günstig « Gelegenheit zu einer nickst viel Geist er -
fordernden Anknüpfung zu benutzen . Im vormärzlichen , Berlin gab
es zwei AritnüpfunHsmöglichkeiten : ' die Straße bei Regen und den
Verein . " Wenn nicht das Wetter wäre , wäre sicher auch nicht
dieser Scherz zustande gekommen , der sehr nach Wahrheit riecht . Bei
starkem Regenwetter nähert sich ein Herr mit aufgespanntem Schirm
einer jungen Dame , die gleichfalls einen aufgespannten Schirm
trägt , und bietet ihr seinen Schirm an . Darauf die Dame
erstaunt : „ Aber mein Herr , Sie sehen doch , daß ich bereits einen
Schirm habe . " Und der unoerblüffte Herr : „ Das ist es ja gerade ,
mein Fräulein , was ich Ihnen vorschlagen wollte . Wir machen
einen Schirm zu . " Man schimpfe und zetere also über das arge
Wetter nicht . Es birgt vielleicht ungeahnte Möglichkeiten . Es ist
dem einen sin Uhl und dem andern sin Nachtigall gewesen und —
geblieben .

Cm einträgliches Geschäft .
Der Schulmann als Generalpächier .

In Teltow hatte die Stadtoerordneteyoerjamm -
l u n g sich mit dem B o l k s sch u l r e k t o r M i c t h g e zu beschäf¬
tigen , dessen außrvamtlich « Tätigkeit von unseren Genossen beleuchtet
wurde . Rettor Miethge gehört selber dem Teltower Stadtparlament
als Vertreter der angeblich „unpolitischen " Bürgerlichen an , die dort
in der Minderheit sind , während die Sozialdemokratie die Mehrheit
hat . Im Volksschulwosen empfindet man ihn bei allen Neuerungen
als Vater der Hindernisse , und schon lange steht er in offenem Kon -
flikt mit dem Elternbeirat , der ihm nicht untertänig und gehorsam ist .
Im Privatleben ist er frommer Christ und eifriger Kirchenvertretcr .
Welche Ucberraschung gab es nun in der Arbeiterstadt Teltow , als
in öffentlicher Stadtvorordnctensitzung diesen : Führer der Bürger -
lichen von unserem Genossen Prochnow ein ( gelinde ausgedrück ! )
sehr profitables Geschäft vorgehalten wurde . * Miethge hatte von der
Teltower Kaiialterrain - Aktiengesellsck�ft 22 Morgen Wiesen -
land für den geringen Preis von 10000 M. gc -
nachtet , auf den die Gesellschaft sich nur einließ , weil der Herr
Rektor kein Geschäft machen , sondern das Land in Parzellen a n
E . lrern feiner Schüler weiter verpachten wollte .
Er hat es auch an eine Anzahl kleiner Unterpächter abgegeben und
läßt sich den Pachtzins in Kartoffeln , also in einem wert -
beständigen Entgelt zahlen .

'
In der Stadwerordnetenversamm -

14j Als die Wasser fielen .
Von Otto Rung .

„ Wir sitzen im Weltraum . Sie und ich ! "
Seine kleinen Augen starrten Gude intensiv entgegen .

„ Wissen Sie , wer ich bin ? " Seine Stimme war flüsternd ,

seine Mienen deuteten Mystik an .

„ Ich — bin — der — größte — Expressionist — unserer
— Zeit, " sagte er , den Satz deutlich skandierend . Er schlug mit

der Faust auf den Tisch : ,Llber zugleich der letzte ! "
„ Die Zeit der Expressionen ist vorbei, " fuhr er langsam

fort . „ Wolzer stammen die Ruinen unserer Zeit , die rauchen -

den Feuerstätten in der ganzen Welt , die Ueberbevölkerung

und der Sterblichkeitssatz , woher kommen die Abschlachtereien
und das große Ragnarock ? " ' Er näherte sein Gesicht dicht dem

Gudes : „ Davon , daß wir Menschen uns Ausdruck verliehen ! "
rief er . „ Wir waren Expressionisten , Expansionisten , wir

wollten der ganzen Welt , allen Ländern unser eigenes ver -

fluchtes Gepräge geben ! Ja , das wollten wir ! " Er senkte
die Stimme . „ Darum bekamen die Europäer zu viele Kinder ,

Millionen mehr , als die Länder fassen können !
Und die Natur . Die bildeten wir um , wie es uns selbst

am besten in unseren Kram paßte !
Wir vergaßen die Natur ! Wir vergaßen , daß wir ihre

Kinder waren !
Wenn ich meine Seestücke malte " — er hob seine Hand —

„so verhöhnte ich das Meer ! Ich kann feinere Wellen malen

als du , dachte ich , und hier — hier ! in mir sind feinere Farben
verborgen , als die Nordlandssanne über die Schären legen
kann . Ich . ich , ich! verstehen Sie , das war die Palette , auf
der ich mestre Farben fand . Genau so wie Deutsche , Enzlän -
der und Franzosen dort draußen ! Ausdruck meiner selbst und

Eindruck aus die anderen . Das nannte man Schlagkraft !
Jetzt male ich nicht mehr, " sagte Rustad . „ Ich habe ent -

deckt , daß ich viel , viel mehr bin als mein Ich ! "
Sude bückte fragend auf .

„ Ich bin die Natur ! " sagte Rustad mit Hoheit . „ Das

Universum wirkt durch mich . Ich bin ein Teil des Alls ! "

Er schlug mit der Hand auf den Tisch . „ Und das All selbst ! "
Er schüttelte schwer den Kopf .

„ Deshalb male ich nicht mehr . Der Expressionismus ist
fctl " Er schwieg eine . Minute , » Was war . ich als Maler ?

Privatmann ! Egoist ! Jetzt fühle ich das Universum in mir .
Einmal werde ich von neuem wieder schassen . Wie die Natur

selbst schafft . Nicht die anatomischen Kabinette des Naturalis -
mus ! Nein , frisch , wie die Natur schafft . Bon außen , durch
mich hindurch und hinaus ! "

Er streckte die Arme aus . Es war , als schwölle er , bis
er den ganzen Kajütsraum ausfüllle , seine Mantelschöße flat -
terten wie mächtige Flügel , sein Schatten wogte vor dem Licht
der niedrigen Lampe ungeheuer groß über die Wandtäfelung ,
ergoß sich wie eine kohlschwarze riesige Wolke über die Decke ,
wie eine fliegende Haut , in die er hineinfuhr

- - -

.

Gude hatte ein Sofa für Rustad zurechtgemacht , als er
aber am nächsten Morgen seinen Arbeitsraum betrat , war der

Norweger fort . Das Sofa war in Ordnung gebracht , Gläser
und Karaffen sogar ausgespült und beide Kuhaugen geöffnet ,
um den frischen , kühlen Morgen hereinzulassen .

*

Der Wassertank der Bark Bsß Ruthby stand mittschiffs .
Gude hatte eine Persenning als Wind - und Sonnensegel da -

hinter� anbringen lassen , die quer über das Schiff ging und es
in zwei Teile teilte . Das Leben achtern ging ihn nichts an .
Er bedachte , daß es ihm an und für sich nicht anders ging als

jedem , der in diesen Zeiten sein Haus mit anderen teilen mußte .
Sein Promenadenplatz war beschränkt , das war alles .

Die Segeltuchwand sicherte ihm die Diskretion , die er
seiner Nachbarin gegenüber für selbstverständlich erachtete . Es

gab keine Verbindung zwischen den beiden Teilen des Decks .
Ihm war klar , daß der unterste Teil des Schiffes vom , den
er selbst bewohnte , nicht unmittelbar an die Kajüten achtem
stieß. Dazwischen befand sich ein abgeschlossener Lastraum .
So glückte es ihm , in den kommenden Tagen ungestört zu
bleiben .

Ein paarmal sah er Rustad , der sich langsam und ge -
wichtig auf dem Kai gegen die achtere Landungsbrücke be -

wegts . Er lüftete ernsthaft seinen Hut vor Gude , während er

feierlich vorbeiging , als wäre er sich seiner ungeheuren Ver -

antworlung bewußt . Täglich um sechs Uhr kam der Magen
mit den schellenläutendei ! Ponys und den beiden Küchen -
jungen , die — mit der Umgebung vertraut — an Bord

sprangen . Ein paarmal wandten Handwerker sich an Gude

wegen Reparaturen , zu denen sie, wie sie sagten , bestellt

waren , und er wies sie an die Bewohnerin des Achterschiffes .
Der . Matrose Matti lebte nach wie vor m sewer Kambüse . !

Er spülte das Deck und bereitete das Frühstück für Gude , sowie
den ganzen Tag lang Kaffee für sich selbst . Meistens faß er
vom im Schiffe , halb versunken in eine aufgeschossene Trosse ,
die Arme stundenlang um die Knie geschlungen , lächelte das
Frühlingswetter an und blinzelte langsam mit den langen ,
hellen Augenwimpern , als ob er die Zeit in Sekunden ein -
teilte , die gingen und gingen .

Gude mißgönnte ihm diese Apathie nicht . Man konnte
es sich wohl noch leisten , einen Mann jvu halten , der sich damit
begnügte , Pflanze zu sein in einer Welt , in der die meisten
sich wie Tiere aufführten .

Das Wasserboot kam jeden Morgen und legte sich vor
Beß Ruthbys Bug . Kapitän Samuelsen schien die Derände -

rung an Bord ganz zu ignorieren . Aber seine Diskretion
war zweischneidig . Hin und wieder kam ein vorwurfsvoller
Blick in sein Auge , ab und zu schmatzte er mit den Mundwin -
kein , als verschluckte er eine oertrauliche Bemerkung . Doch
im großen ganzen zeigte Kapitän Samuelsen Takt !

Als Gude eines Tages an Deck kam , sah er , wie Matti
mit einem Mund , der noch weiter offen stand als gewöhnlich ,
durch das Spundloch des Wassertanks starrte . Zögemd stak
der Matrose die Hand durch das Loch und ließ den Arm lang -
fam nachgleiten .

Es fiel Gude ein , daß er ja tatsächlich den einzigen Wasser -
behälter des Hauses besaß . Reuig über seine Vergeßlichkeit
trat er näher an das Gefäß heran . Wie mochte sie wohl achtern
fertig werden , fvenn er selbst alles Wasser , das an Bord kam ,
mit Beschlog belegte !

Er beugte sich über den Wasserbehälter und sah , daß er

jetzt kaum halbvoll war , vor noch nicht einer Stunde war er
gefüllt worden . In hohem Grade verwundert , fragte er
Matti , doch er zeigte nur durch die Oefstiung des Tanks , und
Gude sah nun , daß die Wasserfläche beständig sank .

Ueber das Deck floß kein Wasser . Von einem Leck konnte

also keine Rede sein . Er bückte sich und untersuchte den
unteren Rand des Gefäßes . Und an der dem Achterschiff zu -
gekehrten Seite fand er ein an den Tank festgelötetes Robr ,
das unter die Segeltuchwand kroch und dort verschwand . Es

schien erst ganz vor kurzem angebracht zu sein .

Ziemlich verblüfft erhob er sich. Das war offenbar eine

reguläre Leitung mit einem Hahn nach den achteren Kajüten .
Sehr rücksichtsvoll vqn Herrn Rustad !

Fortsetzung folgt . )



lung wurde mitgeteilt , daß z. B. «ine Sozialrentnerin ihm jährlich
10 Zentner �Kartoffeln entrichten müsje . Dem Herrn Rektor wurde
vorgerechnet ' welch « ungeheure Summe er im ganzen
aus dem Pachtland als Ertrag feiner 10 000 M. herausholen w« rde .
Den Verteidigungsoerfuch des in der Sitzung anwesenden Rektors
begleiteten fcine Pächter , die unter den Zuhörern saßen , mit Koph
schütteln und Widerspruch . Auf Antrag des Genossen Prochnow
beschloß die sozialdemokratische Mehrheit , den Magistrat zu' ersuchen ,
ein Disziplinarverfahren und «instweilige Am t s su s -

pendiirung herbeizuführen . Bürgermeister Oberreich konnte mit
teilen , daß der Mazistrat bereits beim Landratsamt aus formellen
Gründen den Privatoertrag als rechtsunwirksam
angefochten hat . Die Aufhebung des Hauptvertragss und damit
auch der Unteracrtrage wird den kleinen Underpächtern eine Freude
sein . Sie hohen nun Aussicht , das Land zu emem sehr viel billi

geren Pachtzins zu erhalten . _

Krautwurft und knackfuß .
Das Ende eines jugendlichen Lebemanns .

Wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung hatte sich gestern
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts II der Buchhalter Kraut

wurst zu verantworten und mit ihm nahmen auf der Anklagebank
unter der Anschuldigung der Hehlerei seine Braut , die Direktrice
Alice Knackfuß , sowie der Buchhalter Hugenthal Platz .

Krautwurst war schlecht bezahlter Buchhalter bei einer Juwelier -
firma . Da er in seiner Stellung viel mit Ausländern in Berührung
kam , die mit dem Gelde nur so um sich warfen , erwachte bei ihm
die Sehnsucht , es diesen gleich zu tun . Als ihm eines Tages ein
Scheckbuch der Firma in die Hände kam , entwendete er
daraus drei Blätter und füllte diese unter verschiedenen
Daten mit Beträgen tn der Gesamthöhe von fünfMilli -
o n e n Mark aus und fälschte auch die Unterschrift des zur Aus -
ftellung ' ermächtigten Prokuristen . Die Summ « konnte er auch an -
standslos abheben . Er kleidet « sich und seine Braut , Fräulein Knack -
fuß , auf das eleganteste ein , und als nobler Mann bedachte er auch
seinen Jugendfreund , den Mitangeklagten Hugenthal . Nun stürzt «
man sich in den Strom des Lebens , Theater , Tanzvergnügen ,
Luxusrestaurants und Bars wurden von dem Kleeblatt aufgesucht .
Der Schwindel kam bald heraus und erst im Untersuchungsgefängnis
erchachte der Lebemann Krautwurst aus seinen schönen Träumen .
Im vollen Umfange geständig , standen nun die drei gestern vor
ihrem Richter . Rechtsanwalt Dr . Pindar bat , ihren jugendlichen
Leichtsinn , die schlechte wirtschaftliche Lage der An -

g e st e l l t e n . sowie die Genußsucht der heutigen Nachkriegsjugend
in Rechnung zu stellen . Das Gericht billigte Krautwurst zwar auch
mildernde Umstände zu , verurteilte ihn aber zu der immerhin emp -
findlichen Strafe von ei » em Jahr vier Monaten Gesang ,
n i s. Alice Knackfuß erhielt an Stelle einer einmonatlichen Te -
fängnisstras « 300 000 M. Geldstrafe und Hugenthal wurde zu sieben
Monaten Gefängnis unter Zubilligung einer Bewährungsfrist bei
Zahlung einer Geldbuße von 600 000 M. verurteilt .

Prozeß köhn .
„ Ich bin frech , aber ehrlich . "

Im Laufe der weiteren Vernehmung des Angeklagten Bielas
kommt die Sprache auf eine Vertreterversammlung , die Köhn Ende
Juli in Dresden abhielt , als er sich genötigt sah- , die Dividende von
100 auf 30 Proz . herabzusetzen . Da man befürchtete , daß die Einzahler
Lärm schlagen würden , war Köhn mit seinem Stabe persönlich in
Dresden erschienen . Er sollte in der Versammlung eine Red « halten ,
da er ober sich nicht redegewandt genug «fühlte , wurde ein gewisser
Kramer beauftragt , für Köhn nach seinen Weisungen die Red « zu
holten . Der Angeklagte Bielas legte den Wortlaut der Rede vor .
Dieselbe hatte folgenden Wortlaut : „ Meine Damen und Herren , Ver -
treter der Press « und Regierungsoertreter ! W i « das Deutsche
Reich seine Anleihen garantiert , so garantiert
Kötin für 50 Proz . Dividende . Jeder Sportsmann kann
50 Proz . herouszuwirtschaften . Dagegen ist nur die gehässige Sport -
presse . Ich fordere die Herren auf , sich zu Worte zu melden . Für
Köhn liegt das Geld zur Auszahlung am 1. August bereit . Alles
was ich sage , ist wahr . Ich bin frech , aber ehrlich . Frech
kann ein Mensch sein , aber er muß ehrlich sein . Wenn Sie allein
wetten , verlieren Sie Ihr Geld . Beim Konzern bleiben Ihnen Ihre
Einlagen . " Damit ist die Rede zu End « . Di « Verlesung rief
stürmische Heiterkeit hervor . Rechtsanwalt Dr . Ahrens : Das ist eine
richtige Bierrede gewesen . Angeklagter Köhn : Ich habe Krämer
Weisung gegeben , zu sagen , daß ich für 30 Proz . Dividende Sicher -
heit bieten könne , daß der Abbau der Dividende notwendig sei und
doß der Zusammenschluß der Wettkonzern « darauf hinziele . Für
diele Ausführung gab ich ihm die Richtschnur . Dr . Ahrens memt ,
daß Bielas diese unfilMg « Rede nicht mit Kur Last gelegt werden
könne . Nach einer Pause wurde der letzte Angeklagt « , der Modell -

Zeichner Funk , vernommen .

_ _

Die Ketziner Posträuber vor Gericht .
Unter allen erdenklichen Sicherheitsmaßnahmen fand gestern vor

dem Potsdamer Schwurgericht die Verhandlung geaen die

Ketziner Posträuber statt . Angeklagt wegen schweren Raubes
waren der Mechaniker Fritz Schultz , der Dreher Wilhelm T e n n-

Hafen und der Dreher Emil K u p s ch aus Charlottenburg . Ein
anderer Mittäter Löhs « wurde bei der Verhaftung in Berlin seinerzeit
erschossen . Der Ueberfall spielte sich folgendermaßen ab . Am
28. Oktober 1921 gegen 6 Uhr abends fuhr ein Auto vor dem Post -
a m t in Ketzin vor und die Räuber drangen maskiert in das
P o st a m t ein . Sie bedrohten die anwesenden Beamten mit
Handgranaten und Revolvern und raubten 59 000 M.
bares Geld und für über 23 000 M. Versicherungsmarken . Vorher
hatten die Räuber Ketzin durch Zerstörung der Telephon - und Tele -
graphenlellungen von der Außenwelt vollständig abgeschnitten . Der
ganze Ueberfall war bis in das Kleinste organisiert worden . Erst «in
Jahr später gelang es , die Täter zu verhaften . Nach dem Wahr -
spruch der Geschworenen wurden die Angeklagten Schultz und
K u p s ch des schweren Raubes für schuldig befunden und zu j e
sechs Iahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust ver -
urteilt . Der Mitangeklagte Tennhafen wurde freigesprochen .

Eine neue „ ? orwörls " . Ausgabestelle in Wilmersdorf . Ludwigs¬
kirchplatz 9, Stfl . I V, ist bei dem Genossen P u h l e am 16. Juni

errichtet worden . Postbezieher und andere Leser des „ Vorwärts " ,
die in dem von Hohenzollerndamm , Pfalzburger , Lietzenburger ,
Tanten er , Eisenzahn - und Osnabrücker Straße umgrenzten Stadt -
teil wohnen , erhalten den „ Vorwärts " durch Boten in das Haus .

Bestellungen sind zu richten an obengenannten Gerressen oder an
die Hauptexpeditton des „ Vorwärts " , Lindenstraße 3.

Jubiläum . Genosse Adam Her Hammer und Frau , Goßlersir . 27
33. Abt. 1. begehen am Dienstag , den IS. Juni , die silberne Hochzeit .
Beide gehören der Partei feit 23 Jahren an und find 21 Jahre Leser des
„ Vorwärts " .

Bezirksbildungsausschufi Gross - Berlin . Die Abonnements für
die liinf groben Festkonzerte im Winter 1323/24 find herausgegeben .
1. Konzert : „ Alte und neue Chorwerke� . Domchor unter Leitung
von Sdmn Professor Rädel , Sonntag , den 21. Ollober 1323, nochmiitags
3«! . Uhr . Garnisonkirch - . — 2. Konzert : „ Kammermusi l», BIS er .
Vereinigung der SlaalSoper . Lcilung Herr Professor FIcmming , am Mitt -
woch. den 21. November 1323 ( Bußtag ) , nachm . 3' /4 Uhr . im großen Saal
der Philharmonie . — 3. Konzert : „ Weihnachtliche Musik « ,
Madrinalvereinigung de § staatlichen JnstitntS für Kirchenmusik . Leitung
Herr Vroscssor Karl Tbiel . am Mittwoch , den 26. Dezember 1323 , nachm .
3' / . llfir , in der Galiiifonkirche . — 4. Konzert : » Werfe von Franz
S ch u b e r I « mit dem Philbarmonislben Orchester unter Leitung des Herrn
Kapellnicisters Gustav Brecher am Sonntag , den 20. Januar 1324 , nachm .
33- , Uhr , im großen « aal der Philharmonie . — 5. Konzert : „ Auf er -
stehungS - Sinfontc « von Gustav Mahler mit dem Philharmoiivchen
Orchester unter Leitung des Herrn Generalmusikdirektors Bruno Walter . —

Der Grundpreis für Abonnenten beträgt für alle fünf Konzerte 3000 M.

ZelchnungSIistcn liegen auS im Bureau beS BezirkSbildungSauSschuffeS s
Lindenstr . 3, 2. Hof 2 Trp . , Zimmer 8/3 und bei den Bildungsausschuß -
Mitgliedern der Abtellungen .

Bezirksversammlung Charlottenburg . FraktionSsitzunz mit samt -
lichen Bärgcrdeputicrten und Obleuten de ? Elternbeirates und der Kommn -
nalcn Kommission Montag , den 18. Juni , abends Tj , Uhr , Rathaus Char -
ottenburg , Sitzungszimmer 1.

§ilmschau .
Die Filme der Woche .

„ Ter rote Reiter « , nach dem Roman von Franz Taver Kappus ,
erlebte im M a r m o r h a u s die Ui aussührung . Er handelt von cineni
Riltmeister , der , nach dem Kriege aus seinem Bertts gerissen , sein Talent
zum Abenteurer gründlich auSilützl . So kommt er zwischen zwei Fraiien
zu stehen , was bei ihm ( im Film ) eigentlich nur durch Charalterjchwäche
und nickt durch irgendwelche folgerichtige Entwicklungen bedingt ist. Und
da die Filmleute nun einmal so fest am Gescllschastsmilieu kleben , wurde
unter der Regie von F. W. Koebner aus dieiem Romanstoss ein routinierter
Fern - Andra - Film . Wirkungsvoll und ausgeklügelt bis ins kleinste . Hinzu
iommen bervorragende Photographien , erstklassige Tänzer und Schauspieler ,
die schon durch ihre Namen zu guten Leistungen verpflichtet sind . ES ist
viel Spannung in den Film hineingearbeitet worden , man sieht Kino im
Kino und eS fällt den Filmleuten nicht schwer , eine leise Selbiiverspottung
autklingen zu lassen , sobald sie von sich selber erzählen . Das ist zwar lehr
amüsant , aber gerade nicht mebr neu isiebe Prinzessin Sawarin ) . Gras
Ludwig Saim ging mit einer gewissen Unzulänglichreit an die Rolle deS
Ritlmeisters v. Wcllisch . Gewiss�tosigkeit traut man ibm wohl zu, doch
würde er bei einer anderen AuWsung der Rolle in etlichen Momenten
überzeugen können . Fern Andra hat reichlich Gelegenheit zur Pracht -
entsaltung . Sie trägt raffiniert elegante Toiletten , paradiert mit einem
zahmen Eichhörnchen uiw .

An den breiten Massen aber , die um da § nackte Leben kämpfen , spielt
dieser Film vollbewußt vorbei .

Von dem Mann , der zwischen zwei Frauen sieht , handeln auch die
, N a ch t st ä r m e "

, die man in den Nichard - OSwald - Licht -
spielen über sich ergeben ließ . Dr . Emanuel Alsieri und Rudolf Satli -
lower haben ein Manuskript zurechtgestutzt , in dem ohne Begründung , ohne
vorhergegangene Entwicklung , den Zuschauern die Handlungen der
Menschen als noch nicht einmal gut photograpbierte Fertigsabritate vor -
gesetzt werden . Hanns Kode führte die Regie . Den ersten Akt, wo auf
Raub , Uebeisall usw. gesonnen wird , tauchte er in Dunkel . ES gelang viel
daneben . Von irgend welchen Schönheiten « nd Reuhcilen war nicht daZ
geringste zu bemerken .

Eine erfreuliche Angelegenheit wird jedoch Lotte Reinigers Sllhouctten -
film „ Aschenputtel " . Allerzierlichste , weibliche Handarbeit .

D e u I i g bringt meterweise Ruhrkinder , Hunde , eine Ehrung für
Pasteur und Motorboote . Zu einer tadellosen filmischen Berichterstattung
aber raffte Deulig sich auf , als es galt , die Kcdenlseier in Frankfurt a. M.
im Bilde festzuhalten . Dieser Film , er läufl unter dem Titel „ Der Tag
des deutschen Paria m e n t ? "

, ist ein guier Führer durch die Er -
innerungSstätien Frankfurts a. M. Zudem sieht man die verantwortlichen
Männer , die sich das deullche Volt selbst wählte , damit sie mit ihm ge<
meinsam Deutschlands Geschick lenken , und die ungeheure Menschenmenge ,
die reale Macht der deutschen Republik , die der schwarzrotgoldenen Fahne
zujubelte .

Die Schauburg bringt den Ma�- Landa - Film „ DaS Licht um
Mitternacht " . Ter übliche Detektivfilm , voll wirrer Handlungen , um
der Spannung willen und nur erträglich durch Max LandaS angenehmes
Spiel und lein Geschick, sich zu maskieren . Da das Programm sonst

'
sehr

reichhaltig ist Gesang , Tanz und musikalische Darbietungen serviert , war
daS große Theater wieder überfüllt . Die Menschen find eben hochbeglückt ,
wenn sie im Kino nicht nur Kino sehe ». e. b.

Jimmy .
Wie komm ! es, daß der Abenteuerfilm immer wieder Gesallen erregt ,

lewst wenn er , wie die ? Schicksal von Mensch und Tier , das im Primus -
Palast seine Uraufführung hatte , nicht gerade NeucS , noch nie Gesehenes
ausweist ? Weil daS graue Einerlei des Alltags die Menschen der Groß -
stadt ermüdet und sie ihre Sehnsucht nach Erlebnissen , solange diese
nicht höhere , geistigere Form angenommen hat , in dem Aus -
regenden . Spannenden der Schicksale , in den Neußerlichkeiten der groben
Begebenheiten , in dem Wechsel von Gefahren und «enlimenialitälen be-
friedigen wollen . Jaap Speyer bat alle diese Stoffe in seinen Film ge-
mischt und wie die Operettensabritanten nicht nach Herkunst der Stoffe und
Motive gesragt . Die Abenteuer einer Arttitin und ihre ? Bären iind
der Vorwand , um einen Schiffsuntergang . Zlusnahme in einem englischen
Schloß , die Liebe eines jungen Lord , einen unaufgeklärten Mord , Ver -
bastnna , Bcsreiung , eine abenteuerliche Flucht im Auto , im brennenden
Zuge i . , schließlichen ZirkuSszenen mit waghalsigen Szenen herbei -
geführt , die mit einem Absturz aus der Kuppel enden . Ucbcrall
spielt der Bär seine enffcheidende Rolle mit . Besonder » wtcressant
ist der Ringkampf zwischen Mann und Bär ausgestaltet , wie überhaupt die
Zirkusfzencn gut geschaut find . Die Jugend triumphiert zum Schluß , und
das Laster ist bestrast . Hier im Film gibt ' s also noch eine sittliche Welt -
anschauung . Mia P a n l a u war eine sehr gute Bären - und Menschen -
sührcrin ; Fred M a r c u ss e n war schauspielcrisch wie artistisch in allen
Sätteln gerecht . Er ist der Held , der alles tann , waS er will , mit Menschen
wie Bären ringen und allen Gefahren trotzen . Daran hat der naive Zu -
schauer feine Freude . _

h. d.

Der . Mensch am Wege « ( OSmaniasilm - Gesellschast ) ist ein Schritt
vorwärts auf dem Weg zur Film - Kultur , wie ibn feit einigen Jahren die
Schweden weisen . Hier wird — ach, warum so seilen ? — der Versuch unter -
nommen , Seelenzunände , Stimmungen , Gefühle bildbast zu gestalte », stall
durch eingeschobene Texte oder Briese die psychologische Begründung zu er «
setzen . Und der Versuch glückt . Wie etwa das Auskeimen eines Verdachtes
bei einer Reihe Menschen gegen einen anderen sinnsällig , den Augen greifbar
gemacht wird , das ist eine künstlerische Tat . Mutig verzichtet der Film ans
knallige Effekte und ereignisstrotzende Handlung . Dafür klingt — auch eine
Anlehnung an die Schweden — in der Gestalt des Michael , bei „ Menschen
am Wege " , ein leiser mystischer Ton durch die Komposition , der den Be-
schauer nachdenklich stimmt und den Film noch eine Weile in der Seele
hasten läßt . Ein schlichter Stoff , die dramatisierte Hymne auf das Wort
„der Mensch ist gut " . Alex Grnnach gibt einen Schuster , der kindtich -
gläubig aus dies Wort vertraut , auch wenn ihn das Schicksal hart anpackt ,
eindringlich und innig , kurz , Granach gibt einen Menschen . Wilhelm
Dieterle , der die Regie führt , spielt den Michael mit seiner ernsten , in Rolle
wie Regie ganz aus Verinnerlichung eingestellten Kunst . Daß er, in mehr
als einer Beziehung , sich von den Schweden hat beeinflussen lassen , ist ein
Verdienst . _ Dgr .

? ugenöveranftaltungen .
Keute . iSovutag , abend » H8 Uhr , liest Den. Bruno Schönlank im Arbeiter -

jugendhcim , Lindenstr . Z, aus eigenen Dichtungen .

Morgen . Montag , den 18 . Juni :

Zriedena »! Jugendheim Offenbachrr Str . s», Diskufstonsaiend . — Osten
( Stralau «, Viertel ) : Jugendheim Ragler str. Z <Schule ) , Fritz - Reuter - Abend. —
Werbcdeziri Reulölln : Um 7 Uhr abends findet im Jugendheim , Schierke - ,
Ecke Elbcftraße , «ine Werbebezirlsvorstandssigung statt .

Lebensmittelpreise der Woche :
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Qesch &ft flau . Fische aus¬

reichend , Gesch &ft ziemlich rege . Ohat und Gemüse reichlich ,
Geschäft rege . ;

•
In der Woche vom 11. bis 16. Juni galten in der Zentralmarit -

halle folgende Kleinhandelspreise ;
Rindfleisch 11000 —13 000 M, Schweinefleisch 9000 —11500 M.

Kalbfleisch 10000 —11 000 M. Hammelfloisch 10000 - 11000 M. Schinken
13000 —16000 M. und Gp eck 13 000 - 17 000 M. Rehtleiseh 9000 bis
10 000 M. Gänse 15500 M. Enten 12 000 —13 COO M. Hühner 11000
bis 13 000 M. Schellfisch 1800 —2300 M. Kabeljau 2500 —3800 M.
Dorsch 2500 —3000 M. Seelachs 2600 —3000 M. Schollen 8500 M.
Flundern 4500 M. In Eis : Aale 15000 —16 000 M. Schleie 9000 M'
Karpfen 12 000 M. Zander 19 000 M. Hechte 8000 M. Barsche 6500
bis 9000 M. Bleie 9000 M. Plätzen 3000 —8000 M. Naturbutter 16 800
19 000 JI . Margarine 10000 —13 000 M. Schweineschmalz 17 000 M.
Rindertalg 12 600 — 13 200 M. Eier 850 —860 U. das Stück . Erbsen 2000
bis 2600 M. WeiBe Bahnen 2600 M. Reis 2500 —3300 M. Nudeln 2800
bis 3800 M. Weizenmehl 2000 —240U M. Graupen 2100 —2400 51. Hafer¬
flocken 2200 —2400 51. Kartoffeln ( alte ) 2000 51. 10 Pfund . Kartoffeln
( neue ) 1700 —2000 51. das Pfund . Blumenkohl 7000 — 8000 51. der Kopf .
Kohlrabi 5000 —6000 51. die Mandel , Spinat 1600 —1800 5t . Spargel
4000 —5000 51. Grüne Bohnen 7000 51. Grüne Gurken 5000 —6000 51.
das Stück . Tomaten 15 000 M.

Groß - Serlkner parteinachrichten .

6. itreis Kreuzberg . Ocffcntliche Beamtcuversammlung Montag , den
18. Juni , »?-> Uhr , in Nahes Festfälcu , Fichlestr . 29. Vortrag des
Een . Landtagsavg . Lildemann : „Die Republik ist in Erfahr . —
Die wirlschafllichc Hage Deutschlands " .

103. . 104. und 106. Abt . Lbcrschöncscibc . Niederschiincmeide , Johannis »
thal . Montag , den 18. Juni . 7' /j Uhr, öffentliche Versammlung
im „Blumengarten " , Oberschöneweidc , stöpevickcr Straße . Thema :
„ Die politische Lage" . Res. Ecn . Rudolf Brcitscheid , M. d, R.

13. Kreis Tempelhos . Rariendorf , Marienfelde , Lichtenrade , rllloatag ,
den 18. Juni , : Ahr , Areispertretcrversammluiig in der Aula des
Lyzeums am Bahuhof Maricudorf . Tagesordnung : 1. Vortrag über
„Dir politische und wirtschaftlich « Loge" . Ref . Een . Aushäuscr , M. d . R.
2. Neuwahl des Ärcisvorstandc ». Mitglieder als Eästc willkommen .

2. und 19. Kreis . Besichtigung des Oslar - Hclene - Hcims in Dahlem ( Fahrver -
bindung : Wonnsecbahn bis Fchlendorf - Mitte oder Untergrundbahn bis
Thielplatz ) Donnerstag , denn 21. Juni , nachmittags 8ih Uhr . Jede Ad»
tellunosleiterin der Kreise denennt drei Genossen bzw. Eenosssnnen den
Genossinnen Frau Anna Paersch , Zwinglistr . 10 und Amalie Möbus ,
Mendelstr . 47. • .

5. Kreis Fricdrichshain . Achtung , Vildungskommission ! Msnlag . den 18. Juni ,
7 Uhr, Sitzung in Schmidts Gesellschaftsbaus , Fruchtstr . 36-1. Sämtliche
Genossen dieser Kommission müssen erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

14. Kreis Reulölln . Montag , den 18. Juni , 6M, llhr , Sitzung des Engeren
Vorstandes im Parteidureou , Neckaritr . 3 . - 75 ? Froktionssitzung im
Rathaus , Sitzungssaal 1. — V- zirk - oerordnete : Montag , den 18. Juni ,
7 Uhr, Iusammentunst der Mitglieder der Wohnungskommission im Dienst »
Zimmer des Stadtrats Schröder , Rathaus . — Freie Schulgemeinde : Diens -
,ag , den IS. Juni , 7i.> Uhr , Sitzung des Vorstande » und der Vertrauens -
leute im Kaiser - Friedrich - Realqymnasium , Kaiser - Fricdrich »Str . 2ia ( Zeichen -
soal ) . — Reichs », Staats ». Kommnnalbeamt « und Lehrer : Freitag , deu
22. Juni , pünktlich 7 Uhr , Mitgliederversammlung in der Aula der Mädchen »
mittclschule . Donaustraßc , linker Seitenflügel . Thema : . . Berufsdeamten »
tum und Diktatur der Großindustrie in Reich , Staat und Kommune " . Res.
Gen. Händeler .

10. Km» . Moulao , den 13. Juni , 7Vi Uhr , im Jugendheim , Pankow , Breite
Straße . Krcisdelegierten » und Krcisvorstandssitzung .

20. Kreis Reinickendorf . Montag , den 18. Juni , 7>>i Uhr , im kleinen Sitzung «»
saol des Rathauses Wittenau Sitzung des Erweiterten «reisvorstandes .
Die AbteilungSfrouenIeiterinnen sind dringend eingeladen .

2. Kreis Tiergarten . Dienstag , den IS. Juni , 7V4 Uhr, Mitgliederversamm¬
lung der Abteilung Moabit vom Mieterverband ( Sau Berlin ) in den
Arminius - Hallcn , Bremer Str . 71.

4. Krris Prrnzlaurr Berg . Dienstag , den IS. Juni , 7 Uhr . kitzung de» Er-
weitertcn Kreisvorstandes mit den Mitgliedern de» Bildungsausschusse »
und der Bergiillgiingskommission bei Klug , Danziger Str . 71.

7. Kreis Eharlsttenburg . Dienstag , den IS. Juni , T' i Uhr , hei Liertch , Kant .
straße 62, Funktionärsitzung der freien Schulgcmcindc . Jede Schule muß
veriretcil fein . Im Behinderungsfolle Bcrtreter entsenden .

0. Krei » Wilmersdorf . Dienstag , den IS. Juni , bei Umlang , Girselerstr . 27.
Arhrilcrwohlfahrts » und Kinderschutzkommission : 7 Uhr pünktlich Sitzung
des Borstandes ! 8 Uhr Konferenz . 1. Berichterstattung über den Jugend -
wohlfahrtskursus : Genosse Finstcrwald « und Genossin Neubcrg . 2. Reu -
wohl des Vorstandes .

13. Kreis Tcmpelhof . Mariendorf . Slarienfeld «, Lichtenrade . Dienstag , den
IS. Juni , 71; Uhr, Froktionssitzung im Rathaus Mariendorf , Zimmer 26.

Morgen . Montag , den 18 . Juni :

32. Abt . 7 Uhr Sitzung der Dildungskommisfion bei Kromphardt , Grüner
Weg 4».

33. Abt . 7VH Uhr bei Töpper , Rigaer Str . 83, Bildung der Kommunalen Kom-
Mission . Alle in der Wohlfahrts - und Iiigendpstege , Kinderschutzkommission
sowie im Finanz , und SIeu - rausschuß tätigen Genossinnen und Genossen
sind eingeladen .

30. Abt . Di« Ordner zu der am Montag stattfindenden Boamtcnverfammlung
in Rades Festsälen müssen um W Uhr anwesend sei ».

40. Abt . 7V4 Uhr bei Keufner , Hagelbrrger Str . 20», Sitzung der Bezirks -
führer und des Ordnerdienstes .

80. und 81. Abt . 8 Uhr Konsummitgliederversammlung bei Klah «, Kandfery .
straße 60 —61. '

120. Abt . Frirdrichsfellx . 7 % Uhr Mitgliederversammlung in der Mädchenschule ,
Wilhelmstr . 2S. Vortrag de » Gen . Brinitzer : „ Die politische Lage" . 2. Dis »
kisssion.

124. Abt . 7' i llhr im Lokal von Ander », Bahnhofstroße , Funktionärsitzung .
Jungiozialisten .

Die Gruppe beteiligt sich an der Gcsamwcranstalwng im Jugendheim ,
Lindenstr . 3. ,

Irauenveranstaltungen am Montag , den 18 . Juni :

gesetz". Rkserentin Gen . Wurm , M. t . R.
31. Abt . 7H llhr bei Goldschmidt , Stolpische Str . 86, Dichteraben ». Ref. Grn .

Zkreutziger . Gäste willkommen .
33. Abt . 7VY Uhr im Konferenzzimmer der Schule Kohenlohestraß «. Thema :

„Gewrrhcpflegerinncn " . Rcferentin Frl . Trapp .
00. Abt . 7H Uhr im Patzenhofer Ausschank , Dclle - Miance - Str . 07. Thema :

„Frauenkrankheiten " . Ref . Dr. Löwenstein .
06. Abt . 7! 4 Uhr bei Eichholz . Euvrnstr . 23. Bortrag de » Den . Hosariann .

Heitere Rezitationen und Lieder zur Laute .
08. Abt . Ausslug nach Sodowa , Waldschänk «. Treffpunkt 2 Uhr Wertheim , am

Moritzplatz . Nachzügler Woldschänke . Bei Regenwetter findet der Ausflug
nicht statti

04. Abt . Lankwitz . 714 Uhr in der Gemeindrschul « 1, Schulstraß «.
128 . —130. Abt . Panfow . 7V4 llhr im Jugendheim , Breitr Str . 32.
141. Abt . Rofcnthal . Der Fraucnabend findet nicht Montag , sondern Mitstvoch

bei Frieß statt .

21. «dt .
Uebermorgen . Dienstag , den IS . Juni :

7 Uhr bei Kroll , Utrechter Str . 21, Versammlung aller Mieter »«: .
tretet . — Die Bezirksführer müssen bis Freitag abend 6 Uhr ihr « Abrech .
nungsliften und Mitgliederverzeichniss « beim Gen. Götz abgeben . -
Sonnabend , den 23. Juni , 6 Uhr, außerordentlich « Borstandssitzung bei
Eurskq , Oudcnarder Str . 26.

20. Abt . 7V4 Uhr Eltcrnversammlung in der Turnhalle der 21. Gemeindeschul «,
Danziger Str . 62-, ( Baracken ) . Vortrag über „ Die Aufklärung der Jugend " .
1. vom Standpunkt des Arzte «: Gen . Dr. med. Löwenstein ; 2. vom Stand »
punkt der Schule : Frau Dr. Wegscheider - Ziegler ; 3. vom Standpunkt de ,

» Eltenibauses : Gen. Miethke .
00. Abt . 7>ä Uhr bei Keufner , Hagrkbcrgrr Str . 20», Sitzung aller Mieter »

röte und Interessenten .

Frauenveranstaliungen am Diensiag . t >en 19 . Juni :

Sitzung aller11. Kreis Schöncberg . 7) 4 Uhr bei König ,
Funktionärinnen ( Agitation , Wohlfahrt , Kinderfchutzl .

17. Abt . T. i Uhr im Phnfikzimmer der Gemeindefchule Tegeler Str . 13. Thema :
„Soziale Dichtung " . Ref . Gen . Brinitzer .

18. Abt . 7M Uhr bei Müller . Uferst r. 12. Thema : „Birtschaftsfragen " . Ref .
Gen . Pessier .

lt . «bt . 7 Uhr im Ledigenheim , Schönstedtstr . 1. Thema : „ftultet und Schule " .
Ref . Den. Schröter .

37. Abt . «harlottenburg . Vii llhr dei Thunack , Wielandstr . 0. Thema : „ Die
Frauen und der Sozialismus " . Refrrentin Frau Rnneck, M. d. R.

4°

Für den K- mpffond , - der BSP » , wurden überwiesen : von der I . Ab»
teilung Berlin 30 000 M. , von den Angrstellken der Filiale Berlin de» Deut »
scheu Betleidungsarbeiterverbandes 144 900 M. , von Herrn Dr. Glaser , Schönc »
bcrg , zur Ablösung der Feier de » 30. Geburtstages 15 000 Mi, worüber mit
beffcin Donk öffentlich quittiert wird . I . Alex Pagels .

Arbeitersport .
Fußball am Sonntag .

Der B. F. C. Nordist « hat h«ute d«n Sport . Club Ädler 08
zum ssreundschafrsspiel zu Gast » Da beide Vereine zu den spielstärlftru der
MSV . gehören , dürft « sich ein xnlcteffanlct Kampf entwickeln . Das Spiel
beginnt um b Uhr . Borher , 2 Uhr , spielen die dritten und um Uhr die
iNverten Mannschaften beider Be reine . Die Jugend Nordiska spielt vormittaaZ
lOVa Uhr gegen Teutonia . Platz : Exerzierplatz Schönhauser Allee . — Auf dem
Städtischen Sportplatz ,n Reukölln . Grenzallee . treffen sich Ritftig . Bor .
w är ts und � o r n a . Mahlsdorf . Zwei völlig gleichwertige Mann -
fchaften , dl « siä) einen harten Kampf liefern werden . Epielanfang 5 Uhr.
Vorher , 3 Uhr , treffen sich die zweiten Mannschaften beider Vereine . — Der
M ar i « ndor f e r Spo r t - E I u b fährt noch Stralau , um gegen den
dortigen Abteilungsmeister ein Frenndschaftsfpiel auszuiragen . Stralau weiht
mit diesem Spiel ihren neuen Platz «in . Beginn ebenfalls 3 Uhr .

Berliner Schwimm - Uni - n 1013. Di« Uebungsstunden sind jetzt ieden
Montag von 6V, —8 Uhr im wtodtbad Friedrich - Hain <an der Schillingsbrück «!
für mannliche sowie weibliche Mitglieder . Ferner jeden Freitag von 6 —7V4 Uhr
in der Flußoadeanstalt Am Mühlengraden , unweit Spittelmarkt , für sämtliche
Abteilungen , »el den Uebungsstunden sind die Mitgliedsbll ' cher bzw. »karten
vorzuzeigen . Jeden Sonntag Rettungswache im Freibad Adlershof , unweit
Lhf . Obcrspree .

RAST- Fcstschrift ! Der Kartellverband bittet uns mitzuteilen : Der Betrag
für dl « ver . auftcn Stücke ist umgehend auf da , Postsd/eckkonto Nr. 27 646,
Berlin NW. , Gustav siepmeiscl , Neutölln , «iiiziizohlen . da die Druckereirechnung
( mehrere Millionc »� Mark ! ) in diesen Tagen beglichen werden muß. Die nicht
verkauften Stücke und möglichst noch in Miigliederkreifen ( Sonncuwendfeier ! )
umzusetzen . Termin der Schlutzahrechnung wird spiiter bc ?anntgegcben .

Allen Vereinen nod »nols zur Kenninis , daß für Borbcrichle Tenuinfchluß
Donnerstag abcnd ist. Später einlaufende Berichte werden i » Fukunft nicht
mehr veröffentlicht . Bericht « Sonntag abend bis S Uhr Südring 3373. Klosc .



Wer find Sie Schulöigen !
Die Arbeit der Berliner Gewerkschaften .

Mit dem Steigen des Dollars wächst die Teuerung ins riefen -
haste . Der Dollarkurs bestimmt die Preise aller Bedarfsgegenstände ,
nur der Arbeitslohn bleibt zurück , trotz aller Lohnerhöhungen . Mit
dem Steigen des Dollarkurses und der dadurch bedingten Entwer -

tung der Mark sinkt der Reallohn der Arbei�neymer immer

tiefer .
Wenn schon vor Wochen der Realwert des Lohnes

großer Arbeitergruppen nur ein Drittel und wenig mehr des Vor -

kriegslohnes betrug , so kann heute » nach dem katastrophalen Mark -

stur� mit Fug und Recht behauptet werden , daß er kaum noch
ein Viertel beträgt . Das aber bedeutet , daß sich die Arbeiter -

schaft mit den scheinbar hohen Löhnen nur ein Viertel bis höchstens
ein Drittel dessen zu ihrem Lebensunterhalt kaufen kann , was sie im

Jahre 1913 taufen koniite . Die Folg « davon ist , daß Not und Elend

rasend um sich greift , die Unterernährung zunimmt , die Verzweiflung
die Arbeitermassen packt , weil sie sich in der Sorge um ihr nacktes
Leben verzehren und noch immer keinen Ausweg sehen , der

sie aus diesem körperlichen und seelischen Elend herausführt .
Auf der anderen Seite sehen wir verschwenderischen Luxus und

Ueberfluh , wenn auch einer nur kleinen Gruppe von Menschen , was

geradezu aufreizend wirkt und wirken muß . Da braucht man sich
nicht zu wundern , wenn die Unzufriedenheit der Arbeiterschaft und

ihre vollauf berechtigte Erbitterung bis zur Siedehitze steigt .
Leider richtet sich der Unmut der Arbeiterschaft auch gegen

die Gewerkschaften , denen man den Vorwurf macht , daß
sie nichts oder nicht genügend zur Behebung ihrer trostlosen Lage
getan hätten . Zu diesem unberechtigten Vorwurf erklären wir , daß
die Gewerkschaften alles , was nur immer in ihren
Kräften stand , getan haben , die Interessen der Arbeiter -

schaft wahrzunehmen .
Die Hebung des Lohnes und feine Angleichung an die Teuerung

wyr und ist nur ein i�il ihrer Tätigkeit . Wenn dabei nicht dos er -

reicht wurde , was die Arbeiterschaft zu fordern berechtigt war , so
ist es nicht die Schuld der Gewerkschaften und ihrer Führer , sondern
tiefere Ursachen verschulden es , die hier nicht erörtert werden sollen .
Weil die gleichen Vorwürfe wie gegen die Gewerkschaften im all «

gemeinen auch gegen die Berliner Gewerkschaftskom «
Mission und ihren Ausschuß erhoben werden , soll hier in

Kürze und chronologisch dargelegt werden , wa » vom Ausschuß
der Gewertschaftskommission getan worden ist .

Bereits im Sommer 1922 , als die Zahl der Arbeitslosen zu
steigen begann und sich die ersten Wetterzeichen der kommenden Er «

eigmsie zeigten , richteten wir , und zwar am 26. August 1922 , an den

damaligen Reichskanzler Dr . Wirch eine Eingabe , in der wir die
Not der Arbeiterschaft darlegten und von der Reichsregierung sor -
derten , der zunehmenden Verelendung der Massen nicht mehr länger
tatenlos zuzusehen .

Wir warnten bereits damals die Reichsregie -

rung vor den kommenden Ereignissen und betonten , daß wir jede

Verantwortung ablehnen , wenn unserer Warnung kein Gehör ge -

schenkt wird . Gleichzeitig forderten wir , daß uns Gelegenheit gegeben
werde , die Klagen und Forderungen der Arbeiterschaft persönlich

vorzutragen . Man verwies uns an die zentralen Spitzen¬

organisationen , mit denen über diese Fragen verhandelt

morden sei . Geschehen ist jedoch nichts , auch die Forderungen der

Spitzenorganisationen blieben unerfüllt .

Inzwischen kam der Regierungswechsel ; darum wandten wir

uns erneut , und zwar am 12. Dezember 1922 , an den Reichs -

kanzler Dr . Cuno mit einer Eingabe , in der wir auf die stei -

gcnde Teuerung und die zunehmende Arbeitslosigkeit und Kurz -
arbeit hinwiesen und forderten , daß schnellstens Maßnahmen

gegen die ' Preissteigerung mtd zur Gesundung der

Finanzen des Reiches ergriffen werden . Ferner forderten wir vor -

bereitende Maßnahmen zur Beschaffung von Arbeit , An -

passung der Erwerbslosenunter st ützung an die Geld -

entwertung , für die Kommunen ausreichende Mittel für soziale

Zwecke , Volksspoisung , Kleider und 5) eizmaterial f ü r A r b e i t s -

lose und Rentenempfänger und Erhöhung der Bezüge der

Sozialrentner .
Die gleiche Eingabe wurde an den Reichswirtschasts - und Reichs -

arbeitsminisier . den preußischen Ministerpräsidenten und an Ober -

bürgermeister Bäh gesandt . Auch der Magisttat sollte sich für diese

Forderungen einsetzen , zumal er zur Ausführung eines Teiles der -

selben das ausführende Organ ist . Persönliche Verhandlungen fan -
den nur mit dem preußischen Ministerpräsidenten

statt . Der Reichskanzler überwies unser Schreiben dem Reichs -
arbeitsmini st er zur zuständigen Bearbeitung und versicherte ,

sich über die Behandlung der von uns angeregten Fragen auf dem

laufenden zu hatten . Der Reichsarbeitsminister brachte unseren For -
derungen großes Interesse entgegen ; er betonte , daß er un -
ausgesetzt bemüht sei , im Sinne derselben zu wirken ; im übrigen gab
er uns anheim , unsere Wünsche an die Spitzenorgani -
s a t i o n e n zu leiten , mit denen er bereit sei , weitere Verhand -
lungen zu führen . Das ist gewiß geschehen , aber die Toten , die
der zunehmenden Verelendung hätten Einhalt gebieten können ,
blieben aus .

Diese Tatenlosigkeit der Reichsregierung gab uns Veranlassung ,
am 26 . Februar d. I . wiederum an den Reichskanzler eine Eingabe
zu richten , in der wir noch einmal eingehend das ganze Elend der

Arbeiterschaft ihre Erregung und Erbitterung darlegten und for -
derten , daß endlich geeignete Maßnahmen ergriffen werden . Es
geschah wiederum nichts . Die Lebenshaltung der Arbeiter , und mehr
noch die der Arbeitslosen , Kurzarbeiter und Rentenempfänger , ist .
immer tiefer gesunken .

Als die Stützung der Mark in die Brüche gegangen war , der
Dollar von neuem stieg und bereits 70 000 erreicht hatte , erinnerten
wir den Reichskanzler , am 2. Juni , an unsere Eingab « vom 26. Fe -
bruar . Wir oerwiesen auf den Widerstand der Arbeitgeber , die
Löhne der Teuerung anzugleichen , und auf die Not der Arbeiter -

schaft , die bereits einen Grad erreicht Hab «, daß sie jeden Augenblick
zu Verzweiflungsakten führen könne , wie es bereits an anderen
Orten geschehen sei . Diese Vorgänge , d>e sich in Berlin in noch
weit größerem Maß « auswirken würden , erklärten wir , sollten für
die Reichsregierung ein warnendes Menetekel sein . Es sei in zwölfter
Stunde : werde auch jetzt auf unsere warnende Stimmen nicht gehört ,
lehnten wir jede Verantwortung für die kommenden Ereignisse ob .

Als wir auf dies « Eingabe weder eine Ladung zum persönlichen
Vortrag , noch überhaupt «ine Antwort erhielten , richteten wir am
9. Juni noch einmal ein Schreiben an den Reichskanzler , in dem
wir darauf aufmerksam machten , daß die Lage der Arbeiter seit
dem Schreiben vom 2. Juni noch viel ernster geworden sei und sie
täglich darauf drängten , sie zu öffentlichen Kundgebungen aufzu -
rufen , um ihren Unwillen über ihre trostlose Loge den maßgeben -
den Stellen in Reich , Staat und Gemeinde zu bekunden . Als unnm -
gänglich und am dringendsten müßten folgende Forderungen erfüllt
werden :

Maßnahmen gegen Teuerung und Wucher , Druck auf die

Arbeitgeber , Löhne und Gehälter der Teuerung anzu¬
passen ;

Bereitstellung ausreichender Mittel zur Beschaffung von
Arbeit und

CrhShuug der llnterstühung und Renten für Unterfkützungs -
und Rentenempfänger .

Neben diesem unaufhörlichen Drängen bei allen Regierungs -
stellen wird vom Ausschuß der Gewerkschaftskommission schon seit
Monaten auf alle Stellen in Reich , Staat und Kommune ein Druck
ausgeübt , die erforderlichen Mittel zur Beschaffung von Ar -
beit bereitzustellen . Es haben unzählig « Verhandlungen mit
Magistrat , Landesarbeitsamt , Preußischem Wohlfahrtsministerium ,
Reichsarbeitsministerium und Reichsfinanzministerium stattgefunden .
Es Hot lang « gedauert , bevor man einen Schritt vorwärts kam .
Dabei mußten wir erleben , daß dafür immer eine Stell « die Schuld
auf die ander « schob . Jetzt endlich ist « in kleiner Anfang
mit der Inangriffnahme von Arbeit gemacht worden . Di «
10 Milliarden , die dafür ausgeworfen sind , sind aber nur ein Tropfen
auf « inen heißen Stein . Dazu kommt , daß sich die Ausführung
der Arbeiten von Tag zu Tag verzögert und die großen Projekte
von Arbeiten überhaupt noch auf ihr « Verwirklichung warten . Und
deren gibt es ein « große Zahl . Wir « rinnern nur an die Wohnuugs -
not , die Verwahrlosung der Häuser und Straßen , die Fortführung
der Nordsüdbahn , die Urbarmachung von vedländereien u. a. m.

Wenn wir in erster Linie Arbeit für die Arbeits -
losen gefordert haben , so ist doch ununterbrochen auch auf die E r -

höhung der Unterstützung und Renten hingewirkt und

Erleichterung des Loses der Arbeitslosen und Rentenempfänger ge -
fordert worden . •

Daß das alles nicht ausreicht , um die Verelendung aufzuhalten ,
wissen wir sehr wohl . Die Not der großen Masse der Arbeitnehmer
schreit zum Himmel ! Was an den Gewerkschaften und ihren
Organen liegt , wird weiter geschehen , sie zu bannen . Freilich , das

wissen wir , und darüber sollte sich auch die Arbeitnehmerschaft klar

sein , solange durch Lösung des Reparationsproblems
nicht wieder geordnete wirtschaftliche Zustände geschaffen sind , was
der Kapitalismus und seine Werkzeug « bisher verhindert haben , ist
ein « durchgreifende Besserung nicht zu erhoffen . -

Doch darauf kann die Arbeiterschaft nicht warten , wenn sie nicht

vollends seelisch und körperlich zugrunde gehen soll . Darum muß
gefordert werden : eine Lösung des Reparations -
Problems , durch die ' die Lasten auf die tragsähigen und kapital -
kräftigen Schultern gelegt werden , und ein wertbeständiger
Lohn , gleichviel aus welcher Basis , der der Arbeiterschaft ein

menschenwürdiges Dasein ermöglicht .
Die Gewerkschaften werden sich dafür einsetzen , ohne daß sie

erst einer Mahnung dazu bedürfen , wie sie es bisher bei allen sich
geradezu überstürzenden Lohnverhandlungen getan haben .

Wer darum die Tätigkeit der Gewerkschaften und auch die des

Ausschusses der Gewerkschaftskommission objektiv und unvoreinge -
nommen prüft , der wird anerkennen müssen , daß sie nach Menschen -
Möglichkeit ihre Schuldigkeit getan haben , wenn auch leider

nicht mit dem gewünschten Erfolge .
Di « Schuldigen an diesem grenzenlosen Elend , das die Massen

zur Verzweiflung treibt , sind der nur auf seinen Profit bedachte
Kapitalismus und fein « Regierung , die gegen allen unseren Mah -

nungen taub blieb und darum mitschuldig an diesen Zuständen ist .

TXn Ausschuß der Gewerkschaftskommission
Berlins und Umgegend .

vortrage , Vereine unü Versammlungen .
Volkzchor Südosten ( Ober- , Niedcrschöncwoide , Iostonnisthol ) . Die niichst -

Ucbungsstunde unter dem Chormeister Herrn Thiele findet em Montag , den
18, kluni , in Obersck . öneweide im Vereinshanz „ Zur Post " statt . Von 7ih Uhr
ad iiir den Männerchor und von S Uhr <tb für den Gemischten Chor .

C�- j

Dampfer

SLIVMflAl
59956 Br . - Rcg . - Tonnen

Der modernste , srösste und Uixur ' Cseste Ozeandampfer
Die höchsten Leistungen von Wissenschaft , Kapitalkraft : und

Erfindungsgeist finden in diesem Wunderschiff ihreVerkörpe -
rnng . Unvergleichliche Bequemlichkeiten in allen Klassen

Erste Reise

nach New York
am 17 . JuH 1323

dann 7. August , 28. August usw. , alle drei Wochen
von Southampton —Cherbourg .

Alles Nähere durch die untenstehenden Adressen

Regelmässäge VerbSnduns
von Bremen über Southampton , Cherbourg nach Newr Yoritz „
durch die prachtvollen amerikanischen Regienmgsdampfer

NÄCHSTE ABFAHRTEN ,
President Fillmore
President Harding

21. Juni
27. Juni

UliPresident Arthur . . . . . 4. Juli
George Washington . . . . II . Juli
America . . . . . . . .18. Jnü
President Roosevelt .

24. Just
1. August
8. August

TS. August
22. August
29. August25. Juli

Ahfohrt von Southampfön und ChJrEoürg i Tag spület
Prosp . u. 64 5t lt. fUustr , mTüfirtr <f. tf. Vrrein . Staaten ' Nr . 83 tostenfn !
Vorteilhafte OeloRenhelt fltr Ohterbefarderungt

UNITED STATES LINES
Berlin W 8, Unter den Linden 1
Berlin W 9, Badapester Str . 5

NW 40 , InraildenstraBe 93
W 8, Unter den Linden 22

Geoerai - Vertrehing : Norddeuticher - Lloyd , Bremen

Setfchleubent Sie daher Ihre Wertsachen
nicht an der unrichtigen Stelle , jede reelle
Taxe werden wir dedtutend lldetdieien .

Binllaiiteii !
je nach Stöße . Schönheit u. sZorm b>» 10 Mill . M. u. mehr ('

Gold- , Silber - , Piatin - Brach ÄKS ,
Gute Fassongegen stände bewerten wir extra hoch

Goldene Herrenuhren IL5
Kommen Sie vertrauensvoll ju uns , der setteste Weg

i lohnt sich seht. Für unsere Kundschaft Fahrgeidverg . l

E: lIiMs !! eh>! M8{| Ml! zli >izfn ' ' 1

KSlhenerStr . lBUnnmoiin £ fn Viltaelmstr . 19
'

am Potsd . Platz llelllüQüll U L' J. Ecke Kochstr .

[Kernseife
Toiletteseile
Scilenpulver

Die billigste Berugsquelle lllr
Händler und Wicderverkäufer

LiLMMwm .
0r,,nU " " r '

HeinTichsplatz .

| ÄaitüD-Zliarettoi
I Schweizer Stumpen

und Zigarren
gibt billigst ab

Adolf Nagel
Herroannplntz 6

Wir kaufen

Frauenhaare
einwandfreie Ware

M. 59000 mr*S"
vHffarv £nvprton6 A. - G. Be! le - AIliance - P1 . 12 i .

Pahrtvergütung !

Wer iflug ist ,
lelt sein wertSoses fieid in Ware an !

Noch gebe ich

Anzüge , Schlüpfer , Gummi -
mäntei , Hosen

Jünglings - Sport - Anzüge
In reicher Auswahl zu billigen Preisen , soweit Vorrat reicht I

Geschäftszeit s 9 - 1 , 3 - 6

Hugo Simon

58

Weilester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !

StpczialhanK für erKtklaKKigcHerrenkleidaiig ; eä

Charlottenburg , Wilmersdorfer Str . 1
an der BIsmarckstraBe .



mitieUarbig . Meter

MilSSE!i30r£M,; S.
. . . . . . . .

Meter

ICI @id @rslofffe
Streifen H. wrtten 105 «. -
für Binsen n. Kleider . . Meter ä w

RocKütelfen Wse. -

Z9500--
SostQni - CMtvftsoo . -
reine Wolle , ca . 130 cm breit ,
marine und schwarz , . Meter Ja v

Handschuhe
Hosästiiulier� . insoo . -
Soramertrikof . faibig�Drnck - BBJ
knöpfe

......................

MW

ünMWIie « 508 . -
LeiDeiiimit . ,m . wci *s , Anfnaht ,
aparteKostümfarb . ,2Dmckkn . M W

ffanüsciislse ?�» « 500 . -
rund gewirkt , SchUpfer , eehr S
solide ( Jualität , farbig

. . . . . .
MW

HondKiiBiiesM . WM -

Verkauf

soweit Vorrat
Mengenabeabe

vorbehalten

Sortiinent .

LEIPZIGER STRASSE / ALEXANDERPLATZ / FRANKFURTER ALLEE

» Waschstoffe
Baumwoll - MussaSin � mä ® 50ö :

BSÄ bedruekt , mod .
MLS US AS AF Muster . . . Meter � Z D W mod . Muster , Meter E

Perkai f . Blnsen u. Ober¬
hemden . Meter 12500 - " Froäte ä�äS ? 500 - 1

Mruckter Dollvolle * Bedruckter Tossoli
Crcsse Auswahl

Ersitz für
Baittelde

Besonders preiswert

Oestr. Trotte

j für
<Oamen

la Leineuiinltatlor , farbig ,
2 Druckknöpfe

..............
Schuhwaren in grosser Auswahl

Neueste Formen für Damen und Herren in
'

vorzüglicher Qualität und guten Passformen

Ailalnvcrkauf
für Berlin I Per beliebte l,HASSIA " - Schuh Alleinverkauf

für Berlin !

Kleiderstoffe
KleideKtolfe� casoo .
reine Wolle , ca . 100 cm breit
moderne Farben . . . . .. . Meter VW

flnziustoffe -j . " Köm .
mitteliarbig . . . . . . . . . . .Meter %» W

Tonn ggsflo.
ca . 130cm breit . . . . .. . Meter WW

1IOMO-
Gabsrdlne reine

Wolle ,
für Kostüme u. Kleider , ca .
130 cm br, , i. viel . Farb� Met

Schürzen

ZiersciiOfzen�gSDO-
Batist reich bestickt . . . Stück W V W C

Teescliürzen « zg « . .
mit Latz , Batist mit reicher B F
Stickerei

. . . . . . . . . . . . . .
Stück J >fi >

©lenerTchßrzen tsooo . -
weiss , mjt Latz , Batist mit jj fj
reicher Stickerei . . . . . .Stück MW

Bünte Schßrzen �jgoo -
Wiener Form , mit Latz , gute ,? AI, *

Stoffe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück Ibtja

I Icfjfic ( Unat f /M) Ri Uas fetlzedruckle WortaOOM . ( zulässig I
I JLUC5 null jctfU fl . 2 fetigcil ruckte Worte ) . StelleRgesuchc I
I das erste Won ( fettgedvicki ) 400 M. , jedes «eitere Won 250 M. I
1 Worte , die mehr als 15 Buchstaben haben , zählen för zwei Worte J
lWre - 4W«IICTUSJB. ' S' 2tt «' JT>!

Kleine Anzeigen 1Anzeigen bis A' A Uhr nacbm
in der Haupt - Expedition des Vorwärts . Berlin SW 68. Ll . . den -
strade 3, abgegeben werden . Qeöfinet von9 Uhr früh bis 5 Uhr nacbm

Verkäufe
Röhmeschiatn . Oiclcgenbeitsläufe wenig

gcbrauihtet Maschinen mit öaecatie
nur bei Fischer , Pclsixrmerftratz « 103.
Ncllenbort böSZ. _ _ «

Psass », Aönix >. Ziaumann », Schnell -
nillier . Knovsioch - , Hohlsaum - , Singer -
flick-, Surbcimaschinen . Schneidermaschi -
ncn . Schiatz . Reullill n, Brrgstr . 12». '

Sedetwazen . Samen ■Handtaschen ,
Bticf . . Seldschelntaschen , Altenmappen ,
Reisrloffer in allen Ausführungen
hu, «ußerordentlid ) billigen Preisen .
öranicnstrabe 207, Labe ». Hochbahn�
üation Oroiiiinienstrohr .

Leiterwageq , Kastenwagen , Feberhand »
wagen , Schubkarren , Einzciräder . Achsen
billig Globus . Dresbenerstr . 55.

Züchma chi,neu, . neuc, gebrauchte , Adler ,
Phönix , Singcrbobbin . Kaswrp , Koit -
buserdamm 5. vor » hochparterre . I

U vettwäsche , Wäschestoffe , Hanätücher
zu den bMlgsten Tagespreise ». Ecke,
bracht . Hasenheibe SZ. '

Dczimalwagea , Tafelwaoen , Gewicht «
preiswert . Auswahl . Wagner . Kipe
n Ickerstrahe nur IL Hof.

Teppiche , prachwolle Muster , oerlaust
billig Stein . Anllamerstr . 20. _

Große Vorteile in neuen sowie wenig
getragenen Iackebtanzllgen , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bidtet
Ebners Monatsgarderobenhaus , Brun -
nenstrahe 4 t, am Roscnthaler Tor .
Auch Perleih oon Sesellschaftsanzügen . *

Gardinen . Preiswerte Angebote :
Sünstlergardin «, breiteilia , 50 500. —,
85 « 0 . —, Halbstores »7 50». —, 65 »>0. —,
Bettdecken SS 500 . —, Sst 500, —, Madras¬
gardinen , herrliche ffarbcnwahl . Gar -
b- iwn SRO —, doppelbreite 7500 . — auf -
wärts . Sarrnnenoersairb , Weinbergs -
weg ?. _ _ _ _ _

_ _ _

»

Bettwifi Noch einmal

Bettlaken SO850 . —, Inletts 68 000 . —,
Wäschestoffe , Steppdecken , Tischwäsche ,~ "iierwäsche , Uederschiaglalen , Damast ,

"cher Fabrikpreis «. N- elle , fach»
che Bedienung . Aeltest « Special -

Brttwäschefadrik , Gräfestrahe neunund .
ßig ( Hoscnhelde ) , Brunnenstrohe W

nkau , Pot «da »«r -

männiü

eitthalerplah ) ,
i 20.

Bettwäsche ! Trotz Markstur » noch
günstigste Angebote > Ddckbettbezuq
44 600 . —. Bettlaken S1000 >—, Hemden -
tuch 7700 . —, Hanhkvcher 5000 . — an .
Pttmo fed erdichte , farbechte Inlette ,
Damast , Uebertschlagloken , Parabekissen ,
bunte Dczugttofse , Lakenstosfe , Tische
tllcher , nur . beste Qualitäten anerkannt
billig . Riesenauswohl . Fachmännische ,
zuvorkommende Bedienmch . Stumpe
u. Jäger . GrShte Bettwasche - Epezial -
fabrik , Kottbuserdemnu dreiundfiebzig ,
Landsberger srstrahe 88

rohe breiunddreihl
lotteirburg , Wilmersdorf er strahe sieben ,
nnddreihig ,

dreiundstebzig ,
( achtundachtglg ) ,
ddreihig , Ehar -

Titzbadewanne verkauft Solmsstr . U,
parterre . _ 307 »

Sardinen , billige Angebote , Künstler -
oatbinen , Stores , Bettdecken , ©orbinen -
ftaffc weit unter Tagespreis . Deutsch ,
Londsbergerstrahe IS, parterre .

Lsackiassiavarttäufa

Lebensmittel , zweifcnsrrig , Goldgrube ,
zweiznnmrig , Wohnungstausch . Degen ,
Chausseestrahe 116, Potsbamerstrahe

"

l Bekleletuwg

Leihhaus Friedrtchstrah « 2 (Höllisches
Tor ) verkauft elegant « Herrenanzüge ,
Eorercoats , Schlüpfer , Gummimantel .
Hofen , Eportpeize , Gehpelze , «atzen .
locken, Sealmäntel , Kreuzfüchfe . Grau -
füchfe. Blaufüchse . Wälfe zu - norm billi -
gen Preisen , »eine Lombardware . »

Perfuch macht tiug ! . Leihhaus " Brun -
nenstrahe 5. Firma - chienl Täaiich

. her Berkauf mahwähig hergestellter"
lt . Poletot ». Schlüpfer . Hntaways ,
. Rtefen - Auswahl . Pelzwaren :

Eportpalz « konkurgtznzlos bil -
« » MkMÄva « . '

Rouotsanzüze , Eommerpaletols zu
staunend billigen Preisen , Rah , Gor -
mannslrahe 25/26, früher Mulacklirahe .

Leihhaus Posenchaler Tor , Linien
strahe 203,404, Ecke Siosenthalerstrahe ,
verkauft bekannt billige Anzüge , Sch! il ?
fer . Eovercoats Paletots , Gummi -
mäntel , Kreuzfüchse . Alaskafüchse , sämt -
lichc Pelzarlcn . Spottbillige Sommer -
pgxise . � »eine Lombardware .

Kreuzfüchsc 45 000 . —. Wolfziege
ISS 000. — , Gummimäntel . Anzüge ,
Pelzwaren , spottbillige Sogimerpreue .
Neuwaren . SeihdauS Neiiiickendorser -
strahe 10n. Nettelbeckplatz . _ M

Kau sei jetzt Pelzwaren auf Teilzah
lungen zu Ladenpreisen . Bei kleiner
Anzahlimg können Sic sich Ihre Pelze
für den Winter , auch Jacken , noch zu
jetzigen Preisen sichern , sth « Preissteige¬
rung in der Saison ist unausbleiblich .
Pelzwarenfabrik Kallis , Tile - Warden -
berg - Str . 14, nahe Bahnhof Tiergarten .
Moabit 7622- 23. »

Auf
Sommorpaietot »,

Teilzahwng . Sommeranzüge ,
Mahver -

ing . Sonn
Cutawaus -

arbeitung . Grohe » Lager .
diskrete Ratenzahiung .

Beauewe ,
Leiser Gottlieb

Aallendorf strahe 22a, Nahe Nollendors -
platz . Geöffnet 0—12 , 3—7,

Berleche Gesellschafts - Anzüge Aschheim .
Neue Schänhauferstr . 12. _

•

Scnnm erpreise . Damenpclzwaren ,
. orreapelzwaren , Riesenauswahl , aller -

rrbenklichstc Edelpelzarten , Neuwaren ,
allerhöchste Ziadattbezllge . spottbilliger
Pelzverkauf , riele Gelegenheiten . Pelz -
warenweg » » , Potsdamersirahe 43. '

l�arten�ssJLaube�BalkonJ
Summischl Such« aus Restposten »er -

kauft preiswert Goern , Sieuenhurger -
strahe 3».

_________________

SOOlö-
Abc still ierpumpeu , Ersatzteile , Leih .

crdbohrer allerbilligst . Pumpenfabrik ,
Garten strahe 78. _

•

Drahtgeflechte , fertige Räune , wegen
geplanter Rückreise nach Ruhland kon-
kurreirzlcs billiger Rijumungs - Drrkouf .
Knoth , Grüner Weg II . _

-

Zaundraht , Spanndrahü 325, »auit -
«ufftrHung . Fabrikpreise . Palisaden -
sttohe SS. »

Möd « !

Hochelegante Schlafzimmer in reither

praswert .
Küchen ,

Schlafziiinner , Wohnl
auch Einzelmöbel .

Am großen MSdelllever , wenig Miete
daher r - - - - - -| SMMi - - - -MM »
zimmer . . . . .
Schriftliche Garantie , Aahluitgs - Erleidt -
treung . Schatz, Bruimenstrohe 160.
Achtung , �EinMig Ankiomerstrahe . _

*

Ehaiselongue », Diwanbecken , Riesen -
u.crixtstl . Raienzablung . Pappelallee 12.
Metallbetten 30 000 . —. Chaiselongues

40 000. —, Patenttnatratzen , Pofflerauf -
lagen , Kinderbrahtbett . Meicke. Auguli -
strahe 32». OuergebSude

Möbel - Lechper , Brunnenstrah « 7, off«-
riert Schlafzimmer , Speisezimmer . Her-
renzimmer , ttiubgarniluren , Korbmöbel /
Küchen usw. Große Auswahl . Besuch
lohnend ,

Metallbeite », Korbmöbel und Klopp .
sporttoagen dillig . Ball , Große Frank -
furierstrohe 47. Alexander 3186.

_ _ _

*

Möbel ßagen bar oder Teilzahlung
zu billigsten Preisen bei kleiner An-
und Abzahlung , Schlafzimmer . Speise -
zimmer . Herrenzimmer . Küchen . Einzel
möbel liefert Land , ' '

Weddingp
dwehr . Müllcrstr . 7.möbel liefert

lätz . _ _

_________

Käthen , Chaiselongue , Metallbetten
äußerst billig , große Auswahl , nur
SpezialHaus , Auguststraß « 63. »

Nusekinstrumcnte

Flügel , Piano » 1750 000 . —, ständig
Gelegciiheiten . Raden stein . Münzstr . 10�

Piano , preiswert . Klaoirrmacher
Link/ Lrpnllenstrahe 35.

Grammophone , elegante Echran�tpva
. ate , billigst - Gelegenheiten , gwitzer -
Charlotten str. 74/75.

Grammopdone verkauft billig Schön -
iuiiaaßis Sei U '

Grammophone , Schallplatten , alte und
neueste Schlager durchrepariert - Work«,
Holztonarme , Plattenteller billig . Per -
ieihuug . Tausch , Reparaturen gründlich .
An- und Berkauf . 20jährige Erfahrung .
Grammophon - Pietsch , Streiitzersttahe 47.

Beqneme Teittahluug . Sprechmaschi -
ncn , Schallplatken , Zupf - und Streich
instrumeitte .
Königstrahe .

Gontardstrahe L an der

Damen fahre äber , Herrenfahrräder .
Riesenauswahl . Schlawe , Weiumeister »
strahe vier . '

Ksufgezuche
Nähgarnankauf , Verschiedenes . Schön

Kottbuserufer 25a. '

Mauserpistolen , Bister 1000, mit
Kasten , ander « Pistolen , Jagdgewehre ,
P. istuenfoldstecher , auch 06, fewgrau ,
kauft zu garonttert höchsttu Preisen
Kirsteln , Liuienstr . 50.

Schallplattelt kauft Schönhauser
allec 50, Hof l.

Bäschcuäherinaen erhalten für Reu -
weih staunend hohen Preis . Rosen -
zweig , Markusstr . 5. Königstadt 7837.

Säcke, Plane , Emballage , Zwirne
kauft höchstzahiend Abisch, Linienstr . 44
(Sii )Biihau ( crtot ) . Norden 2834. _

r

Fahrr - dankanf , höchstzahiend . Gib
ichinerstrahe 73. _ 1

Piano ,
strahe 54.

lauft Karfiol , Dresdener
Moritzplatz 128 4T

kauftPianos , Flügel tauft ,
Tagespreisen Pianomagazin
r « isaplatz 2. Aollendori S3S7.

zu höchsten
ün. Darda -

Pianos , Flügel Perserteppiche , Brücken
höchste Tagespreise . Pianohau » Herer .
Pallasstrahe S. Kurftirst S104.

_ _ _

•

Manferpiftolen , große , mit Holzan -
steckfutieral . Iagdwaffen aller Art ,
Prjsmenfeldsticher , flldgran « 08 usw. be-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Prcuhner . Reukölln , Tellstt . 11, I.

«äckeankinis , Bindfaden , Garn . Holz-
kämm. Kaiser - Friedrich - Strahe 42, An-
zengruderstrahe 23. _ _ __

_ _ _ _

•

Gdgenr�clli , auch zerbrochene , für
Expoet , höckstzablenb . Pst

" "
Berliner Straße
Papierhandlung .

160.
falzburg »851.

ilmersdorf .

Säckeetntaus , Nähgarn . Swinemllnder -
st«che 7. Humboldt 48S.

_ _ _

»

Fäheradankanf , jSächftjahIenb , Dres -
denrr stra he 120. Mor !tzp iotz 3730. *

RVA- Zinnichmelze kauft Lötzinn , Ge-
fchirrzinn . Weichblei und sämtliche Me-
talle . Anhreasstraße 4». _ _ •

Klavier , guterhaltenes ,
Neukölln , Sandorftr . 30.

sucht Voigt ,
WWWWMWWWW Für Klavier -

Nachweis zahle 200 000. Telephon :. . . . . . .u 4392. ~ HjüNeukölln Gewerblich .
Frauenhaar , ausgekämmtes , kaust

ständig zum höchsten Tagespreis Ing -
der . Neue Königstrahe 60. _

•

Matratzen
ST H

Roßhaar «, Kilo 6000 . —,
und Mähuehaar « kaust höchst-

zahlend Timm , Polisabenstroße 75. *

Frauenhaar . 100 Tramm 4ÖOOMaick,
gröbere Posten mehr , kauft Haargeschäft
H- rmannplatz g I. _

*

Papiergewebe , Packleinwand
Pappel - Allee 12.

kaust

Briefmaeken - Sammlungen , Einzel -
marken , Restbestände , gesammelte Ta-
aesvost , kaust höchstzahlend Bohr ,
Besseistrah « 20. _ _

'

Quecksilber , Zadngebisse , Photoplalten ,
MMtärttessen kaust Horn , Grüner
Weg 24. Königstadt 6367.

Litzen .
allen -

Höchstzahiend kauft Kabel .
Kupferdrähte , Wachsdrähte , Sp

_ _ _ _ _

drähte . Motoren . Glühlampen sowie
sämtliches Installationsmaterial Eick-
iriziiäts - Werkstätte , Neukölln , Kottbuser
Damm »6. Moritzviatz 163 68.

_ _ _ _

»

Spulendrähtc , Baumwolldrähte ,
Emoilledräht «. Seidendrähte höchst.
zahlend . „Christionat *, Köpenicker .
Ittahe 30 sschräqllbee Adalbertsttahe ) .

Zahngebisse bis 1250 000. - .
ällle. Lilberbruch , Ifätt «, ' "Silberbrnck , Quecksilber . Alt .

metalle . Köpenickerstroh « 30 ( nahe
Adalbertstrahe ) . „Goldschmelz « Christio -
not ". Fahrtoergsttunsl _

•

ReinIschMelz «, N- anderstrahe 35 ( nur
im Laden) , lauft Zpbngebiss «. Platin

Queck-obfälle , «oldsachxn , Silbersachen .
stlber . sämtliche Metalle . _ _

•

Toeibriemenankanf . Hempe , Grüner
Weg «6.

_ _ _

*

Unüberbietbarer Firnisonkouf . Schei -
iock. rrteu Tafelleim , Bachsprodukt - ,
Malcrmateriol , Lackcankauf , Leppin .
Graudenzer Straße zehn . _

Silberichmelze Christionai , KIpeuicker ,
strahe 20» saegenüber Mautcusfelstrahe ) ,
kauft Zahngebisse . Plaiinabfälle .
Schmucksachen . Glühstrumpfasch «. Queck-
stlber , sämtliche Metalle , UN '

Schallpiaiten . alte , zerbrochen «, kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringewald ,
Schrcinerstr . 57, Hof parterre . -

Möbeleinkauf . Teppiche , ganze Wirt .
schalten , Einzelmöbel , Nachlasse , Feder -
betten , Nähmaschinen höchstzahiend ,
König , Elsossrrstrahe IS. Norden 740. '

Sektkorke , Weinlorke , Stanniol kauf !. . . . . . .
yBrand , Linienstr . 201» ( Rofenthalertor ,

Photoapparate , höchstzahlend . Frank
Blücherstrahe 56.�

_ _ _ _

'

Priimengläser , höchstzahiend . Frank .
Blücherflrahe�öS . _

_ _ _ _ __ _ _ _

*

Feidfiechec , feldgraue , 0,8, hächstzah .
lend . Frank . Biüa >trstrahe 56. _

<

Dsmensahrrad , Herreniabxrad , auch
fchadhastes . kauft sofort , diu « vorführen
oder Preisangabe . Hagenstein , Mar
siliusstraße 18 II. _ _ _ _ _ _88/7

Papageien , Kanarienhähne , Weibchen ,
Eichlatzen kauft jeden Posten von Hand -
ler und Privat zu nicht Überbietdaren
Preisen Hehlke » Tierexport , Brunnen -
strahe 52. Humboldt 60. _ _

_ _

Schallplatte «' Stück 61» 5000 . —, Kilo
10000 . —, zahlt Weseloh , Friedrich -
strahe 0. _ _ __ _ _

Schattplatten , Kilo 10 000 . —> Platten -
Umtausch . KLponickerstrahe 185», Ro-
min- tener strahe 4.

Gesundbrunnen . Kaufmännische Pri -
vatschuie Boieslau » Kossatz, Badstr . 67,
Humboldt 223. Anmeldungen jederzeit .
Drucksachen kostenfrei . Juni neue Lehr .
Hänge . _ __

-

Frauenhear , Kilo 60 000 Mar! , Icch-
busch. Fruchtsttah » 77.

_ _ __ _ _

Felleinkaui . Ziegen bis 60�00. —,
Zickel bis 18 000 . —, Kanin bis 15 000 . —,
Kalbsfelle , Schafwolle , Rohhaare . Für
Händler Ertrapreile . Woldt '

fttahe 2. Alexander 1857.
oldcnbergm .

Sprechmaschinen , speziell irichierlpse ,
sowie jeden Posten Platten kaust aller -
höchstzahlend Reudold , Weiumeister -
strahe 2. Norden 4075. »

Billardbälle , Elfenbein , kaust Dinger ,
Prinzcnstrahe 75.

_ _ _ _

Grammophene , Platten , auch Bruce ,
Ersatzteile kauft hochzahlend Musikhaus .
Gollnowstrahe 33. _

•

Piano oder Stutzflügel und Teppich
kaust privat Wilhelm 1510. _ [ 30726

Weihe Mäuse , d 1500 . - , kaust ». 174,
. Borwärts ' - öpedition , Wottstraße S.

Nähmaschinen aller Snsteme , auch
schadhafte , kauft Schorr , Elsasserstrahe 76.
Wolfs , Hufelandsirahe 46 ( Alex. 4966) .

Felle - Inkanf ieder Art : Felle , Säcke,
Schafwolle , Rohhaar kaust laut Dollar -
kur » Liebermann , Gerichtstrahe 16.
Bei «auf Fahrt Vergütung .

Elcftromatorial , Leitungsdrähte kauft
Beteranevstrahe 6. _ «

«aase elektrische Tischbohrmaschine
bis 10 Millimeter , auch Spiralhobrer
3— 4 Millimeter und elektrische Anlasser
für 1 —1 ie PSM. Hempel , Lützowltt . 67.

Franenbaar . 100 Gramm bis 5000
Mark . Scheel , Grüner Wog 80, kein
Laden , 3 Treppen . »

Sackeeinkauf , Emhollage , Zwirn , Zelt -
Pläne . Kettner , Neukölln , Fuldastr . 25
Crohsäcke verkäuflich . _ " i

Srammophaurlatteu , alte , Kilo 10 000
Mark , kauft Ferra , Neukälln , Aller -
strahe U I. >

Kugellager kauft höchstzahlend Elbin -
gezsttahe 9 ( Aingbahnhos Landsberger -
olleeL

_ _ _ _ _ _ _

� _
"

Nägel , Maschinenfchraubcn , Holz-
schrauben kauft Kraus «, Wicheristr . 40

Kugellager , Schrauben , Werkzeuge
kau st. Werkzeughandel Köpenickr r str. S6.

Solzschraubeu , Nägel , Feilen kauft
Otto . Neulölln , Berliner Straße 5S. 3—7.

Nägel , Maschinenlchrauben , Holz-
schrauben kauft Wodtke , Amsterdamer »
strahe LL

_ _ _ _

»
Motor , Schellack . Leim , Tischlerwerk -

zeug. Tischlereimaschinen kaust Ernst .
Öranienstr . 166. III . _

•

Kugellager , Boschzäudkzzzeu , Magnete ,
Vergaser kauft Mechanische Wenstait ,
Gartcnplatz 5. '

Unterricht
Kausmänuische Privatschule Ludwig

Rösner , Inhaber Ernst Rösner , Neue
Promenade 3, Börsebahnhof : Halb -
jahres - , Iahreslehrgänge , Sonderieh : -
gäug « für Schiller höherer Lehran¬
stalten . Priootzirkel , Einzelunterriitzt
zur Ausbildung als Steuotnpisten und
Buchhaiter . _

•

Berlitz Schoo i. Fremde Sprachen . Leip -
ziger Strohe 123», Ecke Wiiheimstrahe ,
Tauentzieuitrahe 12». Einzel - und
Klassenunicrricht . Eintritt jederzeit .
Prospekt frei . _ _ •

Stellenangebote

Porardettcr . Mittlere Fabrik der
Rulobranche Miileideutichiands suckt
für Trcberei und Fräserei energiickcn
liorardettcr . ipäter Meister , mtt ianä -
jähriger vroliücher Crsabrung . Erste
Kräfte . Lcdeiislaui/Zeugniile , Licdt ' üib
unter P. 61, Haupterpeditioi , Vorwärts , b

Putzmacherinnen in und außer dem
Haufe sucht H. Teschner , Lindensir . 38.

» MMMMMlM
Onsvcmrltung Erfurt .

Für die hiesige Ortsoerwalwng wird zum
fosortigen Anlrilt ein

I . Geschäftsführer
oejucht , der mit den Einrichtungen des
Verbandes vollständig verttcut . rednerisch
besähigt ist und mit den Unternehmern
orrhau dein muh

In Frage kommen nur Kollegen , die
5 Jähre dem D. M. B. angehören und
möglichst sich schon in ähnlicher Stellung
befinden oder befunden haben .

Bewerbunacn sind bis Montag , den 25
Ihm 1923 mit der Auifchrlft . Bewerbung - '
a » den Kollegen Max Larbeer , Eriu- . c.
Metallstraßc 1». zu richten . j 188 17

Tie Qrtsverwaltung .

Stenographie 0500 . — , Buchführung
6800 . — . Schrridmafchine . ' Prif . itimtcc «
richt . Salles Privatschule , Potsdamer
strahe 116- . 75/1'

Verschlecteviez
Detcktivbarea » Stafchci , Chaussee -
rahe 77. Fernsprecher Norden 7886.

Beobachtungen . Ermittlungen . Auskünste
allerorts . '

Peetrauensoolle Prlvawufnahme ,
Untersuchung , ärztNch empfohlen . Heb-
amme Ussal , Warlchouerstrahe 1. '

_
•

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah .
rene Sedamm « Eckel. Büiowstr . 62.

_ _ _

•

Mietssacheu verlritt früherer Por -
sitzender des Mietselnigungsomt », fchwi«.
rigste Fälle . Lothringer Str . 47, Nürn¬
berger Straße� .

_ _ _ _ _

*

Bertrauensoolle Auskunft , langiährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärzllich ge.
prüft . Stralauer Platz 8 —s. Unter Set -
tenfiügel . II (direkt Schlcstlcher Bahn -
Hof) . Auch EonntagZ . c _ _ _

•

Vertrauensvolle Auskunft Frauen .
!

' ! Erfahrung , ärzt -
Wiener Straße 20,

Mädchen , langjährlgr
lich geprüft . Wolff , i
drittes PortaL IL

GelOverkebr

Sofort Geld , Ratenrvckzahlnng . durch
Pügner . Große Frankfuriersttahe 14L '

Vermietungen
Mielgesuche

Zündkerze,, , Glühbirnen kaust Rösier .
Friedrichsgracht 5—6. »

I tIVei ' hKeuoe u . Maschinen !
»ngeUager , Autozubehör kauft höchst.

«chleuh Pilz . ReiuickenHorferAvah » sstz.

älteren
unter 2. 61 an die Hauptexpedition
des „ Vorwärts

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Gummiarbeiterl
für Vollgummireifen und

technische Artikel
gegen sehr hohen Lohn von ausl .
Farri ! , gesucht . Offerten unter
Z. 8201 bei . Ala - Haasensleln
u. Vogler , Jerusalemer Sir . 11/12 i

Former
auf Alun - Inlnmgehäuf « sofort oerlangt .
Fahrgeld wird o e r a ü I e >. Gute Bahn -
Verbindung iSte »lin . Bhi. u. Gesl >ndbruiiiien )

Meidung schriftlich oder persönlich bei
fstiCfHUVIdkrt 4�1' tzllumlniam - u.
ownniuiicr� 7Nx,aNgleijar »l

Sbcrsrealbc , Am Kanal 29/30.

Scbreibmaschinen -

Reparateur
| tüchtiger , mit langjähriger Praxis .

I in gm bezahlte ' Stellung gesucht
Gntfrennd , Anhaltetr . 4.

iteilenangeliotel
[filltaiaVomilt I

tSecfette

äasdilBsssäißissr
als «Elntlchlet

s. Bohrerei ». Fräserei
sofort gesucht

kuhort l ' adijx
G m. b. H- .

Malchtnea - asb
ApparatefabrU ,

Werk Nenruppla

Parte ige aoss«, Doktor
Zahnarzt ) . kaufmännisch

( arpeobiertc :
W. . . . » , . bewandert ,
redegewandt , zuverlässig , gewissenhaft ,
sucht Stellung gleich weicher An . ( Re-
ferenze » veriügbar . ) Offerten erbeten
unter „7777 - Filialexpedition „ Bor -
wärts ' . Wilhelmshavener sttohe 48. ffÄ ,

werden sofort eingestellt
2 erlitt , Bärwaldstr . 47

» JmmanueUirchstr . 24

, Walistr . g
Wilhelmtzhavener Tfr . 48

Baumlchulenweg , Kirfbolzsir . 180
Schöoebecg , Veiziger Sir . 27
! empelhsf,Kaiier - W> lhelm » Str . 18 .
Treptow , Kiefbolzstr . 18d

, va » ZriedO - t , - « ilheln fl/U >k>fche
j Zheater will d?n Leiern des »Borwätls -

Geiegrnheit geben , seine neu « Schlager -
Operette „ Die blonde Hatte ** kennen
Ml lernen and hat einem Teil der heutigen
Nummer einen Gutichein für I —sP . ' rionen
mit Güitigkettsdauer bis 80. Juni 1923 bei»
gegeben , wonach unsere Leser Karten für
alle Plätze zum halben Kassenpreio erhalten .
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